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Der Staatsakt auk dem Vüüeberg
Deutschlands «uerschütteelichrr Lebenswille

Der Empfang am Sonnabend
Hannover , 3. Oktober.

Wie in den vergangenen Jahren wurden auch diesmal die
Bauern und Landarvcitcravordnungen aus dem ganzen Reiche
am Vorlage des grossen Aufmarsches am Blickeberg von Or.
Goebbels im Namen des Führers und der Reichsregierung
in Hannover vcgriitzr . der damit jene enge und herzliche Füb
lungnahme zwischen der Führung der Nation und dem deut¬
schen Bauern bekräftigte.

Gegen zji Uhr traf Reichsministcr l)r. Goebbels, von
Berlin kommend , mit dem Flugzeug in Hannover ein. Er
wurde bei seiner Landung von einer großen Menschenmenge
stürmisch begrüßt. In den Sälen der Sradlballe hatten sich
inzwischen die Vertreter der Bauern - und Landarbcilerabord-
nungen zu dem Empfang der Neichsrcgicrung eingesunken.
Mil jubelnder Begeisterung wurde Or. Goebbels, der kurz nach
4 llbr erschien , von den Anwesenden begrüßt . In seiner Be¬
gleitung waren Stabschef Luve, der Obmann des Reichs¬
nährstandes Meinverg, Staatssekretär im Reichs- und
preußischen StaatSminislcrium Backe . Gauleiter Stellvertreter
Schmal, und zahlreiche Vertreter der Partei und des Staa¬
tes . Or. Goebbels nab», zwischen den Bauern und Landarbei¬
tern Platt , mit denen er sich in seiner gewinnenden und herz¬
lichen Art angeregt unterhielt.

Für die deutschen Bauern und Landarbeiter dankte dann
der Obmann des Reichsnährstandes , Staatsrat Meinberg , dem
Minister mit herzlichen Worten , in denen er unterstrich, daß es
gerade dem Minister zu verdanken sei , wenn heute die natur¬
gegebenen Schwierigkeiten, die sich aus dem Gegensatz zwischen
Stadt und Land unvermeidlich ergeben hätten , der Vergangen¬
heit angehören.

Anschließend überreichte Staatssekretär Backe den in diesem
Jahre besonders in der Erzeugungsschlacht verdienten Bauern
und Landarbeitern gespendeten künstlerische » Holztellcr mit der
Mahnung , daß es nicht so sehr auf die Mehrleistungen an-
kommc, sondern vor allem auf die Haltung des Einzelnen , die
allein die Voraussetzung für diese Mehrleistung bilde.

*

Auf dem Vüüeberg
In fast unuulerbrocheuer Reihenfolge waren am Sonn¬

abendabend und in der Nacht zum Sonntag die Sonderzüge
aus den Bahnhöfen rund um den Bückcberg eingeirofse» . Allen
Fcsiteilnedmern , die von weit her gekommen waren , wurde
noch die Möglichkeit gegeben, sich auszuruhen und sich zu ver-
Pslcgen. Aber schon vor Tagesanbruch sammelten sich die An¬
gehörigen der verschiedenen Parteisormalioncn , um die ihnen
gestellten Ausgabe» , sei es bei dem Aufmarsch oder sonst an
einer Stelle, zu erfüllen. In den Städten und Törscrn ertönte
dann bald der Marschlritt . Musikklänge weckten die letzten
Tchläfer . Tic Züge formierten sich . Mit Gesang und Musik
ging es zum Fcstplatz, ging cS über Landstraßen , durch Törscr
und Siedlungen, die alle ausnahmslos im schönsten Festkleid
prangten. Erntekränze, die Früchte dc-s Feldes und das Grün
des Waldes schmückten den ganzen Weg, In Gottesdiensten
unter srcicm Himmel und in den Kirchen wurde zunächst der
Tank sür die Ernte abgestattet. Tann ging es weiter zu dem
Mittelpunkt der großen Feier , zu dem an diesem Tage jeder
Deutsche seinen Blick und seine Gedanken richtet: Zum Bücke¬
berg , der dem deutschen Volke jetzt seit vier Jahren zu einem
Sinnbild, zu einem Quell seiner kraftvollen Erneuerung ge¬
worden ist.

Von der Spitze des Berges aus bietet sich wieder das
Phantastische Bild ans Berg und Tal , Flur und Wald und
aus die Hunderttauscnde von Menschen, die den ganzen Ab
bang des Berges ansüllcn . Ihnen allen ist das auf dem
Reichsparteilag der Ehre von dem Führer gesprochene Wort
im Herzen : „Was der deutsche Bauer gerade in
diesen letzten Jahren geleistet hat , ist etwas
Ewiges und Einmaliges ."

Ter Aufmarsch war etwa gegen 11 Uhr beendet. Wohin
der Blick von der Bergspitze aus schweifte , sah man Kopf an
stopf eng ancinandergcdrängt die begeisterten Volksgenossen
in friedlicher erwartungsvoller Spannung . Tie Trachtcn-
gruppcn waren auch in diesem Jahr wieder in großer Zahl
erschienen . Zu Tausenden bildeten sie ein ununterbrochenes
-- Valier an dem Mittelweg , den der Führer emporsteigcn
mußte . Sie trugen wie immer die Früchte ihres Landes »nt
sich. Unten aus dem Bahnhof Tündern lief der Diplomatcnzug
ein . Tie Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger der irem-
den Staate » stiegen den Berg empor und nahmen auf der
großen Ehrentribüne ihre Plätze ein.

Der Führer auf dem Festplnh
Alle Blicke richteten sich jetzt ins Tal zu der kleinen Bahn¬

station Tündern . Endlich kurz vor 12 Uhr wurde der Sondcr-
zug sichtbar , der, wie man wußte , den Führer aus den Fest-
Platz bringt.

Unter einem Sturm des Jubels und des Ausbruchs der
herzlichen Freude entsteigt der Führer am Fuße des Bückc-
bergcs seinem Wagen. Er schreitet die Front der Ehrensorma-ttonen ab . Tic Batterien feuern einen Salut von 21 Schuß,aber lauter noch als die Schüsse dröhnen die Freudenruse der
Hundcrttauscndcn vom Berge hinab in das Tal . Endlos sästund gewaltig ist der Jubel , der den Führer umgibt . Hundert
tausende von Händen recken sich zum deutschen Gruß . Von den»langen der Musikkapellen ist bei diesem ungeheuren Freuden¬
ausbruch kaum noch etwas zu hören. Am Himmel erscheinen
Fluflieuggcschwader. Jagdslugzeuge , Sturzbomber und schnelle
Httnkel -Maschincn.

Nu» nimmt der Führer die Parade des Ehrenbataillons ab
und steigt den Berg empor. An dem Wege stehe » zu beiden
Seiten die Trachtcngruppcn. Jeder Mann und jede Frau
möchte dem Führer die Hai«d drücken . Viele von ihnen habe»das große Glück , daß der Fübrer vor ibuen sieben bleibt , das
Wort an sie richtet, die Gaben des Feldes , die sie mitgcbracht
habe» , sich ansicht, Blume » cntgcgcnnimmt. Ter Führer gehtmit seinem Gefolge weiter bergan. An seiner Seite befindet
sich der Reichsobmann des Reichsnährstandes, Staatsrat
M e i n b e r g.

Es ist das erste Mal , daß der Reichsbauernsührer , Reichs-
ernährnngsinlnister Torrs , an diesem bobcn Feiertag des deut¬
schen Bauern nicht zugegen ist . Er leidet beute noch an den Ver¬
letzungen, die er sich bei einer Sportübung zugezogen bat . In
der Begleitung des Führers siebt man den Stellvertreter des
Führers , Reichsministcr Rudolf Heß, die Reichsministcr Or.
Goebbels, Or Frick, Rust, Gras Schwerin - Krosigk
und Freiherr » von Eltz - Rübenach, den Stabschef der SÄ,
Lutze , Reichssübrer sT Himmler, die Reichsleiter Or
Lev , Bouhler , Or Dietrich , Fiedler, den Ober¬
befehlshaber des Heeres . Generaloberst Freiherr von
Fritsch, und General der Flieger , Staatssekretär Milch.

Aus der Tribüne begrüßt der Führer die Diplomaten , die
unter Führung des Ebess des Protokolls , des Gesandten von
Bühlow -Tchwante, gekommen . Unter den Ehrengästen befindet
sich auch der italienische Propagandaminister Alsieri.

Tie Wchrmachtsvorführungcn
Eine Knallbombe kündigt den Beginn des Staatsaktes an,

der mit den Porsübrungcn der Wehrmacht seinen Ansang
nimmt . Fast alle Truppengattungen sind an den Vorsührun-
gen beteiligt . Zunächst überfliegen noch einmal die Flugzcug-
aeschwader das Feld und führen ihre kühusten Flüge vor.
Tie Größe des Geländes ermöglicht einen starken Einsatz von
Truppen und motorisierten Fahrzeugen . Vor der Tribüne
fahren die 2. und 3. Batterie des Artillerie -Reaimens 73 , so¬
wie die 1 . und 3. Kompanie der Panzerabwehrabteilung 47
und des Panzerregiments 1 aus. Die roten Truppen beziehen
dann ihre Verteidigungsstellungen in dem im Tale gelegenen
„ Meckerer -Torf " . Eine Flugzeügstasfel und einige Flugzeug¬
kelten aus der einen Seite , Ilurzbombcr auf der anderen Seile
leiten das Gcsechi ein. Insgesamt sind MP motorisierte Fahr¬
zeuge an den Hebungen, die unter dem Kommando des
Generalmajors Vietingshos stehe » , beteiligt . Nun geben
bei den blauen Truppen die Krastradschützen vor . Eine roie
Batterie eröffnet das Feuer aus die angreifendcn Krastrad-
schützcn , und es kommt zu einem lebhaften Feuerkampf. Tie
hcranbrausendcn Panzerwagen der blauen Truppen durch¬
fahre» die vorderen Linien des Gegners . Aus den blauen
Flugzeugen siebt man einen MG -Zug mit Fallschirmen ab¬
springe» und die Nordslanke von Rot angreiicn . Ter Kampf
nimmt immer heftigere Formen an Tas Panzerregiment
dringt durch das brennende Tors weiter vor , und unter dem
Schutze des MG Feuers der Fallschirmabspringer greift das
Rrasrradschützcnbataillon von Norden her die Flanke von Rot
an . Neue Reserven greifen in den Kampf ein. Geschütze , MGs,
Flaks und Flugzeuge feuern. Tie blauen Truppen brechen
schließlich in die feindliche Stellung ein, so daß die rote Ar¬
tillerie sich zurückziehen muß.

Damit hat die Hebung ihren Abschluß gesunde» , aber die
Flugzeuge ziehen zur Freude der Menschenmassen in der Lust
» och Nebelkreise, um den Zuschauern auch » och dieses inter¬
essante Manöver zu zeigen.

Ansprache Or. Goebbels
Nach dem Abschluß der militärischen Hebungen begab sich

der Führer in Begleitung der Reichsminister und Reichs¬
leiter zu der Rednertribüne am Fuße des BückebcrgcS.Wieder setzte ein Begeisterungssturm ein. Tie Kundgebungender Menschenmengehatten zur Folge , daß sich der programm¬
mäßige Verlaus des Festes um mehr als eine halbe Stunde
hinauszögerte.

Von der Rednertribüne nahm zunächst Reichsminister Or.Goebbels das Wort zu folgender Aussprache:
„ Mein Führer ! Zum vierten Male , seitdem Sie das Reich

führen , ist das deutsche Bauerntum vor Ihnen am Bückebcrgund im ganze» Lanoe ansmarschiert, um vor Ihnen und mit
Ihnen das Erntedankfest des ganzen Volkes feierlich zu be¬
gehen. Diese vier Jahre sind für die deutsche Bauernschaft, aber
auch für das ganze deutsche Volk eine große Lehre ge¬
wesen . Tie Bauern und wir alle haben in diesen vier Jahren
gelernt , daß die Freiheit und Sicherheit der Nation nicht nur
durch Kanonen und Maschinengewehre, sondern auch durch
das tägliche Brot gewährleistet werden mutz.
Deshalb haben die deutschen Bauern in diesen vier Jahren eine
große politische Ausgabe darin gesehen , die Ernährungssreiheitdes deutschen Volkes mit allen Mitteln sicherzustellen und
Teutschland damit , soweit das überhaupt im Bereich des Mög¬
lichen lag, von allen anderen ausländischen Einflüssen auf
diesem Gebiete freizumachcn. Tas hat in diesen vier Jahren
ungeheuer viel Mühe und Sorge gekostet , aber die deutschen
Bauern können im Jahre 1V36 vor dem Führer mit Stolz und
Freude seststellcn , daß cs ihnen gelungen, das deutsche Volk
satt zu machen und daß wir auch sür die nähere und weiter«
Zukunft die Sicherheit haben, daß das deutsche Volk sein täg¬
liches Brot besitzt . Dieses Ergebnis ist aber nicht nur ein Er¬
folg der Landwirtschaft, sondern vor allem und in erster Linie
ein Erfolg der Politik oder, bester gesagt, ein Erfolg der Füh¬
rung des Reiches. (Lebhafter Beifall . »

Sie , mein Führer , haben den deutschen Bauern und dar¬
über hinaus dem ganzen Volk die Grundlage unseres natio¬
nalen und wirtschastlichcn Lebens wieder zurückgcgeben . Wir
fühlen uns heute wieder sicher an den Maschinen und aus der
Scholle , weil über uns das Schwert ist , das Sic , mein Führer,
für die Nation geschmiedet und geschlissen haben, ein Schwert,
das nicht zum Kriege, sondern zur Bewahrung des Friedens
dient . Darum ist dieser Erntcdanklag sür das ganze Volk und
vor allem sür das deutsche Bauerntum ein Festtag. Während
die ganze Welt von Krisen sozialer und politischer Natur er¬
füllt ist, ist Deutschland unter Ihrer Führung , mein Führer,
ein Hort der Ordnung und der Disziplin geworden. Tie Ar¬
beiter pflegen Ihnen das am 1 . Mai zu danken, die Bauern
treten vor Jbr Angesicht beim Erntedankfest. Und so gibt es auch
für uns an diesem Tage keinen anderen Austakt bei diesem
großen Bauernscst, als daß wir uns vereinen in dem Ruse:
Unser Führer , Sieg -Heil !"

Ter Bericht des Reichsnährstandes
Staatsrat Meinberg, der Vertreter des Reichsbaucrn-

sührers , erstattete den Rechenschaftsberichtdes Rcichsnährstan-
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de « und übergab dabei de,» Führer die F l a ch s s p e n d e des
deutsche » Bauerntums:

»Wenn heute. zum Erntedanktag. 'hunderttausend« deut¬
scher Volksgenosse,i ans unsere» Mörser » zum UUckcberg ge-kommen sind , dann zu dem Zweck. Dank zu sagen unserernationalsozialistische» Regierung, insbesondere aber unseremFührer und Reichskanzler Adolf Hitler sür den Lchutz , de»er uns Bauern bei unserer Arbeit gab . siir da « Vertrauen , daser der deutschen Lanvwirtswasl geschenkt bat und für die großevölkische Ausgabe, die er uns stellte , hin Fahr voll Anstrengttng und Arbeit mit all ihren kleine » aber auch grossen Jör¬
gen liegt wiederum Himer uns . AVer es war sür unserBauerntun , ang , ein Fahr des (Ruckes und der Freude, wenn wir esheute rückschauend überblicken , Während in Sowjetrußtand da«Bauer » »,,» enteignet und die Masse des wurzellosen Prole¬tariates um Millonen heimatlos geniachtcr Bauern vermehrtwurde , wahrend dort eine Eligne erbarmungsloser Machthaber
die Huiigerpciisckie über das gequälte Voll schwingt , währendin anderen (ländern der Degen der Arbeit weder dem Bauern
noch dem Verbraucher zuteil wird , sonder » durch Börsenmanö-vcr und jüdische hantelssvekulalioncn der Bauer ui » den Er¬
trag dieser Arbeit gebracht und dein Arbeiter i » seiner Gesamt¬heit das Brot verteuert wird, konnte » wir in unserem Vater¬land in Ruhe und Ordnung unter dein starle » Lcdutz unsere»
Führer « unserer Arbeit nachgehen , lind wen » uns je etwa«
stlücklich machte , da» » waren cs die Morte, die der Führer in
leincr Proüanialio » zum Reiche-Parteitage 1!):!6 von der deut¬
schen (landwinschast sprach.

Und der Ausruf, die Erzeugung unserer Nah¬
rung s in i l t c l z u v c r g r ö st c r n. er genügte, um von Nor¬
de » bis Lüden , von Osten nach Westen die gesamte deutscheLandwirtschast in diese Linie hincin.zubringe» . Nur zweiZahle» ans einem Gebiet, dessen Anbauineihodc» in weitesten»reisen Deutschlands schon fast unbekannt geworden waren,aus dem Gebiet der Ocl - und Gespinstpflanzen: Ter
Octsrnchlaiibau ist gestiegen von rund äststli Hektar im JahreIst ! !! auf rund (istsiilst Helme im Jahre lstüii. Ter Flachsanbau
stieg von rund 4 >iill Heime im Jahre IW aus rund 45ittlst
Hektar i » diesem Jahre . Aber wenn die Worte unsere«Führer « uns auf der einen Zeile stolz gemacht haben, dann
habe» sic aus der anderen Leite » ns auch sür die Zukunft eine

um so stärkere Verpflichtung auferlcgt, eine Verpflichtung, der
wir un« nie entziehen werde» und nie entziehe» wolle » , so»
dern dir wir mit Freude » aus uns »chmc ».

Wir stehen erst in den Anfängen unserer Arbeit.
Manche Maßnahme wird sich bei der Struktur der Landwirt
schas» erst in Fatn-en voll auswirkc» können . Daher werde» wir
da« Tempo unserer Erieugungssckitachl »och mehr steigern:
den » da« Mort »Volk oone Raum " ist sür uns kein Lailag
wort , sonder» eine bitter ernste Realität . Mir haben, um 1»"
Menschen zu ernähren , nur t > Hektar landwirtschastlichgenutzte
Fläche , von denen „och ei» rieng grober Teil minverertrag
reicher Landboden ist. Lieber schien es auch oft genug in man
che» Teilen unseres Vaterlandes , al« ob der Legen de« Hin,
mclS ausoleiben wollte : Hagclscksiäge , Hochwasser machte»
immer wieder in einzelnen Landstrichen die Arbeit eines gan
zen Jahres zunichte . Mir habe » aber keine Zeit, zu klage » oder
uns bedauern zu lassen , Ob die Ernte gut oder schlecht ein
gekommen ist , ob der Legen des Himmels uns versag« bleibt
oder nicht : ist das Feld abgeernict, heisst cs : De » Pslug in die
Faust, um ncu zu bestellen , um die neue Laat in die Heimat¬
erde zu senken , um sür da « kommende Jahr die Ernte vorzu-bereiten. Und während wir beute hier aus diesem historischen
Berg unser Erntedankfest begeben , ist der gröbste Teil de « Bo
den « sür da« nächste Jahr schon wieder fertig und ein Teil der
Wintersaat der Erde anvertraut.

Mein Führer , un« Bauern eint nicht so sehr die gleicheArt der Berufsarbeit , uns eint nicht so sehr die Znacbörigkeii
zur selben Organisation , sondern, was uns eint und Lie sin
de» cs , ob Lie binkoininen in die cinsache T'nbe de « Berg
bauern in de» höchste» Bergen, ob L : c Ninkonnnen i » das ein¬
same Haus des Moorbaucrn in dem tiefsten Moor , ob Lie nach
Osten oder Westen komme » , vom Rctchsbaucrninhrer bis zuin
letzten Landarbeiter , uns eint viel stärker als alle ankere Bin¬
dung ein Gedanke und eine Tatsache , da« ist die ungeheuer
groste Liebe zu Ihnen , unserem Führer Adolf
Hitler ."

Neuer Jubel brach lo« , als der Führer auf die Ncdner-
kanzel trat . Minutenlang ballten brausende Heilrnfe über da«
Feld . Dann endlich konnte der Führer das Wort zu seinerRede nehmen:

Die Rede des Führers
Meine deutsche n Volksgenossen

und Volksgcnossinnen ! Deutsche Bauern!
Zum vierten Riale ircssen wir uns ans diesem Berg. Und

wenn ich die heutige Kundgebung überschaue , so kommt sie mir
vor. wie eine der vielen Versammlungen der Kampfzeil, da es
ost regnere und wetterte und trotzdem Hunderuauscnde zusain
mcngekommcn waren , alle erfüllt von dem einen Gedanken:
Wie können wir Deutschland au « der Not, aus dem
Elend und der Verzweiflung wieder erlösen?

Vier Fahre sind nun bald seit dem Lieg unserer Bewegung
vergangen, und ich spreche vor Ihnen , meine Bauern , kein Ge¬
heimnis ans , wenn ich sage , daß diese vier Jahre ebenso reich
an Erfolgen , an Lchöncm wie auch an Zchwcrem gewesen sind,
wie sie aber auch reich an Lorgen waren. Und jeder von Ihnen,der auf seinem Hos sitzt, weiß, datz kein Jahr vergeht, in dem
nicht diese Lorgen über den Einzelnen hereinbrcchenund aus
ihm lasten . Wie oft stehen Lie prüscndem Blick vor Ihrem
Hose , sehen empor zu den Wolken und versuchen das Wetter
zu erraten , damit sic ihre Arbeit auch richtig bestellen . Und es
gebt im Groben nicht anders ! Wir alle sehe» dräuende und
drohende Wolken in der Welt, sehen dort Unruhe und Un¬
sicherheit . Hab und alle Ausbrüche menschlicher Leidenschaften,
ja . menschlichen Wahnsinn. Und inmitten dieser Welt der Un¬
ruhe und der Unrast liegt unser Deutschland eingebettet. Wer
könnte von sich saget, daß ihm diese Zeile» der Umwelt nicht
bewegen oder kalt lassen ? Jeder von uns cnipsindct e« :

Tie Welt geht vielleicht tragischen Lchiiksalcn entgegen. —
Wir aber st ehe « mitten in dieser Welt! Deutsch¬land kann sich nicht aus ihr entfernen. Wenn wir aber den
Blick in diese Well richten, dann wissen wir erst recht
den Wert unserer inneren Ordnung zu wür-
d i g c n.

DaS ist uns allen klar : Wenn beute Europa im Wahnsinn
des Bolschewismus versinken würde — niemand konnte uns
Helsen , wir wären aus uns allein angewiesen. Entweder wir
werden dann die Not meistern , ober die Not wird uns über¬
wältigen!

Werden wir uns dabei einer Tatsache bewußt : Wenn in
Deutschland einmal die Ernte nur um Ai Prozent sinkt, dann
ist da« sür unser Volk eine Katastrophe. AI Prozent weniger
Getreide würde für unsere deutsche Ernährung von furchtbaren,
kaum vorstellbaren Auswirkungen sein . Was Menschen tun
können , um eine solche Katastrophe zu vermeiden, das tun
wir um Deutschland. Allein, um so mehr empfinden wir
darum das Gebot, alljährlich dem zu danke » , von dem schließ¬
lich diese letzten Ai Prozent abhängig sind . Wir wissen , daß
uns die ewige Vorsehung ihre gnädige Zustimmung
geben muß zu dem , was menschlicher Fleiß und menschliche
Arbeit zu leisten vermögen. Und deshalb vereinen wir uns
an diesem Tage, um dem Herrgott zu danken , daß er die
Arbeit eines ganzen Jahres nicht vergeblich sein ließ, sondern
daß uns aus der Arbeit dieses Jahres wieder das tägliche
Brot sür unser Volk gekommen ist sür das folgende.

Wenn wir in dieser Zeit in einen Teil unserer Umwelt
blicken , dann wird uns vieles für deutsche Augen befremdlich,
>a unverständlich Vorkommen . Tie Menschen scheinen sich ein¬
ander nicht mehr zu kennen : Bürgerkrieg, Mord , Plünderung,
Brandschatzung, LtrcikS und Aussperrungen ! Eine fast babh-
loniscvc Lpracvvcrwirrung ist über unsere Mitwelt gekommen.
Wie scbr aber wird uns beute erst recht die Notwendigkeit be¬
wußt . gerade in Deutschland die Ordnung unseres Lebens und
unserer Arbeit, von der wir so sehr abhängig sind , unter allen
Umständen an,recht zu erhalten.

Und nun wende ich mich an sie alle , und über sie hinaus
an das ganze deutsche Vancrntum und an das ganze deut¬
sche Volk : Niemals dark t » Leutschtand — wa« immer auch
wo ander« geschehen kann und will — dies « innere Ord¬
nung — die Voraussetzung unseres Lebens — eine Ltäru »g
erfahre» !

Weder politisch noch wirtschaftlich. Wir sind nicht in der Lage,
eS dem einzelnen frcizustcllcn, zu tun , was er tun will. Ueber
uns allen siebt der große Besebl: Du mutzt im Dienste
deines Volkes deine Pflicht erfüllen! Du kannst
dich nicht loSlüscn von den Aufgaben und Lasten , die die Ge¬
meinschaft dir auferlcgt ! Du , deutscher Bauer , kannst nicht
sagen : Ich streike jetzt , ich arbeite nicht mehr! Tu kannst nicht
sagen : Ich liefere keine Milch ! Tu kannst nicht sagen , mich
küiiimcri jetzt der deutsche Volksgenosse und Mitbürger nicht
incbr. Genau io aber kann auch der deutsche Arbeiter nicht
crtlären : Was gebt mich der Bauer , was geben mich die an«
deren Bernssstände an ! Wir Deutsche können uns das nicht
erlauben . Lo wenig wir uns politisch voneinander unabhängig
machen können , so wenig auch wirtschaftlich. Und so wenig
als wirtlchattlich. so wcnia auch politisch . Gerade in der heu¬
tige» . zeit , da scheint cs mir notwendig, den Appell an die
Nation zu richten , mcbr noch als bisher aneinander zu rücken
und Tuchfühlung miteinander aufzuncbmen.

Denn : Wir werden um so stärker sein , s« enger wir zu-
sammenrückcn! Ein Fels sind wir — und niemand kann
uns brechen . Ein Fels bleiben wir und keine Welt kann
uns jemals bezwingen. Und indem wir diese Kraft der Ge¬
meinsamkeit in uns selbst alle erleben, wächst auch dt« Kraft

zur Bcbaiiptiing des Lebens auf allen Gebieten der mensch¬
lichen Arbeit.

Es gibt heule bei uns vielleicht Leute , die das nicht ver¬
stehen können oder nicht verstehen wollen. Wenn aber jemandsagt: Ich beurteile meine Tätigkeit nach meinen eigenen Inter¬
essen, oder : Ich ermesse de» Nutzen meiner Arbeit nach meinem
eigenen Urteil , so muß ich ihm antworten : Mein lieber
Freund , du bist ein ganz gemeiner Egoist! Wenn andere
Volksgenossen da« genau so machten , wo kommen wir dann
in Deutschland hin ? Tu hast nicht mcbr Recht als der andere
Volksgenosse neben dir!

Ich halte es nicht für fruchtbar — weder für den Ein¬
zelnen noch sür die Gesaniibcit — , die Wirtschaft in eine spe¬kulative Fiilanzailsfassiing ausmündcn zu lassen , sondern ichglaube, daß es nur eine produktive Arbeitsleistung

gibt, von der wir leben und die die Grundlage der Existenz
aller Volksgenosse » ist.

Lohn und Vreis
Wenn daher einer sagt : Ich bestimme meinen Lobn selbst

der andere aber : und ich bestimme den Preis sur meine Waren
wenn wir Vas so gehe » ließe » , dann waren wir in kurzer Zeh
dort, wo andere Pütkcr auch bingekoininensind . Dann zerbrich,
>cde Ordnung und jede Voraussetzung sür die innere Diesigst»
und damit sür die gemeinsameEristcn; aller!

Leben Sie daher in mir, meine Volksgenosse » , de » Mann
der mit rücksichtsloser Entschlossenheit d»
döberen, gemeinsamen, in der Pennins ' und der Wirklichkeit
begründeten Jnierest'en der Ncilcon wadrnclnuen wird gegen
über dem Wahnsinn und dem Egoismus der einzelnen.

Ich werde nicht dulde» , daß irgendeiner ko,» » » und sag,,
de» Preis für nicine Ware oder den Lohn für meine Arlie„
bestimme ich »tir selbst. Mein lieber Freund ! Wenn dich dieser
Wahnsinn aber selbst bedroht, beschützt du dich dann auchseibl,-
Dann wirst du auf einmal die Rolwcnvigkciterkennen, daß über
dir eine starke Auwriiäi steht , die auch dich in ihre» Schutz
nimmt. ^Lehen Lie heute nach Lpanic» , sehen -rie >» andere La»
der — glauben 2 >c nicht bei solchen Beispielen selbst , daß es
besser ist, wenn wir unsere Wirtschaft so ausbauen, das.
zwischen Lahn » nd Preis ein stabiles Verhüll
nis besteht , als daß wir Löhne und Preise cinsach lausen
ließen und am Ende dann durch A hwcriungen versuchen
wieder den allen Zustand bcrzuslcttcn? Wir wolle» das „ ich,
tun . Ich glaube, daß in unserem Llaat die Vernunft Regcntin
zu sein bat, und daß das dculschc Volk einsichtsvoll und diszj.
plustert genug ist, um die Nolwcndigkeiten dieser Vernunft
bcgreiscn. Tann aber erkennen wir:

Erstens, daß wir nur bestehen können , wenn wir den
sozialen Frieden besitze» , d . >>. : wenn nicht jeder tu» kann , war
er will. Der einzelne muß sich der Gesamtheit, einein höheren,
gemeinsamen Interesse ililicrordnen. Es könne » daher der Ar¬beiter nicht nur seine Interessen und ebensowenig der Baun
und der L lädier nur die ihre» wahrnchmcii, sondern alle müssen
gemeinsam auseinander Rücksicht nehmen!

Zweiten« , daß wir unsere Lohn und damit aber auchunsere Preispolitik stabil und stetig erhalten müssen.
Und wenn einer meint, daß er sich dagegen versündigen kann,
glauben Sie mir : Lolangc ich lebe und an der Spitze des
Reiche « stehe , werde ich die Vernunft der allgemeinen natio.
nalcn Sclbstcrhaliuny einzelnen solchen Wahnsinnigen gegen-über erfolgreich verteidige» !

Ich tue damit nur etwa« , wa« für Millionen und aber
Millionen Menschen in Deutschland ein großes Glück ist. Wir
könnten jo auch ähnliche Manöver wie andere machen : Ich gebe
heute dem Arbeiter 15 oder Ai Prozent mehr Lohn, morgen er-
höhe Ich dann die Preise um 15 oder 20 Prozent , dann wieder
die Löhne und dann wieder die Preise, und nach zwei Monaten
werten wir die deutsche Mark ab und betrügen die Sparer,und dann erhöhen wir wieder die Löhne und so fort : glau¬
ben Sie , daß das dculschc Volk damit glücklicher werden würde?

Ich richte an Sie alle den Appell : Ermessen Sie das Glück
unseres inneren deutschen Wirtschaft« -, sozialen und politischen
Friedens ! Wie ist es doch in Deutschland heute schön ! Sehen
Sie dagegen hinaus in andere Völker , die diese Autorität der
Vernunft verloren haben! Wir dürscn uns dieses Glück und

Eden an der Riviera
London, 5. Oktober.

(Letzter Funkbericht)
Der diplomatische Korrespondent der „Morning Post"

sagt, der Aufenthalt Edens an der französstchcn Riviera habe
zu der Vermutung Anlaß gegeben , daß die Gespräche mit dem
italienische» Außenminister, die eigentlich in Gens gcsübrt wer¬
den sollten, jetzt an irgendeinem anderen Play nabe der fran¬
zösisch-italienischen Grenze statlfinden konnten. Unterrichtete
Kreise in London hätten jedoch am Sonntag zede Kenntnis voneinem solchen Zusammenlrcsseii bestritten und erklärt, Eden
wäre nur zur Erholung nach Monte Carlo gegangen.

Tatsache bleibe jedoch , behauptet das Blatt , daß sich die
Italiener noch vor kurzer Zeit sehr um eine Aussprache mit
den beiden anderen Miiiclinecrinäch' e» Frankreich »nd Eng¬
land bemüht batten und daß das englische Auswärtige Amt
auch aus eine solche Unterhandlung vor l t Tagen voll vor¬
bereitet gewesen sei. Zu den Fragen , die Jiastcn erörtert wissen
wolle, gehörten die Floitcnsrage im östlichen Mittclniccr.
Italiens Beitritt zum Dardanellen Abkommen und die Zu¬
kunft der britischen Vertretung in Addis Abeba.

Blutige Fitlammenstöbe in Boris
Paris , 4 . Oktober.

Für Lonntagmiltag hatte die Kommunistische Partei zueiner Riesenkundgebung in dein Prinzcnparl ausgesordcrt, die
unter säst sensationellen Umständen vcranstltet wurde . — Nach¬
dem nämlich die Regierung eine Gegcnkundgcbung der rechts¬
gerichteten französischen sozialen Partei de la Rocques in
der Winterradrcniibahn unter sehr fadenscheinigen Gründen
verboten hatte , gewährte sie großzügig den Kommunisten sürihre Radaukundacbung einen bewaffneten Schutz von sage und
schreibe Wüstst Beamten ! Tie gesamte Pariser Polizei , die
republikanischeGarde und 2M Abteilungen der Mobilen Garde
waren aufgcboten, um die Abspcrrunysmaßnabmcn durchzu-
sühren. Insgesamt waren Wüstst Polizcibcamtc und Militär
auf den Beinen , um es den Kommunisten zu ermögliche » , ihrem
Willen freien Ausdruck zu geben . Man fürchtete trotz alledem
ernste Zusammenstöße, da die Feuerkreuzler gleichzeitig eine
Kundgebung ebenfalls am Prinzenpark angesetzl hatten. Be¬
fürchtungen, die auch prompt eintratcn.

Die ersten Zusammenstöße zwischen nationalen Kundgcbern
de la Rocques und der Polizei ereigneten sich aus den Ehamps
Elbsces. Aus beiden Teilen gab es dabei Verletzte. Gegen
106 Personen wurden verhaftet.

Bedrohlicher sah cs dann schon auf der großen Aussalls-
straße von Paris nach Versailles aus , aus der etwa LKstst Kund-
aeder des rechtsstehendenAbgeordneten und Hauptschristleitersdes . Echo de Paris " Henri de KerilleS versuchten , in geschlos¬
senem Zuge zum Prinzenparksladion zu marschieren. Polizeiund berittete Abteilungen der republikanischenGarde ritten in
die Menge hinein und versuchten den Zug auszulöscn. Es kam
zu schweren Schlägereien. Zahlreiche Verletzte mußten ab¬
transportiert werden. Autodroschkcn wurden umgeworfen und
demoliert. Schließlich konnten die Polizeibeamten die Mengein die Nebenstraßen abdrängen.

Das Prinzenparkstadion war bereits in der Nacht zumSonntag von Zststst koinmunistischcn Milizen besetzt worden,weil es hieß, daß die Anhänger de la Rocques planten , dasStadion durch einen Handstreich zu besetzen.
kurz vor Beginn der kommunistischen Versammlung kames dann auch zu schweren Schlägereien. Viele Verletzte mußtenin die nächstgelegcnen Krankenhäuser gebracht werden. Tie

Polizeibeamlen , die sich für den Schutz der Kommunisten ein
setzten , erlitten bei den überall einsetzcnden Raufereien selbstVerletzungen. Um diese Zeit rechnete man bereits mit über
Iststst Verhaftungen.

Das Stadion stand unter dem Zeichen der roten Fahnemit Hammer und Sichel. Dieses vorherrschende „Tuch " ließdie bie und da wenig angebrachten Trikoloren säst verschrot»den . Spruchbänder mit den üblichen Worten der Kommunisten:
„Kanonen und Flugzeuge sür das republikanische Spanien"usw. waren die stilvolle Ausschmückung . Mil dem Gesang derInternationale wurde dann die von etwa 28 00« Kommunisten
besuchte Kundgebung eröffnet. Das Ehrenpräsidium hattenwie ein kommunistischer Parteibonze bekanntgab, „Väterchen

Stalin " und Dimitrvss übernommen! Anna Pauker , „die
Leidenschaftliche "

, und der spanische Ministerpräsident LargoCaballero fehlten nicht unter diesen illuftrcn Rainen , die sichdem Ehrenpräsidium zur Verfüg»» « gestellt hatten . — DieSowjets überall !" das war der hvsterische Schlachirus,den die lobende Masse immer wieder a» sbrachte.Ter alte französische kommunistenbäuptling Lach in
sprach zuerst . Zweiter Redner war der Vizepräsident derKammer, der kommunistische Abacordncte Duc los, der die
kommunistische Partei für die Entwertung des Franken ,uverteidigen suchte . Er versicherte , daß seine Partei zur Festi¬gung der Einheit der Volksfront beitragen werde.

1400 Verhaftungen
(Letzter Funkbericht)

Parts, 4. Oktober.
Nach einer amtlichen Mitteilung kam es im Anschluß andie kommunistische Massenversammlung im Priiizenpark -Ltadlvn zu keinerlei Zwischenfällenmehr. Insgesamt wurden am^ onntag 1400 Verhaftungen vorgcnommen.Tie Anhänger der französischen Sozialen Partei de « OberRocque hatten in den Abendstunden noch mehrmal« Kundgebungen auf den Ehamps Elysss versucht , die abervon der Polizei sogleich zerstreut werden konnten.

*
Der Ausklang der Pariser Kundgebungen

(Letzter Funkbertrtzt)
Paris , 5 . Oktober.Von den rund 1500 Festnahmen, die im Laufe der Kundgedungen am Sonntag erfolgten, wurden zehn aufrechterbalien.betreffenden Demonstranten Waffen gesundenb l bcr Verletzten beträgt nach einer abschließenden Mitteilung zwanzig. Fünf Polizisten trugen leichtere Verletzungendavon ; zwei Beamte wurden ins Krankcnbau«eingeucscrt: am Abend kam es aus dem Ehamps Elvsecs nochmehrfach zu kleineren Zwischenfälle» .

, ^ -̂ - ,d^ tspresse beschwert sich darüber , daß die Polizeirücksichtslos vaterländischeFranzosen angegriffen und nicht einmal vor Trikoloren halt gemacht babc. Die Partei de la Rocquesgibt in einer von der Presse veröffentlichten Erklärung tbrcrGenugtuung über den Verlaus der Kundgebung Ausdruck. Lie
Balten Partei stark genug sei , um roten Terror stand,u

st' ak^ sti^ " Blätter sprechen selbstredend von einem„Mißerfolg" der Kundgebung de la Rocqncs.

Regierung warnt in einem Auf¬ruf vor Preissteigerungen . — Der GasibauSstrei« in Pariskonnte durch Vermittlung der Regierung am Sonnabendabendbetgclegt werden.



18 diesen Friede» „icmalS nehmen lassen , und ich weift, et» wird
» U diesauch „ i r », a l « geschehe » !

Wo i» der Welt wäre das möglich , das, an einem Tage
> - wie dem heutigen — a» einem Tage , der so lall ist , da der

Wind die Wollen über die Berge peitscht und man jeden
-3 Augenblick erwarten »» ist , daß es wieder regnet —. wo wäre

c>- möglich, daß an einen , solchen Tage Hunderttausend, : und
? -> Hmiderttansende , ja säst eine Million Mensche » zusammen-
hi ströme» zu einem gemeinsamen Bekenntnis!
>?, Das ist der groste Ausdruck des Geincinschastscinpsindens

„nsercs Volkes und einer weisen und hohe » Verminst . Mil-
j lioncn bavcn dasselbe Gesiidl : Wir gehören znsam.

. i„ cn , d an n s i » d >v i r a l l e s ! Zerrissen sjnd wir
Z „ ichtS.
, Tie heutige Welt , sie erfordert es , daß wir aus unserer Hut
- sind und uns scsi auf unsere » Boden stellen . Wir wisse»

nicht, waS tim uns noch alles vorgcht , aber über Deutsch-
lano , da halte » wir den starken Schild unserer Wehr und

; Waffen , getragen von unserer Vernunft und von unserem
Mm!

Dieser Schirm und Schild

k

beschuht uns alle . Er beschuht de» Arbeiter aus seinem Werk
plap . den Techniker und Konstrukteur in , Büro , den Kaufmann
im isteschäst und auch den Bauern ! Er schützt das Ergebnis
unserer Arbeit . Wir wissen : Was wir in Deutschland pro¬
duzieren, kommt unserem deutschen Volk zugute . Was der
Bauer erntet , fließt wieder in die Stadt , und was der Stadler
produziert , strömt wieder hinaus aus das breite , slache Land.
So haben wir eine Wirtschaft der Vernunft , der Ordnung und
der Stetigkeit ausgevar » . Und am heutigen Tage wollen wir
cs uns wieder geloben , daß wir gerade diese Wirtschaft auf¬
recht erhalten . Dann kann es unS ganz gleich sein , was die
andere Welt um uns herum macht . Dann mögen sie abwcch
sclnd alle vierzehn Tage oder drei Wochen die Löhne erhöhen,
die Preise steigern , uni dann wieder abz, «werten — wir wer¬
den seststchcii aus unserer Erde , sicher geführt von unserer
Vernunft!

Sie haben vor wenigen Wochen ein großes Programm
vernommen , ein Programm , das dazu dienen soll , die Un-
abliangigkcii Deutschlands und damit die Sicherheit der Er¬
haltung unseres Volkes noch zu verstärken . Es ist ein Pro¬
gramm, das nur durchführbar ist mit einem Volk und in
einem Volk, daS beute so wie das deutsche geschlossen auf ein
Ziel bin gelenkt werden kann und das seinen gesamten Ar¬
beitseinsatz nach einer Richtung vornimmt . Und während Sie
nun, meine Bauern , jetzt ans den Heldern sind und die Be¬
stellungen vornehmen für das nächste Jahr , und wenn Sie
im Frübjakr diese Arbeit weirerfübren , dann , seien Sie über¬
zeugt, arbeiten viele .Hunderttauscudc von deutschen Mensche»
anderwärts schon an der Durchführung dieses neuen Pro¬
gramms.

Ucberall wird gearbeitet und geschafft. Ueber¬
au in Deutschland hat mau erkannt , daß das Leben nicht
ein Problem von Ainanzsprtulalionen , sondern iinincr nur
eines der Arbeit ist.

Sie , meine Bauern , Sic werden das verstehen . Es ist kein
Bauer zu etwas gekommen , der glaubte , spekulieren zu können.
Man mutz die Halle in die Hand nehmen und den Pflug , man
mutz arbeiten , um etwas zu erreichen.

DaS tun wir in Stadt und in Land und haben angesichts
dieser großen bevorstehenden Arbeit nur einen einzigen
Wunsch und eine einzige Bitte an die Vorsehung:

Datz sic uns auch im kommenden Jahr ihren Segen nicht
vtriagen wird . Wenn wir dann fest zujunimcujtcycn , dann
werden wir in einem Jahr wieder weiter sein als jetzt.
Zabllose gewaltige Rodstossabriken werden » ns dann schon mit
dem versorgen, waS uns vielleicht heute noch fehlt . Die deut¬
schen Acckcr werden wieder ihre Frucht getragen habe » , und
wir werden uns dann wieder hier treffen und uns wieder
Rechenschaftoblegen : Die Städter und die Arbeiter über ihr
Schallen und die deutschen Bauern über ihre Arbeit.

Und ich glaube , wir werden dann nach einem Jahr i» einer
vielleicht noch unruhiger gewordenen Welt wie ei » grani-
icuer Felsen der Ordnung , der Sicherheit und der Stetig¬
keit aus dieser roten Flut hcrausragen ! Das ist meine
lieber,zcugung: wenn um » nS herum alles zu brennen an-
singe, wen » überall der Wahnsinn sich durchsetzen sollte , so
wie er cs in Spanien versucht — in Deutschland wird
das niemals mehr gelingen! Hier steht die Front
des deutschen Volkes , Arbeiter , Bauern und Geistesschaf¬
fende als eine große nie zerstörbare Gemeinschaft!

So will ich Ihnen , meine deutschen Bauern und Bäuerin¬
nen, und Ihnen allen , die Tie Arbeiter sind an unserer deut¬
schen Landwirtschaft , am heutigen Tage danken sür das Jahr
der Mühe , des Schweißes und des Fleißes . Ich kann Ihnen
nur versichern, datz dank des Wirkens der nationalsozialistischen
Bewegung auch der Städter eine andere Einstellung zu Ihnen
und zu Ihrer Arbeit gesunden hat . Sie , meine Bauern , wer¬
den beute in der Stadt nicht mehr so angesehen wie noch vor
fünf oder zehn Jahren . DaS ganze deutsche Volk wird wieder
erzogen zur Scholle hin , zum eigenen deutschen Boden . Und
wen» ich Sie bitte , daß .Höchste zu leisten und die große Aus¬
gabe zu verstehen , die Ihnen gestellt ist , dann seien Sie über¬
zeugt, daß Sic damit sich auch bei denen das meiste Verständ¬nis erringen und erzwingen , die das Schicksal vom Lande wegin die Stadt gcjührt hat . Aus dieser gegenseitigen Achtung her¬
aus wird die nationalsozialistische Gemeinschaft immer mehr
wachsen, und aus dieser Gemeinschaft heraus wird unser Reichund unser Staat immer stärker werden und aus dieser Stärke
von Reich und Volk wird immer wieder kommen das Leben
sur uns und unsere kommenden Generationen!

. Ich sreue mich aus die Arbeit , die dieses Jahr uns allen
bringen wird . Ich freue mich auf die Arbeit , die es mir be-
!w" t. Ich bin glülllich , an meinem Platz sür mein deutschesVolk ^ätig sein zu dürfen . Und ich freue mich besonders auf
icde stunde , in der ich aus meiner Arbeit wieder zurückkehrenkann in das Volk hinein . Deshalb freue ich mich aus jeden
solchen Tag wie den heutigen , da ich mitten durch Euch , mein«
ocuizchen Volksgenossen , gehen kann , Euch Wiedersehen , Euchin die Augen blicken und einige » von Euch die Hand zu geben
vermag!

Zhr , Ihr seid hierher gekommen , um Such hier wieder
zu stärken.

Aber >ch, ich gehe von Euch stets wieder fort , doppeltund dreifach stärker , als ich gekommen bin.
Tenn wer sollte nicht glücklich sein , ein solches Volk

hlnicr sich zu wissen ! Eure Augen und Euer Blick sind für
mich der schönste Loh » , den es aus Erden für meine Arbeit
gebe » kann!

2o gehen wir in dieser Stunde wieder auseinander,
um uns ein Jahr später auf diesem Berg zu trrsfcn , um uns
wieder in dir Augen zu sehen und wieder das neue Gelöb¬
nis abzulrgcn des Kampfes und der Arbeit für unser
Teutschtand.

Als der Führer geendet hat , erheben sich die brausenden
Stürmendes Beifalls und der Zustimmung , die fast jeden
semcr Sätze begleitet hatten und bei den Höhepunkten seiner
Rede nicht enden wollten , zu einem unbeschreiblichen Orkan
des Jubels der Hunderttausende . Immer wieder brausen
die Heilruse und die Kundgebungen der Liebe und der Ver¬
ehrung dem Führer entgegen , die ihn begleiten , bis er den
Augen der Massen , die hier mit ihrem Führer das Ernte-
danksest des deutschen Volkes erlebten , entschwunden ist.

9er Führer in Goslar
Empfang der Vauernabordmmaen

Goslar , 4 . Oktober.
Der Titz des Reichsnäbrsiandcs , das tausendjübrigc Gos¬lar . boi am Abend des Ernledankiagcs ei » wundervolles Bild.Alle Straße » und Plätze , vor allem aber der . Weg , den der

, ,ülirer durch die Sladl zur Kaiserpfalz ncbmen mutzte , waren
>"ü Elirlanden und Fabncn förmlich verdangen . Wie eine
Perlenkette zogen sich weiße und bunte Lämpchen an de» Häuser-
sronien cnilang , die Linien der Patrizicrliänser und der Fach-werkbautcn nachzichend . Tie steinernen Zeugen »er Geschichte
dieser allen imv iraditionsrcicheii Stadt waren von mächtigen
Lcheinwersern angesiraklt . Als k» r , nach l ^ .txi Uhr der Führer
clnlras , war in alle » Straßen a » ei » Turchkonlnien nicht mehru denken , und nur mit Anshictung aller Kräfte konnlcn die Ali
perrmannschaslc » die Menge zurüllhalten.

. Die große Halle ver Kaiserpfalz ist mit gewalligcn Teppichen
geschmückt, die das Hoheitszeichen der Bewegung nnv dasLvtndol des Reichsnährstandes tragen . Zwischen ihnen rankt
sich Tanneilgrüii hoch zur Deae hinaus . In « ossenen Rechteck
sind die führenden Männer des Reichsnährstandes und die
Bauernadordnnngcn aus alle » Teilen des Reiches angctreie » .In der Begleitung des Führers sieht man die Reichsministcrsin Goebbels und Rust , den Rcichssiidrcr ST Himmler , den
Reichsleiier Bouliler , den italicnschcn Propagaiidaministcr Dino
Alsierl mit seiner BegleUung , den kommandierende » Generaldes ll . Armeekorps , General der Artillerie Tollinann , und viele
andere führende Persönlichkeiten ans Staat und Bewegung.Ter Obmann des Reichsnährstandes Mein der g beißtden Führer willkommen und übermittelt ilim die Grütze des
Reichsvauernsührers . Er überreichte dem Führer eine voneinem Münchener Künstler geschaffene Schatulle , die eine lirkünde mit dem Spruch : . Handele als Deutscher stets so, datzdich dein Volk als Vorbild erwählen kann !" Ans diesen Spruchwerden jeweils in dem gleichen Saale die Mitglieder des
Reichsliaucrnralcs vereidigt.

Ter Führer dankt dem Rcichsobmann und begrützt dann
die leitenden Männer des Reichsnährstandes , bei denen die
Verantwortung sür die vielen Ausgaben der Ernävrungswirtschast, der ErzeugungSschiachi und der Marktordnung liegt , ander Spitze Staatssekretär im Rcictislninislcriunl für Ernährungund Landwirtschaft Backe und StaalsamtSsührer 0r.

Reischle. Dann stellt der Reichsobmann dem Führer die
Avordnunge » des Landvolks , und zwar aus jeder Landes-
bauernschnit vier Bauern vzw . Landarbeiter , vor . die im Hin
vlick auf ihre lange Seßhaftigkeit aus dem aleichcn Hos . ihre
besonderen Leistungen in her Erzeugungslchlaait , ihre große
kiitvcrzadl oder auch die Dauer ihrer Paneizngcvörigkelt die
scr Ehre teilhaftig werden.

Den Beschlich ditdct eine besondere Abordnung der Ge
solgschastsmilglieder des Reichsnährstandes . Unter ihnen sind
Bauern , bereu Gesailechicr seil vielen hundert Jahren aus
ihren Hösen sitzen, und es sind Landarbeiter und Bauern unter
ihnen , deren Familie » die kinderreichsten in Deutschland sind,
Fischer , Gärtner , Schäfer , Melker , Forstdeamkc u . a . in . Jedem
dieser Männer drückt der Führer die Hand , sür jeden findet er
Worte des Dankes » » d der Anteilnahme.

Als der Führer mit seiner Begleitung und den Bauern
abordiluilgcii aus die große Frcitcrrassc der Kaiserpfalz tri » ,
bietet der von alten Bäumen umstandene Vorplatz ein zanber
hast schönes Bild . Fackelträger der Wehrmacht sind aus den
hohe » Freitreppen und rund um de» Vorplatz ausmarschicrt.
Aus den sadnenüversäteu Straßen klingt der Jubel der Men
scheu herüber , die hier trotz vcS immer schärfer werdenden
Regens ansgeharrt haben . Unter den Klangen des Hoden
sriedbergcr Marsches reiten fünf MnsikkorpS in de» großen
Vorhos znin Zapfenstreich der berittenen Truppen . — Dann
locken die Trommeln und klingen die herrliche » allen Reiter
Märsche empor , um durch das Gebet abgelöst zu werden und
mit den Liedern auszntlingcn . kanonenschläge künden den
strahlenden Abschluß dieses Tages durch ein Prachtseuerwerk
an , das den Zauber dieser Rächt noch vertieft.

Tie Massen in den Straften haben ihren Platz auch nicht
für einen Augenblick verlassen : >»> strömende » Regen sieden sie
und werden nicht müde , ihrem Führer zilzninbeln . Auf dem
BavnvosSplatz wird das Gedränge dis zur Abfahrt des Zuges
geradezu beängstiaenv . Immer wieder klangen die Lieder der
Bewegung und das herrliche Riedersachsenlied zum Bahnsteig
heraus:

Wir sind die Nicderkachsen,
sturmsest und crdvcrwachsen.
Heil , Herzog Wittckind Land!

Abwertung der tschechoslowakischen Krone
Prag, 4 . Oktober.

Tie Parteiführer und RegicrungSniikgliever haben de
schloffen , daß die Abwertung der tschechoslowakischen Krone
rlwa 18 v . H . betrage » wird . Dadurch wird , die erste Ab¬
wertung der Krone vom I . Februar 1 !>!>1 cinbcgrifscn , eine
Grsainiadwcrtung der Krone gegenüber dein im Jahre I !)2 !>
festgesetzten Stand um 3ll v . H. eintrctcn . Das Abwertung«
gcsctz dürste am lii . Oktober im Gesetzblatt vcrösscntlichl wer¬
den . Tie Regierung hat sich gegenüber den Parteiführer » ver
pflichtet , zu Beginn dcS Jahres 1SZ7 die Lage hinsichtlich der
Preisentwicklung zu prüfen und notfalls die Gehäl¬
ter der Ltaatöbcamtcn entsprechend zu erhöhen.

Der . .ausgewertete " König
Durch den Frankcnsturz ist jedoch alles wieder illusorisch

geworden
In einem Lausanner Pcnsioilat beging dieser Tage

An an da Mahidol, der König von Siam , seinen
11 . Geburtstag . Anläßlich dieses Festtages ist das Taschen¬
geld des jungen Königs verdoppelt worden . Er erhält statt
2 >,2 Francs nunmehr 5 Francs in der Woche . Wie
berichtet wird , soll der jugendliche Herrscher über die Er¬
höhung seiner „ Zivilliste " sehr erfreut gewesen sein , denn
nun ist er wenigstens in der Lage , wöchentlich etwas in die
Sparbüchse zu legen . Bisher waren es nur einige Centimes,
die der König aus die hohe Kante legen konnte , da sein
Taschengeld immer nur gerade auSgereicht hat . Uebrigcns
hat der Traum des jungen Königs nur reckt kurze Zeit ge¬
dauert , denn durch den Frankcnsturz ist wieder säst alles
illusorisch geworden . „Ich werde einfach die Goldklausel
einsühren "

, erklärte er , ein Beweis dafür , datz er schon recht
gut zu rechnen versteht.

Der falsche . .Studienrat"
Schwindelmanöver an der Wohnungstür

Obwohl der 42 Jahre alte Joseph Axmann schon zwei
mal wegen übler Bücherschwindcleien vorbestraft ist , nahm
er sofort wieder sein altes Treiben aus , als er Anfang
dieses Jahres aus der Strafanstalt entlassen wurde.
In allen Stadtgegenden Berlins ging er von Tür zu
Tür und bot Bücher eines angeblichen Verlages in Essen,
der in Wirklichkeit gar nicht existierte , zum Kauf an . Um
Mitleid zu erregen , erzählte er , stellungsloser Stndicnrat zu
sein , der sich jetzt als Vertreter sei » Brot verdienen müsse.
Wenn er eine bestimmte Anzahl von Büchern verkauft hätte,
würde er bei dem Essener Verleger fest angestellt werden.
Nach den Ermittlungen der Staatsanwaltschaft gelang
es dem Betrüger auf diese Weise , in etwa hundert Fällen

Bestellungen zu erhalten und Anzahlungen , bisweilen sogar
den ganzen Kaufpreis , zu erhalten . Vergeblich warteten
dann die Betrogenen auf die Lieferung der bestellten Bücher.
Vor dem Schncllschöffengericht , vor dem sich Axinann jetzt
zum drillen Male zu verantworten hatte , war er im wesent¬
lichen geständig . Das Gericht schickte ihn erneut aus ein Jahr
in « Gefängnis.

In wenigen Zeile « :
Der Führer sandte an Reichsministcr Darrö ein Gruß-

telegramm , ln dem er ihm gnie Besserung wünschte.

Eine Baucrnabordnnng aus dem Kreise Templi » üdcr-
brachte dein crlranlten Reichsvauernsührcr Tarrs anlätzlich
des ErntedanktagcS eine Ehrengabe.

Ter österreichische Bundesministcr sür Finanzen und der
Präsident der Nationalbank erklärten , Haft auch nach Abwertung
der tschechoslowakischen Währung eine Abwertung des
österreichischen Schilling nicht vorgenonimen
werde.

Die Beratungen der Führerlagung des österreichischen
H e l in a t s ch u tz c s wurden am Sonnabend aus den 12 . Okt.
vertaat.

Ter Dcnionslrationszua der britischen Schwärzbcm-
d e n v e w e g u n g durch das jüdische und koniminiisiisckie Ost¬
ende Londons , der am Sonntaanachiilittag ftattsindcn sollte , ist
von der Polizei untersagt worden.

Aus halbamtlichen Meldungen gebt hervor , daß Polen
seine Forderungen hinsichtlich der Kolonialsragc und der
AuSwandcrungssrage bei den Ausschiitzvcratilngen in Gens in
entschiedener Form stellen wird.

Gelegentlich des letzten Bombenangriffes auf Madrid
durch Flugzeuge der nationalen Strcilträftc wurde eine Bom-
bensabrik vollkommen zerstört.

Nach einer Mitteilung des Senders Teneriffa be¬
stätigt sich die Nachricht vom Verschwinden AzanaS aus
Madrid.

Laut Reuter bat der Führer der arabischen Aufständi¬
schen einen Preis von AXI Pfund sür die Gefangennahme des
britischen Oberbefehlshabers Dill auSgesctzt.

Wie aus Moskau gemeldet wird , soll Kal in in aus der
politischen Accknunaslistc WoroschilowS sichen.

Die Zahl der Todesopfer bei der Bergwcrkskatastrophc ln
der Nähe von Mo ns bat sich auf 2l erhöbt . Tie noch ver¬
mißten Arvcitcr werden als tot angesehen . Ter Unglücksstollen
ist vermauert worden

Letzte Radiomeldungen
General Onclpo de Llano über die kampfmcthodcli

der Note»
Paris , 5. Oktober.

(Levter Funkbericht)
General Oueipo de Llano erklärte am Sonntag im

Rundfunk Sevilla , daß der Madrider Heeresbericht Uder Ersolae
der Roten frei erfunden sei. Der Madrider Bericht spreche von
eine »'. Hinterhalt , in den Nationalisten vei Eordova geraten
seien , so daß sie schwere Verluste erlitten hätte » . Man habe
tatsächlich eine » Hinterhalt gelegt . Einige Rote seien mit weißen
Fälinchcn erschienen . Als sic von einem Haiiptinann mit
nicvrcrcn Soldaten abgcvolt werden sollten , hätten sich die
. Ucverläuscr " zu Boden geworfen und damit freies Sctinftkcld
sür eine weiter zurückliegende rote MaicvincngewcMavlcil » » a
geschaffen . Tie Roten seien jedoch durch schnell vcrbcigezogcnc
Verstärkungen unschädlich gc >nacht worden . Ter General
ist, wie er weiter sagte , bereit , zahlreiche von den verschiedenen
Fronten stammende Dumdumgeschosse der Rote » ausländischen
Pressevertretern zu zeigen , damit sie sich von der Einstellung
der Markislen überzeugen können.

*
Angriff der Roten aus Oviedo abgeschlagen

BiirgoS , 5 . Oktober.
(Levter Funkbericht)

General Aranda. der Führer der nationalistischen Trup¬
pen an der Asturien Front , teil « mit , daß vie Roten am Sonn¬
tag vom srüben Morgen bis zum späten Avcnd mit allen ver¬
fügbaren Reserven Oviedo angegriffen hätten . Trotz

lebhafter Artillerievorbereitung — rnnd All) Schuß wurden ge¬
zählt — und zahlreicher Fliegerangriffe , bei Vene» 41X) Bomben
adgcworscn wurden , sei der Angriss unicr schweren Verluste»
der Roten abgeschlagen worden . Ter Angriss ver Marxisten
sei als Versuch anzuscdc » . die Stadt vor dem Eintreffen wei¬
terer nationalistischer Truppe » cinzuiichnicn.

iss
Rationalistische Warnung an die Seefahrer

London , S . Oktober.
(Levter Funkbericht)

Der Konimandailt des nationalistischen Kreuzers „ Admiral
Cervcra " teilt über den Sender Eadi ; mit , daß die Boinbar
d i e r u n g der M i t t c I in c c r k ü st e von Malaga dis
Barcelona in der Nacht zum Dienstag beginne . Diese Mit
teilung sei zugleich eine Warnung sür alle Seefahrer.

Der gleiche Sender meidet weiter , daß an der Toledo-
Front vier marrisiischc Flugzeuge adgcschosscn worden seien.Die Besatzungen der Flugzeuge , die sämtlich Ausländer
seien, seien beim Absturz gelötet worden.

*
84 Verhaftungen in London

London , S. Oktober.
(Levter Funkd,,,chi>

Im Zusamnicnbcmfl mit dem Marsch der Schwär,dcmdc»
unter Führung von Sir Oswald Moslev und den Gcgen-
kundgcvungcn der Konununtstcn und Juden sind im Lause des
Sonntag ln London 84 Verhaftungen vorgcnomincn
worden.
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Eiiimllligcr Aussatz
Tie Gemeinde Moorricm de

abiichiigi. folgende Zmmovilicn
1. GciiicindegrundsiUlt in Nor

vermoor, bestehend aus schö
nci» , praktisch eingcrichietem
Wovngeväude mit Stall und
3.7tzl2 Hektar Ländereien,

2 . desgleichen in Burwinkel , de
siedend aus fast neuem, sehr
«ui eingericmct. Wobngebäudemir Stall und 3.7432 Hektar
Ländereien,

ilim Aniriit auf Mai 1937 zuverkaufen. Tie Ländereien bei
der Besitzungen könn . auch stück
weise in jeder gewünschten Zu-
lainmensevung crworv . werden.

Einmaliger öffentlicher Ver
kaufsicrmin findet statt am

Dienstaq , 6 . Oktober,
nachmittags 48 Uhr,

in Dcttmanns Gasthaus i . Nor¬
dermoor.

Es wird ausdrüiklich daraus
hingewiesen, daß nur dieser Ter¬
min siattkindet. und daß in die
sem Termin der Berkauf durch
geführt werden soll.
Th . Schmidt, vereid. Versteigerer

Großenmeer

Stück je k Kilo 1,50 RM
6—7 Stück 1 .80 RM
4—5 Stück 2,90 RM
1—3 Stück 2,20 RM

Neuer Stund HeiligengeWr.
gegenüber . Union-

arbeitet Ser älteste Koto i
llllr den ältesten kioto-Vervielfältigergibt'»
einen neuen itoto .Voäeil 9 ! -4IIe itoto-
kesitrer melden idre 5Iitsekine » - Xuinnier
bl » 20. Oktober 1836 «len Koto - unä Ilebego-
Verken ^ -0 . Königslutter oder dem koto-
k'aodk.lodler ffeanr Keren », dn » ll» u» kür
Kürobedark, Oldenburg(0todg.),1 eroruk4055,
der oueb gern oäkere -Vuskunkt erteilt.

Xommen Äe rum

Dann l- » »en Sie »üü bitte unverbindlich mein,

vor/übren
.Veoerunser, l-errckneclener Systeme von K51 j,
bi» « 5k 2S -

^ pesk
'
ar -- Qesckätt lür kütt/rstteO

/»me«» timt Le»)

Wer A sagt, muh auch v sagen « gg „ u »fsilk
Wer eine Krästigunaskur mit Köstritzer Schwaribier
begonnen hat , muß sie auch gewisscnhas», mindesten«
4 Wochen lang durchführen , dann wird sich auch » ergewünschte Ersolg — ein » Nenvelrbung des Organis¬mus — einfttUcn . Also nicht aus Haldem Wege stehenbleiben — täglich eine . Köstritzer - ! biencralvertrieb:H. Reinere L Sohn , Oldenburg , Telephon 3854.

Schöner , baufertiger

Bauplatz
( Gegend Scheideweg-Hackenwcgl
-00—1000 qm , preiswert zu verk
eim. Sillje . krundlt .mlikler

Telephon 41s«^
ei

zutorul 4 IS 2
E . Llöver , Hauptstratze 19.

Geräumiger 6- 2iver - Wagen.

Herrschaftliche Wohnung
5— 7 L . und Bad , Tovbenv ., z.
1 . 1 . 3 < zu verm. Angev. unier
T H 835 an die Gischst , d . Bl.
Wer gibi 5 — 600 RM Mieie im
voraus zum Ausbau einer Trei-
zimmerwohnung mit Zubebör t
Sladigr . Mieipr . bil. 2s .«l mon.
Ang. u . T I «36 an die Gefch . d . Bl

Mönnliche
Gesucht ein junger
landrv . Gehilfe

aus sosori oder später
« . klver » , Tötlingen , Tel 50

klMckergehilse .kleklrikel
lebrlins u . KeWslssehilsi

gesucht
Haarenstraße 3.

r̂ /Vr"

MrVE

verwr/worM ^ , - öas^

Montag, 5. 10.. 20—22k:
„ ilyriii -Phri » ."

0L0 vis 3.— RM.
Ticnsiag . 6. 10., 20—22:

Niederdeutsche Bühne
„Tc EiappcnhaS."

0.50 vis 1 .50 RM.
Mittwoch, 7. 10.. 15k—18k:
Nachmitiagsanrcchi Nr , 1
„Eine Nacht in Venedig '

0 .50 vis 3.— RM.
20- 22K : NLKG äl . .411
„ Schwarzbrot und Kipfel."

0 .50 vis 3.— RM.
Tonnersiag , S . 10. . 20—23:
„Eine Nacht in Venedig."

0 .50 vis 3.— RM.
Freitag . 9 . 10., 20—22k:

„Ter Wildschütz ."
0 .50 vis 3.— RM.

Sonnabend , 10. 10., 20—23:
NSUG Oll

„Die Nibelungen." 1 . Add. :
„Der gehörnte Siegfried ."

„ Siegfrieds Tod."
0 .50 vis 3 .— RM.

Sonntag , II . 10.. 15—18:
Geschl . Vorstell. für die HI

„Tie Nibelungen."
19k—22:

„ayriq Pyriy ."
0 .50 bis 3 .— RM.

tkopflchupp«^ i» dün»»» Haar»
Dm» stet»

Ktrzia , Lapa
lSr - nnosjel . Haarmasj « »

Rarurechter Auszup an» der Brenn«
»esselpffa»»«. Warum gerade die»?
Weil e» ratfächlich viel« Haa»»» ch»rrfolge erziel»«, zlofche L.7L
und L.SS AM. t«

1ielormkLU8
psal l.sgemsmi

Oa »t » tr . 24 , « uk 280 >>

Ein gewachsene
L*» äael kürzen . Hühnrraugcn-^ » hi >st . de « root,Haarensir . l5

UU « » K > « U
in Körben, ausgelassen und

Scheiben kaust
Joh . Bremer , Haarensiratze,

SrsuisLk leier
ü ^ sutkrsnre

5k >i-lenkrsnre / Qolcliu -än«Istiberlu-snre

Beste gebr Klaviere
von 250 .— an

PianohauS Johs . Rehboa ä
Gegründet Is «3 '

Elisensirahe 4 Fernruf ZM

Os '
. KüK >6s

^ ugsnorrt

Familien 'Nachrichlen
Murts -Aiireigen

l)Ie glückliche 6edurt eines gesunden Loknes
relgsn koekerkreut an

fl . /^kkekmann unö ^ k»u
lx>tie geb. OlesLell

Osderdoes, rurreit kvrmg. kranksndauo Oideuburg i . O.

Ssstsvlee
UfZrsn
<->oI6 - Waren
Lilber - Wsrsn

^Uvs in ävr dekannt
xroLragjzeo .̂ usvakl

lolieg-Anzeigen
Oldenburg , den 3. Oktober 1936,
Auguslstrabe 66.

Heute nachmittag entschlief nach langer Krankbeü
unsere liebe Mutter , Grotzmutler und Urgroßmutter

sr- ii solismie kliimemsliii
geb . Addtckr

In tieser Trauer
Ilnrtl «» auaaemnnn
Unann kunnemnnn
lnmtll « sirttpe»

Trauerandacht im Evang . Krankenhaus am Mitt¬
woch , dem 7 . Oktober, nachm . 2>I, Uhr. Beisetzung in
Großenmeer 4 ' i. Uhr.

Oldenburg (Lldbg ),
Zeughaussiraße 62.

den 3. Oktober 1936,

Heule entschlief
Mutter , Schwieger-

nach langem Leiden unsere liebe
und Großmutter

liIiW
'
8 ligüKL

auch Hhr Kaffee!
Aus Wunsch regelmäßig frei ins >Haus durch das Fachgeschäft

Haareneschstraße61 — Rus 50521

««-. solisniisVfüslIemsnli
Trauernd

bltebenen an

Gebrauchte Möbel
aller Art billig zu verkaufen.

August Lmii , Grüne Straße 1.

Weibliche
Gesucht zum 1 . November
rvoerläslise HguAMfin

Vom Lande bevorzugt.
Frau Dorft, Fägcrstraße 1.

Wegen kürzt. Erkr. der letziacn
suche sofort kinderliebe, tüchtige

bei gutem Gcvali,
b rnn Oc

« »ersten , VereinigungSstraße ^

WUMVU
mit guten Zeugnissenfür ruhigen

Lernen Lie
von VerrsniNiSurern!
Sie ftnden nur kleine Anzeigen, aber immer sorg¬
sam durchdacht , immer auf den Sndersolg ab-
geslellt . Und vor allem : Versandhäuser wlffen,
daß etn Absioppender Werbung sragloS Kunden.
Verlust bring«. Hieraus lernen : Ueberleglwerden
und niemals Nachlaßen. DieanfänglichenUnkosten
stießen alS Mehrumsätze ln Ihr Geschäst zurück

" s 1. 0

MM liMMß -
« l» «r «»» von

Ikrv »« Iw!

1s u» M3 .- klIl . llL«
?»»t Ix» xvMjoot.
Sieden » Sie »ied recdtreitlz eio

Ix» bei

MeailcvNSaer
(Oicivx ),

. pkeräemerkl 2»
gepNeat . HauSbatt , 3 Erwachsene
t» Bremen sofort gesucht.

Vorzuttellen bei l ^ nnG,Nosenstraße 3s>

geb . Heinere
zeigen dies im Namen der Hinter-
Vttkvlin ^ » NKSSI» unä k^rnu

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 7. Oktober,
nachmittags 3 .45 Uhr, von der AuscrsiehungSkircheder
neuen Friedhofs auS statt. Trauerandacht daselbst
3.30 Uhr.

Zetel , den 3. Oktober 1936.
Heute morgen entschlief infolge Herzschlags unser

lieber Vater , Schwiegervater und Großvater , der
brwsk

Oiscivicli isanlcsii
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
8apl »l» Nüllev geb Hanken

Olga geb . Hanken
a »i»K^n s »» «»

Leni geb . Renken

Luise geb . Hanken
» nck kl »»»

Maria geb . Liesken
und Enkelkinder.

Die Beerdigung stndei Natt am Dienstag , dem
6 . Oktober, nachm . 3 ' i, Uhr, aus dem neuen Friedboiin Zetel.
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Der Kampf um die Vuntte wir- hürler!
Im VeziriSliga -Lokalkampf kegle VfV Oldenburg öder Sportfreunde 2:1 — VfL 94 unterliegt in Vremen 8:2

TuS 76 gewann 6 :0 — Viktoria verliert in Aurich 5 :3
Der Kampf um die Punkte wird härter . — Mehr und

mehr schäle » sich in den einzelnen Klassen und Staffeln die
stärkeren Mannschaften heraus , ohne, daß man von einem
eigentlichen Favoriten sprechen kann. Im Gegenteil . Im
Vergleich zu de », hinter uns liegenden Fußballjahr bestätigt
sich die Tatsache, das, in dieser Spielzeit die führenden Mann-
schastcn in ihren Leistungen sehr ausgeglichen sind und sich
bislang kaum eine Blöße gegeben haben . — So brachte auch
der gestrige Sonntag fast durchweg die erwarteten Er¬
gebnisse.

In der Niedersachsen - Gau liga endete der
Großkamps Eintracht - Braunschweig —Hannover 96
mit einem, allerdings in dieser Höhe nicht verdienten , 3 : 1-
Sieg der Hannoveraner . Während die 96er in stärkster Be¬
setzung aurratcn , waren die Braunschweiger gezwungen Er¬
satz einzustellen. Sie hatten zudem noch das Pech, bereits
nach 15 Minuten ihren linken Verteidiger durch Verletzung
zu verlieren . Etwas überraschend kommt der 3 : 1 - Sieg des
VsB Peine gegen Borussia - Harburg in Harburg . —
Glatt und eindeutig fertigte der letzijährige Gaumeister
Werder - Bremen die Harbnrger Rasensportler mit
6 : 1 ab, die als einzigste Mannschaft noch ohne Punktgewinn
sind, während andererseits nur noch die Hannoveraner
Mannschaften Arminia und „ 96 " ohne Punktver-
l u st sind . — Nach wie vor führt Arminia die Rangliste an,
gefolgt von Werder -Bremer mit drei Verlustpunkten.

In der Bezirksliga , Staffel Bremen Nord,
erlebten wir in Oldenburg gestern den ersten Lokalkamps . Die
Gegner waren V f B und M2V Sportfreunde. Die
Lbldarcn lieferten eine überraschend gute Partie und setzten
dem lctztiäbrigen Bczirksmeister stark zu . Ter VsB mußte
zuguterletzt srob sein, mit einem knappen 2 : 1 - Sieg beide Punkte
miincbincn zu dürfen . Eine weitere Niederlage erlitt der V s L
SILldenburg, der beim Bremer SB zu Gast war und
6 :2 unterlag. Uebcrraschend hoch siel der Sieg des führenden
Sparta Bremerhaven gegen Germania Leer mit
5 . 1 Toren aus , und auch der glatte Sieg der Bremer
Sportfreunde in der Linoleumstadt gegen SuS Del¬
menhorst mit 5 : 1 läßt aushorchen. Andererseits hatte der
V s B Komet Breme n viel Müde , um Blauweiß Grö -
pelingen mit 2 :0 Toren beide Punkte abzunchmcn. Eine
starke Spitzengruppeführt in dieser Staffel die Tabelle an . An
erster Stelle Sparta Bremerhaven mit drei Verlust-
punlten bei fünf Spielen , gefolgt von Sportsreunde
Bremen mit vier Perlusipunktcn bei fünf Spielen . Relativ
am günstigsten liegen der VsB Oldenburg und der V f B
Komet Bremen, die je drei Spiele auSgetragen haben
und erst einen Berlustpunkt aulweisen.

In der 1 . Kreisklasse Oldenburg - O st fries¬
land kämpsten in der Staffel Nord unsere Oldenburger
Vertreter sehr unterschiedlich. Während TuS 7 6 als einzige
Mannschaft noch ohne Punktverlust ist , und gestern die
SpVgg Westrhauderfehn klar mit 6 :9 Toren ab¬
fertigte. verlor V i k t o r i a O l d e n b u r g bei der S p V g g
Aurich mit 5 : 3 Toren . — Frisia Wilhelmshaven
schlug den Wilhelm shavener SV 2 : 0 und übernahm
den zweiten Rang in der Tabelle . Auch der V s L R ü st r i n -
gen kam gestern zu seinem ersten Sieg ; in Emden wurde der
SuL Emden mit 4 :2 Toren geschlagen. — Ohne Bedeu¬

tung war das letzte Spiel des A u f st i e g m e i st e r s
A d l e r R ü st r i n g e n , der den Emdener TV glatt 4 :0
besiegte.

In der Staffel Süd gab es mit einer Ausnabme sehr
knappe Ergebnisse und dreimal 2 :1 . Mit diesen , Ergebnis
sitzlug der BP Eloppenvurg in seinem ersten Spiel den Delmen-
borster BV , während der TV Dinklage in Delmenhorst dem
Neuling TLW mit dem gleichen Torergebnis unterlag . I»
Steinfeld gab es das dritte 2 : 1 Ergebnis , und zwar sür den
Platzvcrein, bei dem gestern Roland Delmenhorst überraschen¬
derweise den Kürzeren zog . Hoch mit 7 : 1 Toren fertigte die
Spvg . Lohne den Lustwasfen- SV Delmenhorst ab. hm.

»
In Vcaunschweig S:l für Hannover SS

Unverdient hoher Sieg gegen zehn Mann
Trotz des wenig einladenden Wetters hatten sich zu dem

Punktspiel mehr als 6000 Zuschauer eingcsunden , die mit
größter Anteilnahme den von beiden Mannschaften mit letz¬
tem Einsatz durchgesührten Kamps miterlebten . Tie Han¬
noveraner hatten die beste Elf mitgebracht . Bei Braunschweig
schied der Ersatzverteidiger Kortegast bereits eine Viertel¬
stunde nach Beginn schwerverletzt aus . In der 14 . Minute
siel überraschend der erste Treffer für 96 . Ein von links vor¬
getragener Angrifs ließ den Ball von Mcngll an Taubert
kommen, der das Leder in die lange Ecke schob . Nach dem
Wechsel steigerte sich die Leistung der Braunschweiger so , daß
es gelang , den mit großem Jubel aufgenommencn Aus¬
gleichstreffer zu erzielen . Tatsächlich waren die Blau -Gelben
auch die tonangebende Partei , weil man bei 96 im Sturm
zu kopslos spielte. Tann kam die überraschende Wendung für
Hannover ; 5 Minuten vor Schluß schoß Mcngll den zwei¬
ten Treffer . Wenig später brachte ein Fehler von Haymann
den Hannoveranern das dritte Tor.
Werder Bremen — Rasensport Harburg 6 : l

Rund 4500 Zuschauer hatten sich in der Bremer Kampf¬
bahn eingesunden , die diesesmal endlich eine überzeugende
Leistung der Werderaner zu sehen bekamen. Bei den Platz¬
herren wirkte zum erstenmal Wittenbecher vom früheren
Militär -SV Bremen aus dem Posten des rechten Verteidigers
mit . Tas Spiel begann mit einer klaren Feldüberlegenheit
der Bremer , aber trotzdem gelang in der 15 . Minute den
Harburgern durch den Mittelstürmer das Führungstor . Wer¬
der erreichte in der 24. Minute durch Mahlstedt den -lus¬
gleich . Fünf Minuten später schickte der Verteidiger Witten¬
becher einen langen Schuß zum gegnerischen Tor ; der Har-
burger Torwart , dem die Sicht versperrt war , mußte den

vie Ergebnisse vom Sonntag
Internationale Spiele:

in Kopenhagen : Dänemark- Polen 2 : 1
in Bukarest: Rumänien — Ungarn 1 :2
in Tanzig : Danzig —Warschau 0 :3

Privatspiel:
FC Schalke — 1 . FC Nürnberg 2 :0

Gauliga N i e d e r s a ch s e n.
Eintracht Braunschweig —Hannover 96 1 :3
Werver Bremen — Rasensport Harburg 6 : 1
Borussia Harburg — VsB Peine 1 :3!

Bezirksliga - Slafsel Bremen - Nord:
Sportfr . Oldenburg —VsB Llvcnburg 1 :2
Bremer LpB — VfL 94 Oldenburg 6 :2
Sparta Bremerhaven —Germania Leer 5 : l
SuS Delmenhorst— Sportfr . Bremen 1 :5
Komet Bremen —Blauweiß Grüpclingcn 2 :0

l . Kreiskl . Lldenburg - Lstsries land
SlafsclNord:

TuS 76 Oldenburg — SpVgg Westrhauderfehn 6 :0
SpB Aurich—Viktoria Oldenburg 5 :3
Frisia W'hnvcn—W 'havencr SpB 2 : 0
SuS Emden — BsL Rüstringcn 2 :4

Ball passieren lassen. In der 44. Minute erhöhte Tibulski
aus 3 : 1 . Nach dem Wechsel war die Ueberlegenheit der Bre¬
mer eher noch größer . In der 16 . Minute erzielte Freye
das vierte Tor , während Maier zum fünften Tresser kam.
Eine Minute vor dem Schluß stellte Maier das Ergebnis
aus 6 : 1.
Borussia Harburg — VfB Peine 1 : 3!

Die Peiner zeigten sich von einer sehr guten Seite , be¬
sonders aber gefielen sie durch ihre außerordentliche Schnel¬
ligkeit, gegen die Borussia trotz aller Anstrengungen nicht auf-
kommcn konnte. Peine gewann mit 3 : 1 verdient . Erst fünf
Minuten vor dem Wechsel siel das erste Tor für Borussia,
aber schon ein paar Sekunden später siel der Ausgleich durch
Hübner . Nach dem Wechsel war es der Halblinke Bressel,
der durch einen Flachschuß die Führung erzielte . Wenige
Minuten später konnte der Halbrechte Peines , Kipar , den
dritten Tresser anbringen.

Ein knapper aber verdienter Sieg

ViV Oldenburg Wagt Sportfreunde 2 :1
Wer damit gerechnet hatte, daß der Bezirksmeister auf dem

Sportsreundeplav zu einem leichten und hoben Sieg kommen
würde , der mußte während des Spieles seine Ansicht ändern.
Zweifellos hatte der VsB im großen und ganzen mehr vom
Kampf. Vor allem in der ersten Halbzeit trat seine technische
Ueberlegenheit klar zutage. Nach der Pause änderte sich aber
das Bild grundlegend, das Spiel wurde nicht nur ausgeglichen,
sondern stand vorübergehend stark im Zeichen der Sportfrcunde-
Mannschast, die nach der langen Pause eine überraschend gute

Schalke Wögt den ..Club" 2 :0!
Nach drei Niederlagen der erste Sieg vor 50000 Zuschauern

Rings von Schloten umgeben hat sich der Altmeister
Schalke 04 eine Kampsstätte zugclegt , die man wohl zu den
schönsten des ganzen Reiches zählen kann. Zum Ein-
wcihungsspiel hatten sich die Knappen am Erntedanklag den
Deutschen Meister 1 . FC Nürnberg verpflichtet. Nach¬
dem die Nürnberger im letzten Jahr die Königsblauen drei¬
mal bezwangen , nahmen die Schalter am Sonntag Re¬
vanche , sie siegten nach schönem Spiel verdient mit 2 : 0 (0 : 0) .

Dem Kampf ging eine kurze Weihe des Platzes vor¬
aus . Nach einer kernigen Ansprache des Ehrenvorsitzenden
Papa Unkel wurde der deutschen Meistermannschaft ein
großes Bild „Das Wahrzeichen von Geilenkirchen' feierlichst
überreicht.

Unter den zahllosen Ehrengästen bemerkte man auch
den Rcichstrainer l)r. Nerz und den Buudessportlehrer
Herberger sowie hohe Vertreter der Regierung , der
Partei und der Behörden.
Die Mannschaften:
R ü r n b e r g : Köhl ; Billmann , Munkert ; Uebelein I,

Carolin , Oehm ; Gußner , Eiberger , Friede ! ,
Schmitt , Uebelein II.

Tchalke: Mellage ; Bornemann , Schweißfurth ; Gel-
lesch , Tibulski , Valentin , Kalwitzki, Szepan,
Pörtgen , Kuzorra , Urban.

Kur, vor 16 Uhr gab der Schiedsrichter Broden den Ball
zum Kamps frei . In den ersten 20 Minuten zeigten beide
Einheiten ein rech « forsches Spiel , die flüssigen Koin-
binationszüge fanden begeisterten Beifall . Bis zum Wechsel
ließ das Spiel etwas nach, Schalke erzielte vier , Nürnberg
eine Ecke . Beide Hintermannschaften waren aus dem Posten,
insbesondere Köhl tm Nürnberger Tor war in hervor-
ragender Form . Kurz vor dem Wechsel mußt « Gußner durch

ein Foul von Schweißfurt sür kurze Zeit ausscheidcn. Auch
Eiberger verließ den Platz , sür ihn trat ein Ersatzmann
ein . Halbzeit 0 :0.

Sofort nach Wiederanstoß legten die Schalker ein mör¬
derisches Tempo vor . Schüsse von Urban , Pörtgen und Kal¬
witzki gingen knapp daneben oder wurden von Köhl in letz¬
ter Sekunde gehalten . Auch Szepan und Gellesch hatten mit
ihren Kopfbällen kein Glück . Nachdem der Club zwei Ecken
verschossen hatte , drehten die Knappen wieder auf , und end¬
lich , in der 32 . Minute , fiel dann auch der langersehnte Tref¬
fer . Der Schiedsrichter verhängte gegen Nürnberg einen
Strafstoß , weil an Pörtgen ein Foul begangen worden war.
Bornemann gab das Leder vor das Gästetor . Rach einem
heillosen Durcheinander wehrte Köhl zunächst ab , Szepan
paßte zu Kalwitzki, und dieser drückte das Leder über die
Linie . 1 : 0 in der 38 . Minute . Nach mehreren Schüssen der
Schalter kommt der Ball zn Urban ; dieser schießt kur; ent¬
schlossen ein . Ter Jubel der 50 000 ist groß . Bis zum Schluß
war das Spiel dann verteilt . Beide Mannschaften erhielten
für ihr Spiel großen Beifall.

In der Schalker Mannschaft ist in erster Linie der rechte
Läufer Gellesch zu erwähnen . Er war überall und der beste
Spieler . Die Hintermannschaft war gut , Tibulski und Valen¬
tin unermüdlich ! Im Sturm war Kuzorra etwas langsam,
auch Szepan hatte seine alte Form noch nicht wiedergesunden.
Die beiden Außen Urban und Kalwitzki waren die treibenden
Kräfte , Pörtgen in der Mitte war gut . In der Nürnberger
Elf waren die Gebrüder Uebelein die besten Spieler . Nach
diesen beiden sind Köhl, Munkert und Billmann zu er¬
wähnen . Im Sturm war auch Gußner neben Uebelein sehr
gut ; Schmitt und Friede ! fiele» etwas ab . Alles in allem:
Der Schalker Sieg in dieser Höhe war ver¬
dient.

Partie bot. Dem Schiedsrichter Ruhländer (Viktoria) , der eine
tadellose Leistung bol, stellten sich die Mannschastenin folgender
Ausstellung:

VfB: Bredemever: Conen. Moneke : Gcbn, Hundt, Bei-
ßing: Twicst, Klatte, Ristedt, Tovler , Sausmikat.

Sportfreunde: Burmeister : Rcckeweg , Kusch : Kri¬
ttlers, Tiescnhardt, Müller ; Lesebcr , Röhling , Lambrecht,
Pschak , Jung.

Tas Spiel selbst zerfiel in zwei grundverschiedene Ab¬
schnitte . In der ersten Halbzeit sab man einen flotten Kampf,
der seitens des Bczirksmcisters überlegt durcbgesührt wurde.
Nach der Pause ließ sich der VsB aus dem Konzept bringen.
Mit schnellen und gcfäbrliche» Flügclangrissen setze» die Sport¬
freunde ihrem Gegner vorübergehend stark zu , die sebr ge¬
fährlich waren Das Spiel wurde beiderseits härter durch-
gcsübrt, Verwarnungen vliebcn nicht aus . Sters aber be¬
herrschen die Hinicrmannschastcn die Situation und waren bei¬
derseits wesentlich stärker als die Angrisssreibcn . Der Sieg des
VfB ist verdient. Von einem glücklichen Erfolg kann man
nicht sprechen , denn ebenso wie das Ausglcickistor oft an dem
berühmten „ Faden " hing, ließen die VsB Stürmer einige
sichere Gelegenheiten aus , vzw . die abgegebenen Torschüsse ver
sehle » knapp ihr Ziel. — Aus technisch hoher Stufe stand dieses
Spiel nicht . Dasür waren in erster Linie die Svstcme beider
Mannschaften zu verschieden . Man konnte sich auch nicht des
Eindrucks verschließen , daß den VfB Spielern der sandige und
nasse Platz »ichr zu schassen machte , als unseren Soldaten.

Es erscheint deshalb unter diesen Umständen angebracht,
die Kritik über dieses Spiel kürzer zu sassen . Die Note
s e h r g u t bat sich zweifellos Burmeister im Sportfrcunde-
tor verdient. Tapfer schlugen sich beide Verteidiger und die
Läuferreihe. Gut waren auch beide Außenstürmer, von denen
der Rechtsaußen genauer und schneller slanktc . Schwächer war
das Verständnis im Jnnenslurm , in dem vor allem Mittel
stürmer Lambrecht technisch gut, aber zu langsam war . Der
Gcsamleindruckder Mannschaft war unter Berücksichtigungder
lange» Spielpause gut : vor allem sind der Eiscr und Fleiß der
Els lobenswert hcrvorznbcven.

Nicht ganz so zusricden kann man mit der Leistung deS
VsB sei» . Wir haben schon wesentlich bessere Spiele des
Bezirksmcisters gesehen . Am besten gefielen uns noch die
Hintermannschaft und Läuferreihe. Moneke , Conen und Bcißkng
müssen zuerst genannt werden.

Mittelläufer Hundt, der In der ersten Halbzeit das
Mittelfeld absolut beherrschte , ließ später vorübergehend nach.
Gehn könnte man dann die Zensur „Gut " geben , wenn er
nicht verschiedene Male sebr unsair eingcgrissen hätte . Nicht
überzeugen konnte die Zusammenarbeit im Angrifs Vor allem
waren beide Flllaelstürmcr gestern schwach. Twie st gab sich
große Mühe, er stand ober als Rechtsaußen aus keinen Fall
aus dem richtigen Posten. So verdarb er u . a. auch einig«
sichere Torgelegenheiten durch Schußunsicherheit, während
Sausmikant erst nach der Pause mehr aus sich herausging.



Die «reibenden Kräfte waren Klärte und Ristedt : Tob»ler spielte größtenteils zuwei « zurückgezogeil und scdlie dann
>m «niscdeldend 'n Augenblick.

Zum SPl « iverIauf: Bereit « in der 3. Minute gingder VfB in Fudrung Klane nützte ein Mißverstand» !» de»
zu Anfang sedr unsicher spielenden Reckewea in der Hinter-Mannschaftau- und schoß überleg« ein . Das Spiel ist zunächstausgeglichen, doch fallt letzt schon die belfere . iusammenardei«des ViB aus. Emen scharfe» Ziraslioß in der l2. Mliiuic ballBurmeister prächtig. Die erste gesädrliche Siiuaiion vor deinVfB Dor cntiicbl im Anschluß an eine » Ztrasstoß, den Monekeabwcbri : den Nachschuß ball Btcdcmcoer. Die Angriffe derSoidaien bleiben vorerst auf Durchbruche beschrankt , wahrendder VsB das Spiel mebr und mehr überlegen gestaltet. Im
Anschluß an eine Ecke fallt in der 30. Minute da« zweite undbereits letzte Tor für den VfB. Gegen Dausmilats Flachschußwar Burmeisicr machilos. Das Spiel siebt 2 :0 und cs siebt zudiesem Zciipuiift » ach einem auch zahlenmäßig überlegenenLieg der Gaste aus . Aber unsere Soidaien versieben sich jetztausgezcichncl in der Avwebr und stoppen auch die gefähr¬lichsten Angriffe, wobei vor allem Burmeister einige scharfeSchüsse zu ballen dal. Nach einem Zusammenstoß mit Gehnlcheidet Rohling vvrübergcdend aus , er lomm« aber noch vorder Pause wieder, ohne aber sich im weiteren Perlaus desDpieles voll cinscvcn zu können . Nach der Pause kommt derüberraschende Umschwung . Zporlfrcuiidc gibt das Zpiel nochkeineswegs verloren, zumal es «.'umbrecht bereits zwei Mi¬nuten nach Wiederbeginn gelingt, einen Fehischiag Monckes
auszunützen und scharf zum 2 : 1 einzuschießen . Zpornreundc
drängt auch weiter, und der PsP hat bange Minuten zu» versieben . Aus beiden Zeiten hagelt es nacheinander Ziras-
stötze. «langsam mach , sich der VsB gegen Mitte der zweitenHaldzcu wieder frei und gebt zu scharfen Gegenangriffen vor.Mit Glück und Geschick wird aber auch diese Drangperiodeüberstanden. Dar Zpiel bat verloren, beide Mannschaften setzen
sich stark körperlich ein . Beiderseits bicien sich den Lriirmern
noch gute Torgelegenheiten, die aber nickt ausacnützt werden.Zweimal reuet Burmeister, der sich entschlossen den anstürmcn-dcn VsB- Ztürmcrn vor die Füße wirst, während aus derGegenseite Moneke und Eonen immer wieder rechtzeitig da-
zwischensadren . Eine Minute vor Zchluß spielt sich vor demVsB Tor noch einmal eine heikle Zituation ab. Bredemevcrkann den Ball vor den ihn rcgelgemäß bedrängenden Lamdrechinicht wegbrinqcn. Zchiedsrichier Rubländer entscheidet fünfMeter vor dem Tor indirekten Freistoß. Aber auch diese letzteGelegenheit können die Zoldaten nicht mebr aurwertcn dzw.Moneke und der zurückgegangcne Tobler wehren entschlosscnab. Zehr knapp , aber nicht unverdient ist der Lieg de» PsB,dem die Zporisreunde Elf einen aufopsernden und tapferenKampf lieferte. — Und zum Zchluß noch eine „Randbemer
kung" . In der Nähe des Tores haben Zuschauer nichts zu
suchen ! Dann bleiben uns auch so unerfreulicheD ; enen, wie man sie gestern wieder mit ansehen mußte,erspart . hm.

Unverdient hohe Niederlage in Bremen
Bremer Sportverein —BsL 94 Oldenburg 6 :2

Nach der am letzten Zonntag unerwartet hohen Nieder¬
lage gegen die Bremer Sportfreunde sah man diesem Tres¬
sen mit gemischten Gefühlen entgegen , da die Mannschaft
ersatzgeschwächt anlrelen mußte . Für Dickt , der krankheits¬
halber pausieren muß , spielte R e ck im Tor ; ebenso fehlte
Zchwerdtner wegen einer Fußverleyung . Dem Schieds¬
richter Zchameilat , Polizei , stellten sich die Mannschaften in
folgender Aufstellung:

VfL : Reck ; Raguse , Müller ; H . Oltmanns , R . Olt¬
manns , H . Harms ; Immen , Döbler , Rigbers , Warnke,
Knust. — B2V : Schenk ; Zernskv , Lange ; Brandt , Knappek,
Kray : Griefing , Niemever , Esdobr , Cerwickv , Martens.

Das Spiel beginnt mit flotten Angriffen : beide Tor¬
wächter müssen sofort eingreifen . Die Läuferreihe sowie Ver¬
teidiger spielen aufopfernd um die gefährlichen Bremer
Außenstürmer zunächst zu halten . Bei einem gefährlichen
Angriff der Bremer zieht Esdobr mit dem Ball davon ; um¬
spielt Läuferreihe und Verteidiger und schießt scharf , für Reck
unhaltbar , das erste Tor . Bei einem erneuten Angriff der
Bremer sind es H . Olrmanns und Müller , die im letzten
Augenblick ein todsicheres Tor verhüten . Aber auch der
Sturm der VsLer ist nickt müßig . R . Oltmanns als Mittel¬
läufer versuckte mit Macht dem Spiel eine Wendung zu
geben : mir guten Vorlagen bediente er den Sturm . Gute
Scküsse von Warnke und Döhler gingen daneben oder wur¬
den eine sickere Beute des guten Bremer Schlußmannes.
Nach kurzem hin und her siel durch Esdohr das zweite Tor.
Unentmutigt kämpfen die VsLer weiter . Zu allem Uebersluß
wird R . Oltmanns unfair angegriffen , so daß eine Umstel¬
lung notwendig ist . Knust versah den Mittelläuserposten und
R . Oltmanns gebt nach Linksaußen . Bei einem erneuten
Angriff des VsL fiel durch Döhler das erste Tor für den
VfL. Angespornt durch diesen Erfolg , batte der Sturm des
VfL noch einige gute Torgelegenheiten , aber die Hinter¬
mannschaft der Bremer hielt eisern stand ; aus dem 1 : 2
wurde dann das 1 : 3 für die Bremer durch den Halbrechten.

Nack der Pause hat Knust seinen Play als Linksaußen
wieder eingenommen . R . Oltmanns spielt Mittelstürmer,
H . Olrmanns Mittelläufer und Rigbers rechter Lau-
ser . Mil Gewaltangrisfen versuchen die VfLer zu Toren
zu kommen. Tie Mannschaft hat ohne Zweifel mehr
vom Zpiel . Knust hat hintereinander mit einigen
Schüssen Pech. Bei einem Gegenangriff der Bremer
fällt durch ein Mißverständnis von Rigbers das vierte Tor
für den BSV . Trotzdem kämpft die VfL-Mannschaft ver¬
zweifelt, um ein besseres Ergebnis zu erzielen . Es dauert
denn auck nur geraume Zeit ; Warnke erzielt durch placierten
Schuß das zweite Tor . Angespornt durch dieses Tor , kämpft
die Mannschaft verbissen um den Ausgleich. Ein prächtiger
Kopfball von R . Oltmanns geht an die Latte . Bei einem
Gegenangriff der Bremer wehrt Reck im Fallen ab , im
Nachschuß erzielt der Halbrechte das vierte Tor . Das Spiel
geht dem Ende zu ; mit vereinten Kräften versuchen die
VsLer, noch einmal zu Toren zu kommen. Mit Glück webrt
der BSV wiederholt den Ansturm ab . Aus klarer Abseits¬
stellung erzielen dann die Bremer ihr sechstes Tor . Tie
VsL - Mannschaft verdient für ihren restlosen Einsatz ein Lob.
BiB Komet— Blauweist Gröpelingen 2 :0

Ter VfB Komet batte im Westen gegen Blauweiß zwar
keinen leichten Stand , verstand es aber doch , sich auf Grund
der größeren Spielerfahrung durchzusetzen . Mit 2 : 0 ( 2 :0)
wurde die sehr schwere Partie verdient gewonnen . Rach einer
Viertelstunde fiel durch Belle das erste Tor und nach dreißig
Minuten der stveiten Halbzeit durch Wehnerl der zweite
Treffer . Blauweiß war in der Verteidigung nicht so gut wie
sonst: der Ersatztorwart Juchier bewährte sich aber . Rach der
Pause kam Blauweiß besser ins Spiel . Tie Kometenverieidi-
gung war aber aus der Hut , wobei Ernst im Tor einige
Bombenschüsse des Blauweiß - Mittelstürmer « halten konnte.
Kurz vor Schluß mußte der Kometläufer Buchholz verletzt
ausscheiden.
Sparta Bremerhaven —Germania Leer 5 : 1

In der ersten Hälft« lieferten die Germanen ein« ziem-
Üch gleichwertige Partie , als aber Sparta 2 : 1 führte , fielen

die Osifriesen mehr und mebr zurück . In rascher Reihenfolge
schoß Zparia » och drei Tore , während Leer sich aus schnelle
Durchbrüche beschränkte , aber der Sturm im entscheidenden
Augenblick versagte . Der beste Mann der Ostsriesen war der
Mittelläufer , der überhaupt alle anderen überragte . Bei der
guten Abwehr Spartas konnte Germania mit dem wohl
schnellen , aber zu weichen Ziuim nichts ausricklen.
ZuS Delmenhorst- Brrmrr Lporlsreunvr 1 :5

Die Bremer kamen auch in der Linoleumstadt zu einem
sickeren Sieg , obwohl sie drei Elfmeter ausgelassen balle» .
Das hohe Resultat dürfte zum Teil allerdings daraus zurück¬
zuführen sein, daß in der zweiten Hälfte zwei Delmenhorfter
das Feld verlassen mußten und schließlich ein weiterer Spieler
wegen Verletzung ausschied, so daß SuS zum Schluß nur
noch ackt Spieler zur Verfügung Hane. In der ersten Hälfte
war das Spiel ziemlich ausgeglichen.
Weitere Niederlage des VsL Osnabrück!

In der Staffel Bremen - Süd wurde das vor¬
gesehene Programm abgewickelt. Die fünf Spiele brachten
mit vMn 2 :ü- Zicg des SE Rapid über VsL Osna¬
brück die einzige Ueberraschung. Tie Osnabrücker
mußten ohne ihren bewährten Mittelstürmer Zurhausen an-
rrcten und waren somit stark geschwächt . Der Tabellenführer
VsB Lckinkel schlug den VsL Nordborn sicher mit
5 : 0 (2 : 0) und liegt nun klar an der Spitze. Ebenfalls sicher
mir 7 : 1 gewann Sparta Nordhorn über den SV
Meppen und 16 Osnabrück mit 6 : 1 (3 : 0) über
Schwarzweiß Osnabrück. Ter TuS Rieste unter¬
lag 06 Osnabrück nur knapp mit 0 : 1.

»
Glatter TuS »S1eg

TuS 76— Weiirbauderketm 6 :0 <1 :0«
Die Oiicrnvurger empfingen auf ihrer . Hochebene " die

Gäste aus Osifricsland und errangen einen eindeutigen Sieg,
der zahlenmäßig allerdings erst in der zweiien Hälfte bcrgcsielli
werden konnte . Vorher ließ die Aünserreihc der hiesigen , in
der Hans Wiese und Derer« ersetzt werden mußten, manche
Wünsche offen und zahllose Torgelegenheiten aus . Später
waren die zähen Gäste dann dock nicht mehr in der Lage , den
dauernden Angriffen der Platzbcsltzcrstandzubalten, und muß¬
ten lcistungSgerechtnoch eine Hobe Niederlage Hinnehmen.

Tie Rotbosen spielie» mit Zchnerr, Herb. Mever, Georg
Wiese , Georg Mever, Zicvcrr, Müller , Wessels , Gust. Wiese.
Lutlmann , Runge und Zivcr . Die Einheimischen liegen sofort
im Angriff, da sie in der Hiniermannschast und Läuferreihe
deutlich überlegen sind . Ter Sturm findet jedoch nur wenig
Zusammenhang und ist überdies bei den sich bietenden Ge¬
legenheiten zu schußschwach. Tie Ostsriesen verteidigen sich
eifrig und zähe und können bis zum Pausenpfiff ibr Tor bis
aus einen von Gustav Wiese verwandelten Strafstoß reinbalten.
Bis dabin hat Zchnerr im TuS - Tor kaum Arbeit bekommen,
da ihm seine Pordcrlcutc nur wenig zu tun übriglasscn.

Im zweiten Turchgang sieht man zunächst das gleiche
Zpielgeschevcn . Erst nach einer Lierielsmnde wird der Bann
gebrochen . Wessels schickt von der Linie, als alles eine Flanke
erwartet , einen scharfen Flachschuß dicht neben dem Pfosten ins
Ney. Das Spiel wird härter , da die Rothoscn sichtlich auf einen
hoben Sieg binarbeiten . Die Gäste weiden dabei reichlich
unsauber in der Abwehr. So saßt der Torwart den zum LLutz
anscvcnden Gustav Wiese mit . Untergriff ' . Ten verhängten
Strafstoß schickt auch diesmal Gustav Wiese ins Ney zum 3 :0.
Jetzt lassen die Osiernvurger nickt mehr locker. Energisch setzen
sich die Stürmer ein, wobei besonders Luttmann gefällt. Einen
scharfen Flachschuß von G. Wiese lenkt der Torwart zur
Ecke, dann mutz er eine Bombe des gleichen Spielers aus dem
Ney holen. 5 :0 wird es durch Runge, und kurz vor Schluß setzt
sich Ziyer energisch durch und schickt einen scharfen Schlagschuß
ins Gehäuse. Tann pfeift der Zchiedsrichier den Kamps ab.

Wie bereits erwähnt , waren beim Sieger Torwart , Ver¬
teidigung und Läuferreihe voll auf der Höbe . Im Sturm sab
man viel Lickt und Schatten: die Zusammenarbeit war,
namentlich in der ersten Svielhälite , zeitweise mangelhaft ; die
sechs Tore sind in erster Linie dem energischen Einsatz aller
fünf Stürmer zu verdanken. Tie Gäste zeigten das , was man
von ibuen erwartet batte, einen urwüchsigen Kampfstil, der sich
gegen Schluß nicht mebr ganz in erlaubten Grenzen bewegte.
Tie besten Leute waren Torwart , Verteidigung und der halb-
linke Stürmer . Der Unparteiischeleitete korrekt und sicher : sein
Amt wurde ihm von den Gästen nicht immer leicht gemacht.

Viktoria verliert ia Aueich
SpVg Aurich—Viktoria Oldenburg 5 : 3 ( 1 :2)

Tie Reise nach Ostsriesland brachte den Blauroten gestern
die erste Niederlage . Diese Niederlage kommt etwas un¬
erwartet , wenn man auch weiß , daß der Boden in Aurich
sehr heiß ist , und dort schon mancher Favorit die Segel strei-
cken mußte . Tie blauroten Farben vertrat folgende Elf:
Weinrich ; Knust, Thon ; Rover , Grcwing , Karnau ; Neins,
Wagner , Eben , Heinze, Leuteriy.

Vor einer großen Zuschauermenge entwickelte sich ein
flottes , saircs Spiel . Fast während der ganzen 90 Minuten
war das Spiel ausgeglichen. Was die Viktorianer technisch
voraus Hanen, ersetzten die Playbesitzer durch restlosen Ein¬
satz . Erst in den letzten 15 Minuten wurde das Spiel zu¬
gunsten der Auricher entschieden, als die Oldenburger das
Tempo nicht mehr vollbielten . Bereits in der 3 . Spielminute
kamen die Auricher zum ersten Erfolg . Aus beiden Seiten
wurden die Angriffe der Fünscrreihen unterbunden . Erst in
der 25 . Minute brachte ein 20 - Meter - Schuß von Ebert den
Blauroten den längst verdienten Ausgleich , nachdem zuvor
ein Strafstoß verschossen wurde . Das Spiel der Oldenburger
wurde jetzt produktiver , aber im Sturm fehlte der ent¬
scheidendeTorschuß. Kurz vor dem Wechsel brachte dann ein
plötzlicher Turchbruch der Viktorianer durch den Halbrechten
Wagner die 2 : 1 -Führung . Auch die zweite Halbzeit brachte
zumeist verteiltes Spiel im Mittelfeld . In der 25 . Minute
kam Aurich, die die Schwächeperiode der Oldenburger aus-
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nutzen, zum Ausgleich, und kurze Zeit später zur 3 ^ -Füh¬
rung . Viktoria findet sich jetzt wieder besser , und bereits nach
einigen Angriffen fällt durch Wagner abermals der Aus¬
gleichstreffer. Tie restliche Spielzeit steht dann stark im
Zeichen der Platzbesitzer, die eine Entscheidung herbeiführen
wollen. Eine harte Entscheidung (Elfmeter wegen Foul von
Rövcr ) wird von ihnen zum 4 . 3 verwertet , und kur; vor
dem Schlußpfiff stellt « in fünftes Tor den endgültigen Sieg
sicher . Tie Niederlage der Blauroten wäre vermeidbar ge¬
wesen, wenn die Mannschaft bis zum Schluß mit letztem Ein¬
satz gekämpft hätte . Sie war allerdings nach der ungerechten
Elfmererentscheidung sichtlich depremiert.

»
Spiele der »aleren KreiSklallen

Beginn der Punktspiele
Mit dem ersten Oktober Zonntag begannen die Pflicht¬

spiele der unteren Kreisklassen , so daß auch diese Spiele wie¬
der größere Beachtung finden. Vor allen Dingen gilt dies für
die 2. Kreisklasse , in der die ersten Mannschaften der Außen¬
bezirke der Stadt und die zweiten Mannschaften der Bezirks¬und Kreisklasse spielen.
Die 2. Kreisklasse

Von den angeseyten Punktspielen fiel das Spiel VfL 2—
Zwischcnahn 1 aus , da die Zwischenahner abgesagt hatten.
Tweelbäke 1—Reichsbahn 1 0 :2 (Och)

Ter Klasscnneuling schlug sich in seinem ersten Spiel aus
eigenem Platze besser als erwartet . Wenn auch die Reichs-
babner technisch besser waren, so spielten aber die Twcelbäker
sehr eifrig und konnten das Spiel völlig offen gestalten. Inder ersten Hälfte waren die Plavbesiyer besonders gut auf¬
gelegt. Im zweiten Durchgang scyte sich dann Reichsbahn
mebr und mehr durch . Mitte der zweiten Hälfte fiel das ersteTor und kur , vor Schluß das zweite. Da der Schiedsrichter
nicht zur Stelle war , wurde das Spiel als Freundschaftsspiel
durchgcführt.
Ohmstede 1—Brake 1 9 :2 (3 :2)

Beim . Müggenkrug" gab eS den erwarteten Sieg . Da die
Gäste nur 10 Spieler zur Stelle hatten, waren die LSVer von
vornherein im Vorteil. Immerhin leisteten die Broker tapferenWiderstand, so daß sie eine zweistellige Niederlage verhindernkonnten. Tie Broker konnten überraschend in Führung geben.Tann kamen aber die Platzdesiecr zum Ausgleich und zumFührungstreffer . Beim Stande von 3 : 1 konnten die Gäste
durch Elfmeter noch ein Tor nachholen. Nach dem Wechsel
zeigten die Lknnsteder ein überlegenes Zpiel , bei dem die
Stürmerreihe sehr fchußfreudig war.
Bloherfelde 1—Glück auf 1 6 :3 (3 :2)

In Bloherfelde war auch der angesetzte Schiedsrichter aus-
geblieben. Die Mannschaften einigten sich auf einen Bisher-felder, und trugen das Spiel als Punktspiel aus . Tie erste
Halbzeit brachte ein schönes , flottes Spiel . Glück auf ging in
Führung . Tann kamen die Platzbesitzer durch zwei schöne Torezur 2 . 1- Jührung . Nach dem Ausgleichstreffer rissen die Bloher-felder abermals die Führung an sich . Bald nach dem Wechselartete dar Spiel aus . Ter Schiedsrichter verwies wegen un¬fairen Spiels und ungebührlichen Verhalten« einen Spielervon Bloherfelde und drei Spieler von Glück auf de « Felde«.Turch die zahlenmäßige Ueberlegenheit konnten dann di«
Bloherfelder einen sicheren Sieg landen.
VfB 2—Westerstede 1 9 :0 (3 :0)

VfB s Zweite, di« ausschließlich aus Angehörigen der Luft¬waffe besteht , rechtfertigte ihren guten Ruf durch einen ein-drucksvollenSieg Uber die Ammcrländer . Gegen diese gut ein¬
gespielte Mannschaft, die auf allen Posten gleich gut besetzt ist.

Oldenburger vrretue meiden
Fußball:
Vs « von 1897

1 . — Sportfreunde Oldenburg
2. — Westerstede 1.
4. — VsL 94 4.
5 . — ViL 94 5.

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 . — « s« Oldenburg 1.

VfL von 1894 Oldenburg
1 . — Bremer Sportverein
4 - Vs « 4.
5. - PsB 5.
2. Jugend — Viktoria Schüler

Viktoria Oldenburg
1 . — SpVg Aurich
2. — TuS 76 2,
3. — Tweelbäke 2.
1 . Schüler — VsL 94 2 . Jugend

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — Westrbaudersehn1.
2. — Viktoria 2.
Jugend — Westrhauderfehn Jugend

Lhmsleder Sport - und Turnverein
1 . — SV Brake 1.

Rcichsbahn -Turn - und Sportverein
I . — Tweelbäke I.

TB Glück aus Oldenburg
1 . — TuS Blohrrselde
Schüler — TuS Bloherfelde Schale,« naben — TuS Bloherfelde « naber

TuS Bloherfelde
1 . — Glück aus 1.
Schüler — Glück auf SchülerKnaben — Glück auf Knaben

Twerlbäker Sportclub
1 . — Reichsbahn 1.
2. — Viktoria 3.

2 :l (2 :0,
9 :0 , 3 .0)
5 :1 (2 : l)
3 :1 (1 .0)

1 :2 (0 :2)

2 :8 ( 1 :3)
1 :5 ( 1 :2)
1 :3 ,0 :1)
2 :2 (1 :1 )

3 :5 (2 :1)
3 :2 (3 :1 ) abgb.

10 :0 (6 :0)
2 :2 (1 :1)

6 :0 (1 :0)
2 :3 (1 :3) abgb.
5 :3

9 :2 (3 :2)

2 :0 (0 :0)

3 :6 (2 :3)

6 :3 (3 :2)
4 : 1 (2 :1)
1 :2 (0 :1)

0 :2 (0 :0)
0 : 10(0 :6)



konnten die Wellerlieder nichts auSri » »en , Die Nedcrlenenhei,
der PsBer trat nach der Pause erst recht i» Erscheiniiiig, „ach.
den , einige UinlteUiingcn vorgenominen waren.

Wegen der Spiele der Udrigcn Maniiscbnsten bitte» wir
um Beachtung der Rubrik . Oldenburger Vereine melden" .

e>

gnlernalionale Fuhballtömvfe
Warschau siegt tu Danzig 3 .0

Trotz schlechte» Wetters sanden sich , u » , Fußball Städtc
kamps Warschau—Dan,ig noch 3000 Zuschauer ein , die ein
grolieS Spiel , u seven vetamen . Warschau siegle 3 :i> (2 :0 ) und
sicherte sich somit den Pokal des polnischen Bevollmächtigten in
Dan,ig. Minister Papee . Die Tan,iger Elf wurde stark in die
Verteidigung gedrängt und konnte nur durch ausopscrndcs
Spiel eine böbere Niederlage verhindern . In den bisher aus
getragenen vier Begegnungen kam jede Stadt , u zwei Siegen.
Polen in Kopenhagen S : 1 geschlagen

Bei sonnigem, aber kilhlem und windigem Wetter wurde
im Kopenhagen«! Jutzballsladion der Ländcrkamps zwischen
Dänemark und Polen ausgetragen . Tie Dänen konnten
wegen Verletzung einiger Spieler nicht ihre stärkste Els stellen,
siegten aber nach hartem Kampse etwas glücklich mi, 2 : l (0 : 1)
Toren. Rund 20 000 Zuschauer wohnten diesem Fußbaltändcr-
kamps bei . In der 27 . Minute kam Polen auf eine Vorlage
des Linksaußen Wodarz, die der Halbrechte God verwandelte,
zum Führungstor . Nach dem Wechsel kamen die Dänen mehr
und mehr auf. In der 5« . Minute erzielte Stoltz auf Vorlage
von Jörenscn den Ausgleich. Stoltz war eS auch , der in der
S7 . Minute erneu» aus eine Vorlage von Jörgensen hin den

Siegtresfer schoß. Wenige Minuten vor Schluß batte Poleneine Ausgleichschance. Piec stand frei vor dem dänischen Tor:im letzten Augenblick aber sprang der linke Läuser Jansen inden Schuft und verhinderte durch Kopfabwebr ein schon sicherscheinendes Tor . Pole » muftte in der zweiten Halbzeit ausseinen starken Verteidiger Marivna verzichten, der verletzt aus-schied . Der deutsche Schiedsrichter Peters (Berlin - gefiel durchseine schnellen und sicheren Entscheidungen.
Ungarn schlägt Rumänien 2 : l

Das Fußball -Ländertressen zwischen Rumänien undUngarn , das 50 000 Zuschauer in das Hochschulstadton von
Bukarest gebracht hatte , wäre beinahe noch in letzter Minute
gescheitert. Ungarns oberste Sportbehörde hatte zu diesem
Länderspiel keine Erlaubnis erteilt und diese dann erst tele«
graphisch gegeben, nachdem die ungarische Mannschast schonin Bukarest eingetrossen war . Mit der gleichen Mann-
schast — man hatte nur sür Szabo als Torwart Palinkas
eingestellt — die am vergangenen Sonntag Oesterreich ge¬schlagen hatte , gestaltete Ungarn anch diese Begegnung sieg¬
reich . Nach einer Halbzeitsührung von 1 : 0 für Rumänien
gewannen die Magyaren knapp aber verdient mit 2 : 1.
Rumäniens Rechtsausten Bindea batte sein Land in der
23 . Minute in Führung gebracht, und erst nach der Pause
verschaffte sich das technische Können der UMarn eine klare
Ucberlcgenheit . Lazar erzielte in der 22. Minute den Aus¬
gleichstreffer und Toldis Bombe sicherte den Gästen in der
37. Minute den Sieg . Schiedsrichter Langenus -Belgienleitete den Kampf einwandfrei.

Im Spiegel der Sadlen

Aus den deutschen Futzball-Gauen
Am Erntedanktag herrschte in allen Fußball Gauen Hoch-

betrieb . Nur im Gau Schlesien war das Programm mager,
da die dortige Auswahlelf ein Spiel gegen den Bezirk Katto-
witz ausirug und eine 2 :3 - Niederlage einstcclen mußte. Trotz
des allgemein schlechten Wetters konnten sämtliche angcsetzten
Spiele zur Durchführung gelangen.

Im Gau Ost Preußen kam Hindcnburg Allcnstein nach
seinem letzten klaren Sieg über Viktoria Allenstein gegen den
ALB Rastcnburg nur zu einem 2 :2 Unentschieden.

Im Gau Pommern schlug Viktoria Stolp Sturm Laucn-
bura 3 :1, wahrend VfB Stettin abermals eine Niederlage und
zwar von dem Stettiner SE mit 0 : 1 einstecken mutzte.

Im Gau Brandenburg waren säst alle Spiele reich
an Toren. Ohne Punktverlust führt nunmehr der Berliner
ZV 92, der Nowawes mit 3 :0 bezwang. Tennis Borussia
unterlag Hertha BSE mit 3 :5 . Viktoria 89 unterlag der Be-
wag überraschend hoch mit 1 :6.

Im Gau Schlesien trennten sich im Lokaltresfen Spvg.
92 Breslau und FV 06 Breslau 3 :3 unentschieden.

Im Gau Sachsen holte sich der Dresdner SE zum ersten-
mal beide Punkte durch einen 5 :2 -2ieg über Wacker Leipzig.
BE Hartha schlug den VsB Leipzig knapp mit 3 :2.

Im Gau Westfalen feierte Westsalia Herne über Erle 08
einen eindrucksvollen5 :0 - Steg . Borussia Dortmund kam mit
einem 2 :0 Sieg über SV Höntrop zu den ersten Punkten . In
einem Freundfchastsspiel schlug Schalke 04 den 1 . FE Nürn¬
berg mit 2 :0.

Im Sau Niederrhein langte es sür Fortuna Düssel¬
dorf nur zu einem knappen 1 :0 Erfolg über Hamborn 07.
SibwarzweißEssen muftte eine 0 :2- Niederlage gegen den Duis¬
burger FV 08 hinnehmen.

Im Gau Mittelrhein setzte Rhenania Würselen mit
einem klaren 5 :2 Siege über SV Beuel den Siegeszug fort.
ViR Köln und Mülhetmer SV trennten sich 3 :2 zugunsten der
Tomstädter . Ter Bonner FV schlug Köln-Stil , 07 2 :0. TuS
Ncuendors und CfR Köln spielten 2 :2 unentschieden.

Im Gau Slidwest mutzte FE 03 Pirmasens die erste
Niederlage einsteclen , und zwar durch Eintracht Frankfurt mit
0 :5 . Wormatia WormS lam zu einem neuen und klaren 6 :2-
Erlolg über FSV Frankfurt . Kickers Offenbach schlug Borussia
Ncunlirchcn 1 :0. SV Wiesbaden bezwang den FV Saarbrücken
mit 2 :0.

Im Gau Baden fielen alle drei Spiele unentschieden auS.
Vstii Mannheim und Spvg . Sandhosen trennten sich 1 : 1 , FV
Rasta » 04 und Freiburger FE 0 : 0, ebenso FC Pforzheim und
Germania Brötzingen.

Im Gau Württemberg gab eS einen barten Kampf
zwischen den Stuttgarter Kickers und Union Böckingen, der mit
2 : 1 zugunsten der Kickers aussiel . Der SSV Ulm muftte sich

den Sportfreunden Ehlingen überraschend mit 2 :4 beugen.Ebenso erging eS dem FV Zuffenhausen , der von der Spvg.Eannstatt mit 0 : 1 geschlagen wurde.
Im Gau Bayern war die Ucberraschung des Tages die

0 :2 Niederlage von Spvg . Fürth durch den BE Augsburg.Bayern München und Wacker München trennten sich 3 :3 un¬
entschieden . FE Scbweinsurt 05 schlug Ingolstadt Ringsee klarmit 5 :2. Mit einem 1 :0 -Erfolg über PsR Coburg kam ASB
Nürnberg zu den ersten Punkten.

SSV s» lügt Eimsbüttel 4:1
Tie Punktspiele im Gau Nordwest

Im Juhballgau Nordmark war das Treffen Eims-
büttel gegen den HSV neben dein Spiel Holstein Kiel-
Victoria Hamburg wohl das bedeutendste . Vor 12000 Zu-
schauern siegte der HSV leistungsentsprechend und verdient.
In den ersten 20 Minuten war der HSV tonangebend , da
sich der Meister selten zusammensand . Lediglich die Ver¬
teidigung Eimsbüttels hielt bis dahin allen stürmischen
Angriffen des HSV stand . Erst in der 21 . Minute kam der
HSV auf einen Fehler von Stührk zum Führungstor . Auf
eine Flanke von Noack konnte der kleine Jessen zum 1 :0
einschiesten. Nun legte sich Eimsbüttel mit aller Macht ins
Zeug und drängte den HSV zurück. Den verdienten Aus¬
gleich für Eimsbüttel erzielte Rohwedder in der 40. Minute
durch einen kernigen Weitschuß. Kurz vor der Pause machte
sich der HSV aus der Umklammerung frei und konnte
durch den Rechtsaußen Kutter die Halbzeitsührung von 2 : 1
herauSholcn . Nach der Pause konnte sich der ungenau und
unentschlossen spielende Meister vor allen Dingen im Sturm
nicht durchsetzen und mußte dem HSV die Oberhand lassen,
dessen Linksaußen Carstens aus 3 : 1 erhöhte . Im Anschluß
an eine Ecke vollbrachte der Eimsbütteler Verteidiger Klei¬
kamp ein Selbsttor , so daß der HSV mit 4 : 1 in Front lag.

Altona 93 überraschte durch einen hohen Sieg über die
Polizei Lübeck mit 8 : 1 (4 : 1 ) , während das letzte in Ham¬
burg stattfindende Ganligaspiel den RFK mit 2 : 1 (0 : 1 ) über
Sperber siegreich sah.

In Kiel gab es zwischen Holstein und Victoria Ham-
bürg eine Teilung der Punkte . Das 1 : 1 , das schon bei der
Pause seststand, wird den Leistungen gerecht. Holstein ging in
der 20. Minute durch Leugers in Führung , während Setzer
für Victoria ausglich . Nach der Pause wurde das Spiel recht
hart , Tore sielen aber nicht mehr . In Lübeck verlor Phönix
gegen St . Pauli mit nur 1 : 2 ( 1 : 1 ) . In der Nordmark
führt nun der HSV mit 8 : 0 Punkten vor Viktoria 7 : 1 P.

M -ersachfens Handballer melden . . .
Sportfreunde oidendueg schlägt 0TV 4:3 - Ueberrafchungen in der VerirtSNaffr

In der Gau Hasse kam am Erntedanktag nur ein
Punktspiel zum Austrag , das Blauweiß Gröpelin-
gen und 1887 Hannover znsammenbracbte . Nach ihrem
schönen , eindrucksvollen Sieg über den Gaumeister Post
Hannover glückte den Bremern auch diesmal wieder mit 8 : 5
(7 : 1 ) ein Erfolg.
Tas Spiclprogramm der Bczirksliga
war dagegen umfangreicher , wobei Ueberrafchungen nicht
ausblieben . In der Staffel 1 stellte der Favorit , die
BremerTurngemeinde, durch einen klaren 6 :0 -Sieg
über den TV Woltmershausen beide Punkte sicher.
Ter 8 : 0- Sicg derDelmenhorstcrLinoleumwerke
im Lokaltressen mit dem Delmenhorste r BV bedeutet

Besucht „Kraft durch Fre«de"»Lpoetturse
Körperliche Ertüchtigung der Weg zu
Gesundheit

Rcichsministrr vr . Goebbels , Rrichssportsührer von
Dschannnerund Osten und Reichsorganisationsleiter 0 » Leh
haben folgenden Aufruf erlaffen:

Deutscher , wir rusen dich!
Tie XI . Olympischen Spiele waren rin gigantisches Fest

de» Frieden » und der Freude , ein Triumph der Lebenskraft
und Leistung.

Ta » ganze deutsche Volk nahm an dem gewaltigen Wett-
streit der Besten der Welt begeisterten Anteil und bewies
damit seine sportliche Veranlagung und tiefeS Verständnis
für dir Idee der Leibeserziehung . Dir körperliche Ertüchti¬
gung de« deutschen Menschen ist einer der Grundpfeiler
nationalsozialistischer Erziehung.lieber dir Sportkurse der RS - Gemein-
schast „ » rast durch Freude" führt der Weg zu
Gesundheit. Lebenskrast und LeistungSsihigkeit.

Leibesübungen müssen zu einer Lebensform unseres
Volkes werden.

gez vr Goebbels.
gez. von Tschammrr « ud Oste «.
gez. vr Lry.

eine große Ueberraschung . Die zweite Ucberraschung brachte
der Klassenneuling Adler Rüst ringen fertig , der auf
eigenem Platz den TV Grambke mit 6 : 4 hinter sich ließ.
Die mangelnde Technik ersetzten die Rüstringer durch großen
Kampfgeist. In Oldenburg standen sich die Lrtsvereine OTB
und Sportfreunde gegenüber . Die beiden Mannschaften
lieferten sich einen ziemlich gleichwertigen Kampf , den die
Soldatenels mit einem knappen 4 : 3-Sieg zu ihrem Gunsten
entschied.

In der Staffel 2 schlug der BezirkSmetster TuS
Arsten den Klassenneuling Blumenthaler TV auf
dessen Platz glatt mit 8 : 2 . DieTvg Hemelingen sorgte
sür eine Ueberraschung und schickte nach hartem Kampf
den Geestemünder TV mit 6 : 5 geschlagen nach Haust.
Der SV Werder holte sich an der Unterwescr beim ATS
Bremerhaven eine derbe Abfuhr und zog mit 1 :9 ge¬
schlagen heimwärts.
In der 1 . KrciSklaffe, Staffel Oldenburg,
erlitt der TV Eversten gegen den Bürgerfelder
Tbd mit 9 : 1 Toren eine schwere Niederlage . Nicht minder
deutlich wurde der TuS 7 6 vom Ohmsteder SpuTV
mit 7 : 1 Toren abgesertigt.

knapper, aber verdienter Sirs
Oldenburger Turncrbund — Sportfreunde 3 : 4 (2 :2)

Am Vormittag standen sich oben genannte Mannschaften
im Pslicktsptel gegenüber . Vorweg sei gesagt , daß die
Leistungen beider Mannschaften nicht auf einer allzu hohen
Stufe standen . Wenn wir zurückdenken an die Lokalkämpse
dieser beiden Gegner in den letzten Jahren und die Lristun-
gen beider Mannschaften mi« dem gestrigen Spiel der-
gleichen, so müssen wir seststellcn , daß die Leistungen gegen-
über den Vorjahren stark zurückgegangen sind.
Woran liegt das ? In erster Linie ist der Abgang vieler
guter Spieler bei OTB sowie bei Sportfreunde wohl der
Hauptgrund . Zweiten « sind in beiden Mannschaften , und
da « besonders im Sturm , viele alte Spieler vorhanden , die
ihr Spielsvstrm heute kaum mehr umstellen kännen . Beiden
Mannschasten fehlt eS an guten Nachwuchsspielern . Hoffen
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wir , daß in den kommenden Spielen unsere beiden Vertreter
sich tüchtig zusamincnreitze» , um gegen auswärtige Gegner
ehrenvoll abschneideu und bestehen zu könne» .

Der beste Teil beider Mannschaften war die Abwehr,
während es im Sturm nicht recht klappen wollte . Beide
Stürmerreihen verfielen wieder aus ihre alten Fehler . Sie
betrieben zu sehr das Jnnen ' piel , während die Außen kaum
oder nur wenig eingesetzt wurde » . Bei der Sport-
s r e u n d e m a n n f ch a s t konnte Simon , der für den ver¬
letzten HammeS das Tor hütete , gesallen. An den drei
Toren war er schuldlos. Ter LTB -Torwar « hatte einen
weniger glücklichen Tag und hätte vielleicht die ersten beiden
Tore halten müssen. I » der Verteidigung und Läuferreihe
hatte die Sportsreundeniannschasl ein kleines Plus . Tie
besseren Stürmerleistungen zeigte der OTB, der seine
Vorteile durch zählbare Erfolge jedoch nicht ausdrücken
konnte.

Der Spielbeginn sieht die OTB -Mannschasi im Anwurs.
Beide Mannschaften spiele» zunächst mit zehn Mann . Sic
können sich aber im Verlaus der nächsten Viertelstunde aus
els Mann vervollständigen . Tie Soldaten finden sich aus den
ihnen ungewohnten Grasboden verhältnismäßig schnell und
können einige gute Angriffe einleiten . Beide Torwächter
müssen des öfteren ihr Können unter Beweis stellen. Inder 14 . Minute kommt Sportfreunde durch Schuster zum
ersten Tor . Der Ball , hoch unter die Latte geschossen , hätte
vom Torwart gehalten werde » müssen. Wenige Augenblicke
später kann Sensils durch Straswurs das zweite Tor für seine
Mannschast erringen . Nach diesen beiden Erfolgen lassen die
Leistungen des Sportsreundesturmes nach, während OTB
vorübergehend stark aufkommt. Durch Mever holt OTB ein
Tor aus . Die Angriffe der LTBer werden jetzt gesähr-
licher. Die Hintermannschaft der Soldaten bekommt tüchtigArbeit , und oftmals muß Simon reitend eingreifen . Auch
sind die Schüsse des Sturmes zu ungenau , und freistehendwird viel vorbei und überhin geschossen . Wenige Minuten
vor Halbzeit kann Fuchs durch schönen Wurf den Ausgleich
erzielen . Nach Halbzeit hat der OTB zunächst mehr vom
Spiel , während der Sportfreundesturm durch Einzelspiel sichviele gute Gelegenheiten verdirbt . Jede Mannschaft versuchtmit aller Macht einen Vorsprung zu erringen . In der 15.
Minute kann Meyer durch flachen, scharfen Schuß seine Mann¬
schaft in Führung bringen . LTBs Angrjffe sind weiterhin
gefährlich und es sieht schon nach einem sicheren Sieg der
Platzbesiyer aus . Ta versuchte es Sportfreunde mit einer
Umstellung . Bützow geht in den Sturm , während Schusterin die Verteidigung zurückgeht. Tie Angriffe der Soldaten
gewinnen jetzt an Durchschlagskraft. Bützow versteht es,seine Nebcnspieler gut freiznspielcn , und Sensis kann durch
zwei schöne Tore seine Mannschast wieder in Führung brin¬
gen . OTB versucht noch einmal den Vorsprung einzuholcn,aber es gelingt nicht. Die Soldaten verlassen als glücklicheSieger den Platz . Schiedsrichter Meyer (TuS ) war beiden
Mannschasten ein gerechter Leiter.

VLV und Ohmstede siege« hoch!
BTB — TV Eversten 9 : 1 (4 : 0)

In Bürgerfelde standen sich die beiden Vertreter zumersten Punktspiel gegenüber . — TV Eversten trat leider nurmit zehn Spielern an . Die lange Pause merkte man beiden
Mannschasten an . Büigcrfelde spielt zuerst stark zerfahrenund ungenau . Tie Schüsse werden von Kroog sicher gehst-ten . Nachdem die Schwarz - Gelben mehrfach Latte nnd
Pfosten getroffen haben , sendet E . Schröder zum längst fäl¬ligen ersten Tor ein . Dann rettet Ohlhofs zweimal glänzend
gegen Everstens Linksaußen Klußmann . Durch Arnold 2und Walkenhorst 1 fallen bis zur Halbzeit noch drei Tore . —
Nach Halbzeit wirst BTBs langjähriger MittelläuferG . Letken — der gestern sein 250 . Spiel machte —
seinen Sturm immer wieder vor . Derselbe findet sich jetztimmer besser und Kroog muß noch fünfmal hinter sichgreisen . Was in der zweiten Halbzeit vorbei nnd an dieLatte geschossen wurde , läßt sich kaum beschreiben. Eben vor
Schluß wurde ein Spieler von TV Eversten verletzt und
zum Ausscheiden gezwungen . TV Eversten mußte sich schließ¬
lich mit dem Ehrentor begnügen . Tie Reuausstellung bei
Bürgerfelde machte sich gut benierkbar . Falls die Mannschast
sich schnell einspielt , sollte sie an der Spitze der Tabelle mit
zufinden sein. Der Schiedsrichter konnte weniger gefallen,er pfiff zuviel aus Zuruf.
TuS 76- OSpuTV 1 : 7 ( 0 :3)

Schon am Vormittag fand dieses Punktspiel statt.
Ohmstede stellte eine schnelle und körperlich kräftige
Mannschast aus den Platz . Ihre Stärke war der Jnnen-
sturm , die alle drei aus jeder Lage schieße » konnten , und im
Zusammenspiel ganz vorzüglich waren . Die beiden Außen¬
stürmer sielen etwas ab , waren jedoch durchaus nicht schwach.
Die Läuferreihe war besonders in der Abwehr sehr gutund hielt die Verbindung mit dem Sturm stets ausrecht.
Verteidiger und Torwart paßten sich der Mannschaft sehr
gut an , so daß die Gesamtleistung der Mannschaft als gut
zu bezeichnen war . TuS dagegen hatte mehrere schwache
Spieler in der Mannschast . Vor allem war es die Läufer¬
reihe , dir fast ganz aussiel . Alle drei konnten ihren Gegner
nie halten , der ihnen stets davonlies , und so immer frei
werfen konnte. Die Verteidiger taten ihr Bestes , konnte»
aber dann nur noch wenig ausrichten . Fels im Tor war
gut , wenn er auch das eine oder andere Tor hätte verhin
dern können. Im Sturm fehlte das flüssige Zusammen
spiel nnd das Flügelspiel fehlte ganz.

Zum Spielverlauf : TuS spielte zunächst mit Wind und
drängte ein wenig . Doch Ohmstede machte sich bald frei und
hatte jetzt das Spiel immer fest in der Hand . Bereits nach
zehn Minuten hatte sich der Sturm schön durchgespielt und
schon hieß eS 1 :0, dem bald ein zweites Tor folgte . Ohm¬
stede war immer schneller am Ball als der Gegner und
hatte dadurch stets einen Vorteil . Kurz vor Halbzeit siel
dann das dritte Tor für Ohmstede. Rach dem Seiten
Wechsel sah man dasselbe Spiel . TuS bemühte sich der-
gebens , die Verteidigung und besonders der Mittclläuscr
der Gegner stoppten jeden Angriff ab . Die Ohmsteder kamen
zu weiteren vier Toren und erst beim Stande von 7 : 0 kamen
die Osterndurger durch ihren Halbrechten Ochel zum ein¬
zigsten Gegentor . Mit 7 : 1 verließen dir Ohmsteder als ver¬
diente Sieger den Spielplatz . Diese Mannschast wird ein
ernster Anwärter auf die Metsterschein sein. Bähtz leitete
das Spiel sür beide Mannschasten gerecht, wenn auch die
Zuschauer manchmal anderer Meinung waren.

zahlreiche Freimdsihasttsvtele
TvdH 1 — Tgde Jahn Westerstede 4 :7

Die Gäste, in der kommenden Spielzeit in der 3 . Kreis-
Nasse spielend , lieserten dem vorjährigen zweiten Kreis-



klassensieger ein ebenbürtiges , ja zum Schluß sogar ein
überlegenes Spiel . Haarentors Leistungen konnten , im
ganzen gcsebc » , nicht befriedigen . Wen » die Mannschaft in
den kommenden Pslichtspielen wieder die Spitze behaupte»
will , muß sie noch ganz andere Spiele zeigen . Tie Gästc-
mannschast gefiel besonders durch ihr flottes , selbstloses
Spiel . Sie werden in der koinmende » Spielreihe bestimmt
ei » Wort initzureden habe » . Zum Spielverlauf folgendes:
Haarentor spielt anfangs überlege » , ihr flottes Spiel be¬
rechtigt zu den schönsten Hoffnungen . Allein zehn Tore
schießen sie in der ersten Halbzeit , von denen sieben weaen
„ Abseits - nicht gegeben werden . Westerstede bleibt das
Gegentor versagt . In der zweiten Halbzeit ein völlig
anderes Bild . Westerstede gewinnt Oberhand . Rasch ist der
Borsprung der Harentorer ausgeholt und das vierte Tor
bringt ihnen die Führung . Tie Haarentorer find nicht
wiederzuerkennen . Tie Angriffe zerfallen in Einzelgänge,
die erfolglos schon im Borselde des Gegners enden . Erft
beim Stand von 7 : 4 können sie ein Tor nachziehe » . Bald
daraus ist Schluß . Tie Gäste gewannen verdient, und
die Haarentorer konnten wieder nicht Revanche nehmen,
die man den Ammerländern schon lange „ geschworen - hatte.
Sportfreunde 2— BfL 94 1 6 : 5 (3 : 2)

In einem Freundschaftsspiel standen sich obige Mann-
schasren aus dem neuen Militärsponplay gegenüber . Sport¬
freunde halte nur neun Spieler zur Stelle , lieferte aber trotz¬
dem dem Gegner ans der ersten Preisklasse ein gleichwertiges
Spiel und konnte sogar noch einen Sieg erringen . Tie Sol-
datencls war bedeutend fangsichcrer , besser im Zuspiel und
konnte sich vor allem besser sreilausen als der Gegner . BfL
zeigte im Sturm einige schöne Angriffe . Es fehlte aber der
Torwurf . Auch war der Torwart der Sportfreunde sehr gut,
der manches schon sicher scheinende Tor verhinderte . Die
Hintermannschaft von BfL machte einige Fehler , wodurch der
Gegner immer wieder zu Toren kam . Sportfreunde ging
viermal in Führung , doch jedesmal konnte BsL wieder den
Ausgleich erzielen . Tann gelangen Sportfreunde durch
schönes Zuspiel zwei weitere Tore . Besonders Rademacher
war es , der seine Nebenleute immer sreispielcn konnte , und
die dann prompt die Tore schossen . Etwa sieben Minuten vor
Schluß kam dann BsL zu seinem fünften Treffer . Bis zum
Schlußpfiff sielen keine weiteren Tore , und Sportfreunde 2
hatte BfL 1 mit 6 : 5 geschlagen . Schiedsrichter Reimers
BsL beherrschte wohl die Regeln , ließ aber ein reichlich hartes
Spiel auskommen.

LSpuTB 2— TuS 76 2 1 : 13
Zu diesem Freundschaftsspiel waren beide Mannschaf¬

ten nur mit zehn Mann angctreten . TuS war seinem
Gegner weit überlegen und siegte ganz sicher mit 13 : 1
Toren . Bei TuS gefiel besonders der schnelle Sturm.

Jugend : Nadorstcr TB —Lhmstcder SpuTB 9 :3 (3 :3)
Beide Mannschaften stellten sich mit 10 Mann dem Schieds¬

richter . In der ersten Halbzeit ausgeglichenes Spiel . Nach der
Pause stellte sich die Uebcrlegcnbeit der Nadorster Jungen klar
beraus . Bei den Lhmstedern fehlte es am Zu - und Zusammen-
spicl.

TvdH 1 . Ju . - VfL 1 . Ju . 7 : 4
Tie VsL -Jugend mußte gegen die technisch besseren

Haarentorer eine Niederlage hinnehmen.
*

Frauen : VfL 94— Oldenburger Tbd . 6 : 1
Diese beiden Mannschaften trafen sich am Vormittag auf

dem Jahnplatz zu einem Freundschaftsspiel . Leider befand
sich der Plav in schlechter Verfassung , so daß laum ein ein¬
wandfreies Spiel zustande kam . Während der OTB einige
Ersatzspiclerinnen einstellen mutzte , trat VsL mit stärkster
Mannschaft an und spielte auch während des ganzen Spiels
überlegen . Tie OTBcrinnen beschränkten sich nur auf Durch¬
brüche , bei denen die Mittclstürmerin durch kraftvolles Spiel
hervorragte , die aber keine Unterstützung bei ihren Mitspiele¬
rinnen fand . Tie Läuferreihe und die Verteidigung konnten
den Sturm der VfLerinnen nicht halten . Vor allen Dingen
wurde der gegnerische Angriss nicht genügend abgcderlt . Bei
den Platzbesitzerinnen klappte es besser . Der Sturm spielte gut
zusammen , und die Hintermannschaft konnte den OTB -Sturm
glatt abwchren.

Zum Spielverlauf : Gleich zu Anfang macht sich eine Heber-
legenbcit der PsLerinnen bemerkbar . Sie drängen die Gäste
in die Verteidigung , und nach kurzer Zeit beitzt cs 2 :0 . Bis
zur Halbzeit gelingt es den Platzbesitzerinnen noch , zwei wei¬
tere Ersolgc zu erringen . In der zweiten Halste wird das
Spiel zeitweise offen . Beim Stande von 5 :0 gelingt es der
Mittelstürmern , des OTB das längstverdiente Ehrentor durch
einen scharsen Schutz zu erzielen . Durch ein sechstes Tor stellen
die PsLerinnen den Sieg sicher, der auch in dieser Höbe durch¬
aus verdient ist. Schiedsrichter Clautzen (OTB ) war dem
Spiel ein aufmerksamer Leiter.

Hoüey in Bremen
Das Bremer Hockcnprogramm war am Sonntag nicht sehr

umsangreich . Ter HE Horn hatte den DTE Hannover zu Gast
und erreichte nach einem 1 :0 beim Wechsel nur ein Unent¬
schieden 1 : l . Ter Club zur Vabr trat zu einem Uebungsspiel
gegen den MTB 1875 an und schlug die Turner mit 4 : 1 (3 : 1 ) .
Die Reservemannschaft des HC Horn spielte in Delmenhorst
gegen die zweite Mannschaft des dortigen HC und verlor mit
2 :3 (1 :1 ). Tie Frauenmannschaft des Club zur Vahr schlug den
HC Braunschwcig mit 6 :2 (3 :1 ) und die des MTV 75 spielte
gegen den ABTB Ib 1 : 1 (0 : 1 ) .

Um die veuttche vereinümeifterschaft
Nur der TvdH sührte die Kämpfe durch

Aus dem Haarenesch sollten gestern morgen noch einmal
die Käinpse um die Deutsche Bereinsmeisterschast ousgetragen
werden , zu denen der BsL 94 , der TvdHaarentor und der Na«
dorster TB Meldungen abgegeben hatten . Wegen der schlech¬
ten Witterung wurden die Kämpfe am Sonnabendnachmittag
von Kreissportwart Hans Lübken abgeblasen . Da der
TvdHaarentor hiervon aber keine Mitteilung erhallen hatte,
und die Mitglieder am Sonntagmorgen aus dem Haarenesch
erschienen waren , entschloß er sich, die Kämpfe durchzusühren.
Da nicht alle guten Kräfte verfügbar waren , konnte die bis¬
herige Punktzahl nicht erreicht werden . Es gab in den ein¬
zelnen Hebungen folgende Ergebnisse:

200 Meter: Richter 25 .6, Hemme 25,8 Sek . ;
800 Meter: Wafscrberg 2 :27,1 , Geldes 2 : 28,8 Min . ;

3000 Meter: Estcrmann 10 :34,8, Spek 11 :28,4 Min . ;
Hochsprung: Richter 1,58, Ahlerichs 1,53 Meter;
Speerwurs: Janßcn 32,25 , Kublmann 29,56 Meter;
Diskuswurf: Kublmann 25,51 , Mehren - 24,30 Meter;
4X190 - Meter - Staffel: 50 Sek.

Lftring lief wieder Rekord
Rationales Leichlnihletikseli in Gotha

Das Juvilaums Sportteil , das der SC Arnoldi Gotba auS
Anlaß seines 35iävrigc » Bestehens am Sonntag veranstaltete,
sah nocv einmal zavlrcievc der besten deutschen Leichtathleten
am Star «. Im Mittclvni .kt der Wettbewerbe stand der An¬
griff von Mar Swing aus den 75G , Meter Rekord , den Dicck
man » mit 23 : 20 im Javrc 1U29 alifgeslcilt baue . Mit 23 :05,9
Mi » , gelang dem Wittenberger eine neue Rekordvervesscrung,
doch mutz dabei berücksichtigt werde » , datz diese Strecke nur » och
feiten gelaiisc » wird . Die Mannschaft bes SC Cbarlottcnbi ' rg,
die unter Führung von Olnmpiasieger Stöck » ach Gotva ge¬
kommen war , stellte zahlreiche Sieger . Allein Stöck konnte drei
erste Plätze belegen , und zwar das Speerwerfen mit 70,53
Meter vor sft . Weiman » , der » nr aus 01,05 Meter kam , das
Kugelstoßen und Diskiiswcrfen . Die Ergebnisse : 110- Mctcr-
Hürdcn : Glaft Halle 10 Sek . : 800 Meter : Linbois 2CC 2 :00,1:
100 Meier : Liersch SEC Il,7 : lOOMctcr : Klupsch Jena51 Sc «. :
4 mal 100 Meter : I . SCC 41,8, 2 . 1. SV Jena 45,0 : 4 mal 400
Meter : 1. SCC 3 :20.8, 2 . Arnoldi Gotha :! :.30,8 : Weitsprung:
Liersch SCC 0,!>0 Meter : Kugel : Stück SCC 14,79 Meter:
Speerwerfen : Stöck 70,53 Meier ; Tiskus : Stöck 43,41 Meter.

Teutschr Siege in Rrichrnbcrg
Tie starke deutsche Lcichtatbleiikmannschasl , die am Sonntag

in Reichcnbcrg bei dem Sportfest des dortigen SK an den Start
ging , konnte in allen von ihr bestrittenen Wettbewerben den
Sieger stelle» . Bei den in strömendem Regen ausgciragcnen
Kämpfe » bildete der 800 Meter Laus den kampscrischen Höhe¬
punkt . Bis ins Ziel lieferten sich Tessccker und Harbin ein er¬
bittertes Duell , das in 2 :Ol,4 unentschieden ansging . Blask kam
im Hammerwerfen aus 5.3,30 Nieter , und für Wöllke langten
15.47 Meter im Kugelstoßen zum Sieg.

Ergebnisse: 100 Meter : Borchmevcr 11,2 Sekunden,
400 Meter : Voigt 50,2 Sekunden , 4X100 Nieter Slassel : Deutsch¬
land 44,2 Sekunde » , Hochsprung : Gchmcrt l,78 Meter.
Finnlands Waldlausmcistcr

Tic finnischen Leichtathleten kämpften am Sonntag um die
Titel der Landesmeister im Waldlaus , die über vier und acht
Kilometer vergeben wurden . . Im Gelände bei Pöllalkallä er¬
kämpfte sich Olnmpiasieger Iso -Hollo über die kurze Strecke in
13 :0^,4 knapp gegen Mäki den Titel . Askola war auf der langen
Strecke mit 20 : 10,9 sicherer Sieger gegen Kurkki und Toivonen.

Einen neuen Weltrekord stellte der ungarische Mittel¬
streckler Miklos Szavo in Budapest über 2000 Meter aus . Ob¬
gleich Gunnar Höckert und Fritz Scbaumvurg nicht am Start
waren , unterbot der ungarische Meister Ladoumcgucs Welt¬
rekord,eit von 5 :21,8 auf 5 : 20Z . Broksch wartete im Stab¬
hochsprung mit 4,03 Meter mit einem neue » österreichischen
Landesrekord auf.

Jack Lvvclock traf in Princcton erneut auf die Spitzenklasse
der amerikanischen Mittelstreckler . Der kleine Neuseeländer , der
in Berlin den 1500 Meter - Laus in neuer Weltrckordzeit und im
Vorjahre bereits die . Meile des Jahrhunderts - gewann,
wurde diesmal knapp geschlagen . Nach grotzartigcm Kampfe
siegte der junge Amerikaner Archie San Romani in 4 :09 Min.
vor Jack Lovelock <4 : 10> und dem Wcltrekordler über eine
Meile , Glcn Cunningbam , der 4 : 13 benötigte.

Levraebett wird gesöcderl
Tagung der Fachwarte der Turner

Der Zielsetzung der turnerischen Arbeit im Winter
1936/37 diente die Tagung der Rcichssachwartc des Fach-
amtes Turnen im TRL , die vom 2 . bis 4 . Oktober in Berlin
stattsand . Vom 3 . Oktober an besprachen sich in einer Son¬
derzusammenkunft auch die Prcsscwane . In beiden Tagun¬
gen stand die Besprechung der Winterarbeit im Vorder¬
grund . In einer gemeinsamen Zusammenkunft am Sonntag
unter Leitung des Fachamtsleitcrs Steding wurde in großen
Zügen der Arbeitsplan festgelegt und vor allem sestgestcllt,
daß die Lehrarbeit gefördert wird . Neben der allgemeinen
Arbeit wird sie in den Gebieten und Kreisen besonders nach¬
drücklich fortgesetzt . In großen Zügen wurde auch bcre - .s
der Terminkalender für die wichtigsten Veranstaltungen
sestgestcllt . Die Deutschen Meisterschaften im Geräteturnen

Das dringt der Oktober

Sportkameraden
Die plumpen Witze über den Vorkriegsrckrutcn , der wie

ein Sandsack am Reck hing und erst nach unzähligen Ver¬
suchen über die Eskaladierwand kam , sind noch in der Er¬
innerung . In der Tat hat die völlig unzulängliche körper¬
liche Ausbildung der Vorkriegsjugend die militärische 'Aus¬
bildungszeit reichlich in 'Anspruch genommen . Natürlich war
das nicht nur in Deutschland so , es war überall so , weil der
Sport sich noch nicht so durchgesetzt hatte , weil vor allem
noch nicht überall die Aufgabe begriffen worden war . —
Wenn in diesen Oktobertagen unsere jüngsten Rekruten ihre
Dienstzeit antreten , dann kommen sie in der Regel körperlich
und geistig gerüstet zur jungen Wehrmacht . Das ist in erster
Linie dem Arbeitsdienst , unserer SA und SS und der
Hitler -Jugend zu danken . 'An hervorragender Stelle mutz
aber auch der deutsche Sport genannt werden , der sich be¬
müht , eine Auslese gefestigter Charaktere und soldatischer
Naturen heranzubilden.

Bereits in der Nachkriegszeit hat die deutsche Wehr-
macht mit all ihrer Zielstrebigkeit , ohne viel Aufheben da¬
von zu machen , planmäßig und dauerhaft den Sport zueinem wesentlichen Bestandteil ihrer Ausbildungssolge er¬
hoben . Was wäre das Hundcrttauscnd -Mann -Heer der
Reichswehr gewesen , wäre nicht jeder einzelne Soldat , dank
täglichem unermüdlichem Heben , in eine so hervorragende
körperliche Verfassung gebracht worden , daß er auch die
schlimmsten Strapazen gefahrlos überstehen konnte . Wer
überhaupt schon zur Reichswehr kommen wollte , mußte
mindestens ein guter Durchschnittssportler sein , mußte ins¬
besondere im Laufen , Springen und Handgranatenwersen
Gutes leisten , sonst hatte er von vornherein nicht die ge¬
ringste Aussicht , ausgenommen zu werden.

In anderen Ländern hatte man , nicht eingeengt von
der Zwangsjacke der Friedensvcrträge , alle Möglichkeiten er¬
schöpft , so zu handeln , wie es am zweckmäßigsten erschien.
Tort unterstützte man den Sport von Staats wegen mit
zum Teil recht beträchtlichen Mitteln nicht nur , um die all-
gemeine körperliche Leistungsfähigkeit des Volkes zu heben,
sondern hinter dieser Förderung stand Nar und ost auch
ossen zugegeben die Ueberlegung , daß zu einer Zeit , da
das gesamte Hinterland und erst recht die Jugend als zum
potentiel de guerre gehörig betrachtet werden , da die Ideedes Volkes in Waffen Allgemeii -zut aller Völker geworden
ist , die Jugend von Kindesbeinen an für die Verteidigungdes Vaterlandes erzogen werden müsse.

Für Deutschland ist eine neue Zeit angebrochen . Unsere
Wehrmacht zeigt auch in seinen äußeren Formen die Ver-
bundenheit mit dem Volke . Es hat die Errungenschaften,die die Forschung der Leibesübungen und die Erfahrungen

der Männer werden im Mär , stattsinden , ein Reichswett,
kainpf der Turnerinnen folgt im April . Tie Fortbildung p»
Spitzenkönner des Fachaintes wird auch in Zukunft weiter
fortgesetzt . Tie Mannschastskämpse der Vereine im Gera » ,
turnen werde » ebenfalls einen wichtigen Play in der Reih«
der Veranstaltungen einnehmen . ^ ^

Ter Förderung der eigengcwachsenen deutsche » Frauen-
Gymnastik dienen zwei Tagungen , von denen die erste
am l3 ./14 . Februar in Breslau staltsindel , und die zwei»
am 27 ./28 Februar in Karlsruhe oder Frankfurt Main für
die siiddeutscbcn Gaue durchgcsührt wird . Auch für die jh.
beit des Winterhilsswerkcs werden sich die Vereine wie im
vergangenen Jahr wieder besonders einseyen.

Reit « und Favrturniee in Essen
SA Gruppe Nicdersnchscn Sieger im Reichsreiterwciikninps

Tas Essener Reit - , Spring - und Fahriurnicr erreich»
am Sonntag mit dem Rcichsrciterwctikamps 1936 der Sä-
Rciierei Deutschlands und der Rheinlandmeisterschast im
Fahren sowie der Meisterschaft im Jagdspringen seine,,
Höhepunkt . Ter Turnierplatz an der Gruga hatte wieder an
sprechenden Besuch auszuweiscn . 11. a . sah man auch den
Reichsinspckleur sür das Reit - und Fahrwesen , SA -Obei-
gruppensührer Litzmann. Aus dem Reichsreilerweitkamp,
1936 der SA Reiterei Tcutschlands ging die 2 A - G r u p p,
Niedersachsen (Hannover ) als Sieger hervor . Den
zweiten Play belegte die SA Gruppe Westfalen (Dortmund,
vor der SA - Gruppe Nordsee (Bremen ) . In der Einzel-
placierung belegte SA Rottenführer Mumme <SA Grupp,
Niedersachsen ) mit der Wertzahl 6,16 vor S 'A Truppsührei
Ehlers ( S 'A Gruppe Nordsee ) 6,81 und Gruppenreiiersllhrn
l ) r. Tencker ( Kurpsalz ) 7,00 den ersten Platz . Tie Rheinland-
Meisterschaft im Fahren 1936 gewann W . Dorenkamp ( Köln ).
Tie Meisterschaft im Jagdspringen brachte folgendes Ergeb-
nis : 1 . SS - Untersturmsührer BctzelS 'Alerander ( H . Croon)
0 Fehler , 79 Sek . ; 2 . Oberleutnant Freiherr v . d . Bongardl«
Mosel (Besitzer ) 4 Fehler , 75 Sek . c

Vas Radsportprogramm am Wochenende
Das Programm litt unter der schlechten Witterung . T»

Bahnrennen in Magdeburg und Halle ( neuer Termin
18 . Oktober ) mußten abgeblasen werden . In Antwerpen
wurde die Winterrennzeit vor 15 000 Zuschauern cingcleiiet.
Pijnenburg - Slaats gewannen das 75 - Klm . -Mgn » schasts>
rennen mit Rundenvorsprung vor Haescndonck - Tebriiycker
und den Kölnern Zims -Küster , sür die das Rennen vielleicht
etwas zu kur ; war . In Budapest wurden nach zweijähri¬
ger Pause wieder Tauerrennen durchgcsührt , in denen sich
der Schweizer Wanzenried hinter Szekcres bzw . Schmidt
zweimal mir dem zweiten Platz begnügen mußte . Italie¬
nischer Straßenmeister wurde der Stundenweit-
rekordmann Olmo vor Cazzulani und Bizzi . Ten letzten
Laus über 276 Kilometer gewann di Pacco in 8 : 22,00 vor
Piemontesi und Bergamasckn , während Olmo mir fast 5 Mi-
nuten Zeitverlust nur Siebenter wurde . InParis konnten
Falck -Gerardin gewinnen und im nationalen Stehcrkrite-
rium über 100 Kilometer siegte . A . Wambst vor Paillatd
und Weltmeister Rcvnaud in 1 : 24 : 15 . Tie Londoner
Sechstagesieger Kilian -Vopcl kamen in Bielefeld
in einem 75 - Kilometcr - Mannschastsre » nen zu einem neuen
Erfolg,

Im Hcrausfordcrungskanips um die Weltmeisterschaft im
Halbschwergewicht , der in Chicago ausgetragen wurde , be>
stätigte Lewis durch einen k . o .- Sieg über seinen Herausforde¬
rer Red Burma » seine ausgezeichnete Form.

Vor über 6000 Zuschauern errang der Bonner Halbschwer¬
gewichtler Aböls Heuser gegen den italienischen Schwergewicht «-
meister Santa de Loo in der 5. Runde einen überzeugenden
Ko - Iieg . — Tie schon so oft angekündigre Amerika Reise Heu¬
sers kommt einstweilen nicht zustande.

werden Soldaten
in den Turn - und Sportverbänden gebracht haben , sich zu¬
nutze gemacht . Ter Deutsche Reichsbund sür Leibesübungenaber weiß , daß er über eine körperliche Grundschule und
einen harten sportlichen Kampscseinsatz auch durch lcbens-
anschauliche Schulung der Wehrmacht gute Soldaten , denen
wehrhafte Haltung und Gesinnung Selbstverständlichkeit sind,
zuzuführen hat.

»
Neuer Schritt zur Gemeinschaft

„ Sieg -Heil « der Ruf im TRL
Der Reichssportsührer hat folgende 'Anordnung erlaßen:

„In den früheren Verbänden sind verschiedene 'Anrede und
Grußformen gebräuchlich gewesen . Tie im Deutschen Reick,«-
bund sür Leibesübungen hergestellte Einheit der deutschen
Leibesübungen macht die Anwendung einheitlicher Bezeich¬
nungen notwendig . Ich ordne daher an , daß im Bricsver-
kehr ausschließlich die Unterschrift ,Heil Hitler ' verwand,
wird . Bei sportlichen oder geselligen 'Veranstaltungen ist,
wenn ein gemeinsamer Ruf ausgebracht wird , der Ruf . Sieg-
Heil - anzuwcnden . Als Anrede ist das Wort . Kamerad ' zn
gebrauchen . "

Mit dieser Verfügung kommt nun auch im kamerad
schaftlichen Verkehr der Mitglieder untereinander , besonder«m der Anwendung eines gemeinsamen Rufes bei sportlichen
Veranstaltungen , die Geschlossenheit der Leibesübungen zumAusdruck . „ Gut Naß - riesen die Schwimmer , und „All Heil'die Radfahrer . In den Lchützcnvereinen hörten wir
„ Hor « do -

, und aus den Kegelbahnen „ Gut Holz - . Ringeiund Gewichtheber begleiteten ihren Sport mit „ Kraft Hell ' ,die Boxer überschütteten ihre Sieger mit dem Ruf „Vor
Hcil . Ans dem Wasser wünschten sich die Segler „G»>
Wind -

, und die Kanuten „ Gilt Fahrt - . Tics eingewurzelt in
den Bergen sind „Berg Heil - und „ Ski Heil - . Mit dem
schwäbischen Turnfest in Heilbronn 1846 hat sich her Tur-
nergruß „ Gut Heil - eingeführt . Es ist ein Wunsch , der in
« stutze liegt , es ist die sprachlich kurz und selten gefaßteAnteilnahme , die ein Turner dem anderen bereitet.

Diese Sportgrütze sind vielfach altes Volksgut , und in
der Anwendung liegt bestimmt kein Staatsverbrechen . Der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen muß aber in den,i erkehr aller Mitglieder untereinander und vor allen , bei
sportlichen und geselligen Veranstaltungen ein klares Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus als Wcscnsgehalt un¬
seres staatlichen und volklichen Lebens fordern . Selbstvcr-
standltch sind daher die Grußsorm „ Heil Hitler -

, das „Sieg-
Heu als gemeinsamer Rus und das Wort „ Kamerad - alt
Anrede im persönlichen Verkehr zu gebrauche »».



81

2. Beilage,« nr. r?, »« für Stadt und Land " vom Montag , dem 5. Sttober 1S3S

Aus Stadl und Land
' Oldenvura . 5 Oktober 193«

Oldenburger Landestheater
Die Pressestelle teil « mit:

„Knrit > - Phri t,"
ist einer der unsterblichen alten Schwänke aus einer klein
bürgerlich- bicdermeierlichen Welt, die auch uns heutige
Menschen iinnier wieder entzücken . Sangesbrüder und
Kegelbahn, die Vergnügungsreise dreier Kvritzer Herren
in die Großstadt Berlin und die unverhosstcn Abenteuer
dreier braver Kvritzer, eifersüchtige Frauen und ein scbr
verliebter Sekundaner — das sind so ungesühr die Men¬
schen und ibre Umwelt, die uns in diesem liebenswürdige»
Schwank begegnen, den Musik und Couplets auss netteste
würze» , und de » beute , Montag, unser Landestheater
zur Aussnbrung bringt.

„De Etappcnhas"
braucht keine neuen Loblieder mehr zu seinem Ruhm . Sr
war das Zugstück unserer Niederdeutschen Bühne in der
vorigen Spielzeit ; er ist der Schlager aller andere» nieder,
deutschen Biidncn , und man hat ihn nicht nur ins Hoch¬
deutsche , sondern zuletzt auch ins Banrische übersetzt . Und
so lockt unser braver „Etappcnbas " jetzt sogar in München
allabendlich die Zuschauer in Massen ins Theater . Auch
dort lacht man ebenso Tränen über ibn , wie man mor¬
gen , Dienstag, im Oldenburger Landestheater wieder
Tränen lachen wird.

Während der Krainermarktswochc , von Sonntag bis Freitag,
ermätzigte Preise!

Tie Theaterkasse teilt mit:
Die 1 -Abcnd Anrechtler werden gebeten, die Oktober Rate
zu begleiche » .

Landcsorchcfter Oldenburg
Die Konzertanrechtlcr werden gebeten, die Anrechtkartcnan

der üasse des Landesthcalers einzulösen.

volksblldungSftStte Oldenburg
Zum Winterarbeitsplan der Volks-

bildungsstätte
Der neue Winterarbeitsplan bringt eine große Fülle

von Veranstaltungen über die verschiedensten Gebiete in der
Form von Einzclvorträgcn , Vortragsreihen , Lichtbild-
abendcn , Filmvorführungen , Lehrgängen , Kursen , Arbeits¬
gemeinschaften , Führungen , Besichtigungen » sw . Jeder wird
darin ihm zusagende Veranstaltungen finden . Hinweise auf
die jeweiligen Veranstaltungen erfolgen wie bisher in den
Tageszeitungen, in den Aushängekästcn und in den Mit¬
teilungsblättern der Volksbildungsstätte . Die Ein¬
trittspreise sind als reine Unkostenbei-
lräge so niedrig gehalten , daß sie jedem er¬
schwinglichsind.

Platzkonzert des NetchSaebeitSdienfteS
Zur Platzmusik auf dem Paradewall hatte sich , der

Beliebtheit der konzertierenden Kapelle des Reichsarbeitsdien-
sics entsprechend , eine sehr große Menschenmenge eingefunden,
die den icvncidigcn Weisen der wackeren Arbeitsmänncr immer
wieder Bestall spendete. Musikzugführcr Hagen batte ein
schönes Programm zusammengestellt, dessen auf das Flotte ab-
gcstelltc Weisen die rechte Kramermarktsstimmung brachten.
Dem wuchtigen Florentiner Marsch folgte die leicht tändelnde

!Lc»nierschc Kcstouvertüre. Tie Spanische Fantasie . Sin Fest
in Aranjucz- offenbarte den feurigen, lebenbejabenden Cha¬
rakter des srobgearteten spanischen Volkes, dessen gegenwär¬
tiges. durch Moskauer Blutgier herbeigefübrtes grausiges
Schicksal dazu in schärfstem Gegensatz steht . Doch nicht lange
kann man diesen trüben Gedanken Raum geben. Ein Wald-
tcuselwalzer wiegt unsere Gedanken ein. Ein lustiges Inter¬
mezzo , . Miesekätzchens Nachtparade"

, leitet Uber zu den schnei¬
digen Sckilnßmärschen . An die Gewehre! " von Lebnhardt und
Armeemarsch II O l«9 von Faust . Als Zugabe erhielten die
dankbaren Zuhörer den vom Rcichsmusikzugsiihrerdes Arbeits¬
dienstes Niclebock (Harms Niel) komponierten ReichSarbeits-
dicnslmarsch . Dingend marschieren wir "

, dessen sangbare Weise
ihn bald nicht nur zu . dem" Marsch der Arbeitsdienstkamera-
den , sondern zu einem Licblingslicd des deutschen Volkes
machen wird. — Das Wetter blieb bei diesem schönen Konzert
Io lange trocken , bis der letzte Ton verklungen war . Ta erst
seine der lange dräuend am Himmel hängende Regenguß ein.

NachtorientierungSlaul der AI
des Standortes Oldenburg

„Kcländekunde" beißt eine Uebung des HI - Leistungs¬
abzeichens, und sie ist wohl die schwierigste , die für das
Leistungrabzeichender HI zu erfüllen ist . Deshalb sind in der
letzten Zeit verschiedentlich Geländeübungen bei Tage veran¬
staltet worden, aber erstmalig in Oldenburg fand am Sonn¬
abend eine solche bei Nacht statt. Um 20 Ubr traten neun Mann-
ichastcn des Standortes Oldenburg aus dem Pferdcmarkt an.
Der Bannsükrer erklärte den Mannschaslen die Tur » -
subrung des Laufes . Es müsse » neun aus der Karte verzeich¬
nte Punkte angclausen werden . Der „ übrer ein» jeden
Gruppe bekommt einen Zettel, aus dem der jeweilige Stations¬
vorsteher die Zen bei der Ankunst der Gruppe einträgt , denn
° >e Zeit ist maßgebend. Keine Station darf überschlagen wer¬
den , denn dann wird die Mannschaft nicht gewertet.

Um 20 .15 Ubr startete unsere Gruppe . Als nächster Punkt
war uns eine Kreuzung, die an der Straße von Donnerschwee
nach Lsternburg liegt, angegeben worden . Er war verhältnis¬
mäßig leicht zn finden. Ter nächste , Waterendc, stand auf der
Karte . -Aber welcher Weg führte am schnellsten dorthin ? Mit
der Taschenlampewurde die Karte beleuchtet, dieser Weg über¬
legt , ein anderer gesucht , vis wir nach unserer Meinung den
richtigen gesunden batten . Im Laufschritt ging cS weiter.
Keine Hand vor Augen kaizn man sehen , kein Wort wird
gesprochen , nur weiter. Wo ist denn bloß der nächste Posten?
Wir iniissen doch bald da sein. Wieder die Karte heraus.
Kruzitürken, wir haben » ns verlausen . Einen Weg zu früh
lind wir abgcbogen. Jetzt aber querfeldein, wieder auf die
Bahnlinie , » . Ta , unter einem Baume , steht der Posten . No»
sind wir die erste Mannschaft. Ter nächste Posten steht am
Ausgang des Overkamp, einem Wege , der von der Donner
schwccr Chaussee abgekt. Also erst ,» al zurück aus die Ebaussee.
A» der Bahnlinie entlang . Wir stolpern über die Steine.
Weiler, immer weiter : noch sind wir die ersten. Bei der
nächsten Station kommt die Mannschaft der Gefolgschaft13 fast
gleichzeitig mit » ns an . Also schneller . Die nächste Station
liegt hinter der Bahnlinie , dt« dicht an der Butjadinger Straß«

entlangsührt . Sie ist schwer zu finden, und wir müssen fasteine Vlertelsiunde suche» , aber dann habe» wir den Posten:der Bannführer ist auch da und erzählt uns , daß wir voraus
sichtlich die siegende Mannschaft sind . Mi» verdoppeltem Eiferlausen wir weiter . Die zweitletzte Station am Etzhorner Wegewird mühelos erreich «. Jetzt noch die letzte , ein schwer auszusiudcndcr Punkt in der Nähe des Wasseriurmes . Wir habe»
Glück und sehen de» Posten durch einen Zufall sofort. Nun
zurück zum Pserdemarkt . Ter Bannführer beglückwünscht uns
zu unserem Siege , und einstimmig bitten wir ibn , bald wieder
eine Geländeübung bei Nacht zu veranstalten : sie ist viel intcr
essanicr als bei Tage und hat »ns allen viel Spaß gemacht.
Nach und nach treffen jetzt auch die anderen Gruppen ein.
Wenn sie auch nicht den Sieg errungen habe» , so konnte der
Bannsükrer doch sesistellcn , daß alle Gruppen in der Lage sind
sich bei Nacht auf einem ihnen auf der Karte gezeigten Gelände
zurechtsinden zu können

, Die Technische Nothilfe
im Kampf gegen den Verderb

Wie bereits berichtet, haben sich bei dem Großseuer in
der letzten Woche auch Mannschaften der hiesigen Orts¬
gruppe der Technischen Nothilse nach Kräften bis in die
Morgenstunden Seite an Seite mit Feuerlöschpolizei, Luft¬
waffe , Arbeitsdienst , SA , NTKK und SS an der Bekämp¬
fung des zerstörenden Elements beteiligt.

Am Sonnabend wurden nun nochmals 35 Mann ans
Wunsch des Inhabers der Firma Joh . Willing im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Oberbürgermeister und den b-
teiligten Versicherungsgesellschaften eingesetzt, um zu ver¬
suchen , unter den Trümmern des zusammcngebrochenen
Kasfeelagers nach Möglichkeit noch verwendbare Mengen
Kaffeebohnen zu bergen . Mit Kreuzhacken, Spaten und
Aexten gingen die Nothelser gegen die Berge von Steinen,
verbrannten Balken und Dachpfannen vor , und nach mehr¬
stündiger angestrengter Arbeit war es gelungen , eine große
Anzahl von Säcken mit Kaffee zu bergen und abzufahren.
Wenngleich auch mit Bedauern sestgestellt werden mußte,
daß die geborgenen Mengen durch Wasser und Rauch un¬
genießbar geworden sind, so können sowohl die beteiligten
Stellen wie auch die eingesetzten Mannschaslen das un¬
bedingte Gefühl in sich tragen , jedenfalls alles darangeseyt
zu habe» , nm gegebenenfalls noch unter den Trümmern
liegende Mengen brauchbaren Volksgutes vor dem restlosen
Verderb zu retten . — Tie Technische Nothilfe hat
damit erneut bewiesen, daß sie auch hier in Oldenburg —
wie am ganzen Reich — jederzeit bereit ist , sich selbstlos
einzusctzen, wenn es gilt , das Volksganze vor Schaden zu
bewahren.

Vionlerfturm 15 91 baut eine vrüüe
Für das neue Heim der Marine -HI

Ein greifbares Werk des kameradschaftlichen Zusam-
menarbcitcns der SA und der HI als Folge des gemein¬
samen Sicheinsetzens für die große Idee Adolf Hitlers
ist der gestern erfolgte Bau einer Brücke durch den Pionier¬
sturm 15/91. Die Marine -HI , die bekgiiMich die Baracken
an der Peterstraße wegen ihres Abbruchs raumen mußte,
baut sich ans der Landzunge zwischen der alten Hunte und
dem Osternburger Kanal ein neues Heim , für das sie das
Material aus den genannten Baracken in wochenlanger flei¬
ßiger Arbeit erworben hat.

Da die einzige Zuwegung zu dieser Landzunge über den
Buschhagenweg führt , der halbwegs Bümmerstede von der
Cloppenburger Straße abzweigt , so baute gestern der Pio-
nierstnrm 15/91 von dem Frcytagschen Gelände aus eine
Brücke über den Lsternburger Kanal.

Pünktlich um halb acht Uhr traten die Unterführer des
Sturms unter Leitung von Obcrsturmsührer Schulen¬
berg auf dem Baugelände an . Die Tragpfciler der Brücke
hatte der Sturm bereits in der vergangenen Woche einge¬
rammt , und zwar vier Haupttragpfeiler mittels einer Zug¬
ramme im Flußbett und vier weitere Tragpfciler am Ufer
mittels einer Handramme . Nachdem die Pfeiler durch Ver¬
strebungen die nötige Standfestigkeit erhalten hatten , wurde
nunmehr die eigentliche Brücke kunstgerecht geschlagen. Es
war für die Pioniersturmmänner eine Aufgabe , die an ihr
Können hohe Anforderungen stellte. Aber sie gingen mit
großer Lust und Liebe und einer Sachlichkeit ans Werk, die
ihnen und ihrem Sturmführer ein glänzendes Zeugnis aus-
stellt. Bis um 13 Uhr war das Werk geschasst und die Brücke
mit den nötigen Verstrebungen und Verschwertungen fertig-
gestellt. Nur das Geländer muß noch angebracht werden.
Deshalb darf die Brücke noch nicht betreten werden und
wurde vorläufig abgcsperrt . Daß die Pioniere an den fixen
Jungs der Marine -HI willige und anstellige Handlanger
hatten , braucht nicht betont zu werden.

Am kommende» Sonntag wird die Brücke der Marine-
HI durch Obersturmsührer Schule » berg feierlich über¬
geben.

*
* Aenderutigen in der SA . Ter Pionier Sturmbann IV/91

ist ausgelöst und der Pioniersturm 15/91 dem SA Sturm¬
bann I/9l unterstellt worden . Gleichzeitig ist der Pionier-
sturin 16/91 sTelmenhorst ) dem Sin rinbann III/91 unter¬
stellt worden . Die beim Standarteutag in Delmenhorst von
de » Pionier Stürmen I5 '9l und l «/9l errungenen Ehren¬
preise, nämlich der Ehrenpreis des Gauleiters , der Ehren¬
preis der Gruppe Nordsee und der Ehrenpreis der Stau
darte , gehen damit in das Eigentum der Pionierstürme >5/91
und 16/9 l über.

* Das Reichsversichcrungsamt hat vor kurzem eine für
weibliche Versicherte wichtige Entscheidung
gelrosse» . Eine Frau hatte aus dem Wege von der Arbeils
siütte zu ihrer Wohnung noch Einkäuse aus dem Wocvenmarkl
gemacht und dabei eine » Unfalt erlitten . Stuf eine von der
Frau erhobene Klage der Verletzten bat das Rciclisvcrsictic
rungSamr entschieden , daß keine Entlchädigungspslicbt bei einer
Unterbrechung des Heimweges von der Arbeitsstätte durch Ein
kaufe auf dem Wocheninarit bestellt . In den Entfcheidungs
gründen heißt eS u . a ., daß der Weg, den die Klägerin nach
Beendigung ihrer etwa 1 ^ Stunden in Anspruch nehmende»
Besorgungen aus dem Wochcnmarkt zu ihrer Wohnung zurück
leate, nicht als Weg von der Arbeitsstätte im Sinne der Rcichs-
versichcrungsordnung angesehen werden könne.

* Die Deutsche Arbeitsfront . Die Geschäftszeit der Orts¬
wallung Röwekainp der TAF , Ziegclhosstraße 82 , ist am
Montag , Dienstag und Mittwoch von 20 .00 bis 21 .30 Uhr,
die der Ortswaltnng Haarentor in denselben Räumen
am Donnerstag und Freitag von 20 .00 bis 21 .30 Uhr, am
Sonnabend von 17 .00 bis 19 .00 Uhr.

* Erweiterung der Siedlungen in Ofenerdiek. Im Zuge
der großen Bauperiode der Oldenburger Siedlungs -Gesell¬
schaft werden nun in Kürze auch reichlich zwei Dutzend neue
Siedlungshäuser im Bezirk des Stadtteiles Ofenerdiek er¬
richtet werden . Diese Sicdlungsbanlen haben , wie die bis¬
her neu erbauten Siedlungen im Jahre 1936 auch , den
Zweck , die in der Stadt herrschende große Wohnungs -
knappheit zu beheben und gleichzeitig möglichst viel
Volksgenossen in den Außenbezirken anzusiedcln , damit durch
die Bearbeitung des der Siedlungswobnung bcigcgebenen
Gartenlandes die Bodenausnutzung erreicht wird , wie das
in Verfolg der Ernährungsschlachten auch bei den Kleinsicd-
lern notwendig ist . Tie neue Siedlung in Ofenerdiek dient
schließlich noch dazu , die Bautätigkeit auch im Winter nicht
entgehen zu lassen, sofern die Witterung dem Bauvorhaben
günstig ist.

* Regelung der Hausschlachtungen. Der Vickiwirtschaflsver-
band Oldenburg hat das Genehmigungsrecht sür Hausschlach¬
tungen von Schweinen aus die Kreisbauernsch asten
übertragen . Mit dem 18. September 1936 ist durch Anordnung
der Hauptvereinigung der Deutschen Viedwirischasl festgesetzt
worden , daß die Hausschlachtungen derjenigen, die ibre
Schweine nicht selbst drei Monate gefüttert haben, wie im
Vorjahre gcnebmiaunaspjlichtig sind . Tie Genclnnigungs-
anträge für Hausschlachiungcn sind int DiSbwsrlschaslsverband
Oldenburg an die für den Käufer zuständige KreiSbaucrnschast
zu richten. Die Genehmigung darf nicht vor dem 15 . November
1936 erteilt werden. Tie Anträger müssen von demjenigen, der
die Hausschlachtung beabsichtigt , schrisclich eingcreicht werden.
Bei dem Antrag ist Name und Abschrift des Erzeugers anzu-

ebcn, von dem der Antragsteller das Schlachtschwein zu kaufen
eabsichtigl . Tie Kreisbauernschaftcn geben den Antragstellern

über die Genehmigung einen schriftlichen Bescheid . Die Ge¬
nehmigung soll erteilt werden, wenn der Antragsteller im Win¬
ter 1935 36 Hausschlachtungen in demselben Umfange dnrch-
gcsüdrt bat. Der Nachweis hierüber ist durch den Aniragstcllcr
zweckdicnlichcrweise durch Vorlage der Schlachisteuerscheinc aus
dem Winicr 1935/36 zu führen. Ter Verkauf von Schlacht-
schweincn für Hausschlachtungen ist an die Vorlage des Ge-
nehmigungsbescheides gebunden.

* Vom Fischerdorf zum Wcltbafcn ! So beißt das
Oktoberhest der „Heimatlesc" . Es ist der Großstadt unseres
Gaues gewidmet und bietet aus 28 Seiten sehr viel Inter¬
essantes aus Geschichte und Gegenwart der alten Hansestadt.
In lebendigen Einzelbildern wird ein kurzer Gang durch die
Vergangenheit Bremens gemacht und zum Schluß mit
„ Käppcn Lürßen " zusammen dem Löschen und Laden im
Freihafen zugeschaut. Selbstverständlich fehlt dem Hest auch
nicht die gute Illustration . Es sind diesmal lauter treffliche
Federzeichnungen , vom Roland mit seinem Wappcnspruch
„vrvheit do ik ju opcnbar . . . " bis hin zum Riescndampscr
„ Bremen "

. Wort und Bild dieses Heftes sind von Johann
Behnken, Bremen . Tie neue Gabe der bekannten
Schriftenreihe des N S -L ehrerbundcs , Ga n Wese r-
Ems, hat also einen besonders einheitlichen Charakter.

92 Jahre all
Am 6. Oktober kann der Landwirt Gerhard Höpken in

Sehestedt in bester körperlicher und geistiger Frische seinen 93.
Geburtstag feiern. Opa Höpken , der 1811 in Eolmar bei Strück¬
hausen geboren ist, verlor schon als vierjähriger » nabe seine
beiden Eltern . Bei seinem
Onkel in Reitland bei Sceseld
sand er liebevolle Ausnahme
und Erziehung . Nach seiner
Schulentlassung war er in
landwirtschastlichen Betrieben
in der Umgebung tätig . Au»
war er einige Jahre beim
Torfstich in seiner Gcburts-
gcmeindc Strückhausen be
schästlgt . Seine aktive Dienst¬
zeit verbrachte er beim Ol¬
denburger Reiterregiment in
Oldenburg von 1865 bis 1868
und wurde als Gefreiter ent¬
lassen . Sr bat beide Feldzüge
von 186« und 1870 71 mitge-
macht . Tie Schlachten von
Marslatour , Gravclottc und
Sedan sind in seinem Mili¬
tärpak eingetragen. Für seine Dienstzeit erhielt er viele Orden
und Ehrenzeichen, so u . a. die Erinnerungsmedaille und das
ErinnerungSkreu , der Mainarmee und die ErinucrungS
Medaille an Kaiser Wilhelm. Nach seiner Militär,eit machte er
sich in Seekeld selbständig und war 26 Jahre lang Pächter der
« irchenlandstclle in Moorgroden . Auch war er Besitzer der
Gastwirtschaft von Reil . Den Erlös au» dem Verlaus und der

Versteigerung raubte ihm leider die Inflation . Um dic Jabr
Hundertwende kaufte er sich in Hobenbrake eine kleine Land
stelle , die er bis zum 88 . Jahre selbst bewirtschaftete und dies:
erst dann wegen hoben Alters an seinen Enkclsobn verpachtete
Höpken verzog, nachdem er 70 Jahre lang Einwohner der Gc
mcinde Seescld gewesen war , zu seinen Verwandten na» Scdc
stedt , die ihm seinen Lebensabend nach einem barten , arbcits
reichen Leben, welches ihn auch nicht von schweren Schicksals
schlügen verschonte , durch liebevolle Pflege verschönen . Höpken
ist Ehrenmitglied der Kricgcrkamcradlcvast Sceseld und des
Dragoncrrcgimcnts 19 Oldenburg . Als Veteran beider Feld
züge crbklt er einen lebenslänglichen Ebrcnsold . Er ist ein
langjähriger , treuer Leser der . Nachrichten" .

lPrivataufnabme)

87 Jahre alt
wird am heutigen Montag die
zweitälicste Einwohnerin in
Barßel , . Oma Thieben " .
Sie erfreut sich noch beson-
derer körperlicher Rüstigkeit
sowie geistiger Frische . Ihren
Lebensabend verbringt sie bei
ihrem Sobn auf ihrer eltcr
lichen Stelle Täglich Ist sic
noch im Haushalt mit bescbäs
tigt. Sic weiß viel Jntcrcssan
tes aus alte» Zeiten zu er
zählen. Ihren Sbcmann ver¬
lor sie vor 17 Jahren.

(Privataufnadm«)



* Ein w » » dcrba,cs Abendrot wurde am Sonnabend
gegen 18 Ubr beobachtet . Ans den freien Plätzen in der
Nabe des Schlosses standen die Leute und schauten aus den
Schloßturni , der sich in rosiger Beleuchtung , als wäre er
von rinc >W» Scheinwerfer bestrahlt , vom dunkleren Himmel
abhob . 1er Vorgang dauerte nur kurze Zeit.

* Gcscilschnstsabrnd de « Gnmnassuins und Rcform-
rcalgmnnasiums . Erst kürzlich trat das Gumnasimn mit
einem Musikabcnd an die Oessenllichkcii ; nun lud es am
Sonnabend schon wieder freunde und Bekannte der Anstalt
zu einem Gesellschaslsabcnd im Saale der „ Union " ein , der
wieder zu einem großartigen Erfolg wurde . Tanz und Dar¬
bietungen wechselten einander ab . Die Darbietungen dieses
Abends wurden zum großen Teil von einer Erfindung des
Obcrzeichenlehrers Nießmann, dem „ Ultra - Super-
Radiator "

, bestritten . Mittels dieser Idee werden Ge¬
schehnisse der Bergangenheil und Zukunft anf die Leinwand
gebracht . Dem Primaner Fabrcnkamp gelang es unter der
Assistenz des kleinen Schülers Winter , Bilder aus der deut¬
schen Völkerwanderung , der Flucht Mohammeds , der Er¬
mordung Eäsars zu erspähen und uns in Ton und Bild
vorzufnbren . Ein humoristischer Vortrag des Primaners
Könnecke und das Erscheinen des Nachtwächters zur Geister¬
stunde beschloß die Darbietungen . In Gedanken schon ganz
bei unsere !» Kramermarkt , kam hier schon eine Stimmung
aus , die nichts zu wünschen übrig ließ . Noch lange schwangen
die Jünger Terpsichores nach den Klängen der vorzüglichen
Kapelle das Tanzbein.

* Der Brückenbau in Hundsmühlen an der über den
Küstenkanal führenden Brücke im Zuge der Hundsmühler
Straße bezweckt die Höherleg » ng der gesamten Brücke
um etwa einen Nieter . Dadurch wird eine größere Durch¬
fahrtshöhe über den , Wasserspiegel de » Küstenkanals er¬
reicht , wie sie nach der Inbetriebnahme der gesamten Kanal¬
strecke und infolge der direkten Verbindung nach dem Rhcin-
Ruhrgebiet notwendig ist . Tie Brückenbauarbeilen sind in
ihrer Art einzig in unserer Stadt , da eine solche Arbeit , die
mit großen Schwierigkeiten verbunden ist , noch nicht vor¬
gekommen ist . Mit der Höberlegung der Brücke ist natürlich
auch die Erhöhung der Straßendämme der Anschlußseiten
nach Hundsmühlen und Oldenburg notwendig geworden.
Für die Herstellung des neuen und höheren Straßen-
daitnnes werden augenblicklich die benötigten Erbmassen an-
gesahren und der Damm mit seinen neuen und vergrößer¬
ten Böschungen ausgeschüttet . Anschließend werden hier die
Pflasterarbcitcn ausgeführt . Ter Fußgänger und Rad-
sahrerverkehr wird über eine hier angelegte Notbrücke aus-
rechterhalten , wie bereits mitgcteilt . Tie Bauarbeiten wer¬
den noch einige Wochen in Anspruch nehmen.

* Bom Stand der Viehseuchen im Lande Oldenburg ist
zu berichten , daß dieser weiterhin als sehr günstig zu bezeich¬
nen ist , da weder Maul - und Klauenseuche noch Schweinepest
vorgekommcn sind . Damit ist das Land Oldenburg weiterhin
als seuchensrei zu bezeichnen , da die übrigen Fälle von Tier¬
seuchen auch kaum in die Erscheinung getreten sind . Für den
großen Umschlag des Viehstapels des Landes anläßlich der
großen Herbstmärkte ist die Seuchenfreiheit sehr von Vorteil.

* Unfall . Im Heiligengeisttorviertel erlitt eine achtzig¬
jährige Dame einen Schwindelanfall und stürzte aus dem
Flur ihrer Wohnung sô unglücklich zu Kodezr , daß sie sich
einen komplizierten Obttschenkelbruch zuzog . Der die erste
Hilfe leistende Arzt ordnete sofort die Uebcrführung in ein
Krankenhaus an.

* Ein Unfall ereignete sich im nördlichen Stadtbezirk,
wo ein junger Mann beim Arbeiten an einem Hause von
einer Leiter stürzte . Er erlitt Fußverlctzungen und wurde in
das Hospital gebracht.

* DerkchrSuntälle . In der Peterstratze wurde in den
Abendstunden ein dort parkender Personenkraftwagen von

Sonntag um vier

« Hr « ein große « Fußball -Sviel , hatte Frau Knuffel gesagt , «in«

entfernte Bekannt « von Hase « Sie wußte «» von ihrer Tochter
Anni , und di« wieder von einer Freundin , di« mit einem Sportler
so gut wie verlobt war Eine nette Gelegenheit , dachte ßch Hase,
den vielen Arger der letzten Tage zu vergessen
Aber draußen am Sportplatz - gähnend « Leerei „ Jtz »m 8 Tag«
verschoben" , sagt « d«r Wächter , „ hat ja ertra dringestand «» l"

Hase weiß mal wieder von nicht«

Tja — Hütte er Heitt » ng gelesen!
Au « dritter Hand gibt '» „ lange Leitung " .
Di « richt '

ge Nachricht bringt di« Z « i < u « gI

einem au « Richtung Ofener Straße kommenden Lieferwagen
angefahren und vescvädigt . Ter Lieferwagen Hai die Fahrbahn
im Zickzackkurs befahren , fo daß an ibm irgend etwas nicht ln
Ordnung gewesen ist. Ter Fahrer ist auch , ohne sich um den
beschädigten Wage » zu bekümmern , weitergesabren . Jedoch ist
die Nummer de« Wagens erkannt und sestgestellt worden . —
Ein Mann , der mit einem Handwagen die Nadorslcr Straße
befuhr , wurde von Hinte » von einem Personenkraftwagen an
gefahren , obgleich er sich vorschriftsmäßig rechts hielt . Ter an
gefahrene Mann wurde zu Boden geworfen , erlitt Prellungen
am Oberschenkel und beschädigte beim Sturz feine «Garderobe.
— Infolge deS UebersahrenS des Halizeichens des Verkebrs-
schuvmanns fuhr an b -r Kreuzung der Heiligenaeistltratzc
Pferdemarkt ein aus Richtung Nadorsler Straße kommendes
Motorrad gegen ein dem Stau zustrebendeS Auto . Dadurch
wurde das Motorrad beschädigt und wäre fast auch der Vcr-
kehrsposten übcrrannt worden , wenn dieser sich nicht durch
feine Gewandtheit in Sicherheit gebracht hätte.

* 28. Riedersachscntag 9 . bis ll . Oklouer in Bremen . Aus
die Bedeutung dieser Tagung ist bereits hingewiesen . Der
Zonabend steht ganz unter dem große » Leitgedanken : Heimat
und Siedlung, sowohl die Vorträge am Vormittag , als
auch die Ausstellung in der Kunsidallc und der Fcsivortrag von
Professor Gustav Wolf. Die Aussprache über die Pflege
des Plattdeutschen wird eine der bedeutsamsten Kund¬
gebungen für das Plattdeutsche überhaupt werden . In Fori»
von Kurzvorirägcn werden eine Reibe führender Persönlich
keilen das Wort ergreifen . Die Aussprache wird cingeleiiet
durch den Vorsitzenden des Nicdersächsischen Hcimatschutzcs
Schatzrat Or . Harimann aus Hannover . Nach ihm spricht
Landeshauptmann Or Gcßner aus Hannover , der Schirmherr
des Niedersächsischen Heimatschutzes . Für die Gaststadt Bremen
werden Senator l) r. von Hoff und Or Alma Rogge da«
Wort ergreifen . Der Geschäftsführer des Deutschen Bundes
Heimatschutz l) r. Kornfeld aus Düsseldorf vertritt zugleich die
Rheinprovinz . AuS Westfalen werden Professor Or . Schulte-
Kemmingbausen von der Universität Münster und l ) r. Karl
Wagenseld erwartet . Aus Oldenburg kommt I)r. Karl
Fissen. Hamburg entsendet Senator von Allwörden und
den Lchriststeller Hinrich Wriede . Für Schleswig Holstein wird
der bekannte Volkskundler Gustav Friedrich Mevcr aus Kiel
sprechen . Die Landesbauernschast Hannover läßt sich durch
Or . R . Jungclaus vertreten . Für die Hitlerjugend sind Wort
sichrer Gebietssübrer Lür Oldigs aus Warin in Mecklenburg
und Gebietssübrer Gerward Pobl aus Hannover . Der Zu¬
tritt zu diesen Veranstaltungen soll allen Volksgenossen offen
sieben , darum wird keinerlei Eintritt erhoben . Lediglich für
den Festvorlrag am Sonnabendabend bedarf es einer Teil¬
nehmerkarte , die kostenfrei abgefordert werden kann.

* Zu dem schweren VerkehrSunfall aut der Bremer Heer¬
straße , Uber den wir am Sonntag berichteten , wird noch mit-
getcilt : Tie Bremer Heerstraße hinter Tweelbäke , ein Stück
Vinter der Abzweigung nach Wildeshauscn , war von Fahr¬
zeugen jeder Art vollständig frei . Nur ein Lastwagen mit An¬
hänger . sogenannter Pritschenwagen , fuhr in der Richtung nach
Bremen und dahinter ein großer sechssitziger Personenwagen.
Beide batten eine Geschwindigkeit von etwa 40 Kilometer . Ter

MtterdMt des Reichswetterdienstes
« u «a»»t » rl : Bremen >« <><v» rua verd »,^

-Vn der Nacht zum Sonntag zog die Regenfront de « daugz,,
lies « über unter Gebiet, ritt ivrer Rllrttctle sirSi» , wiederum «,w„
kübtere Lut , au» Nord bi« Nordwcit in unter Gebiet derein.
bleib, da« wolkige, , u Regenichauern neigende Weuer voriri , beiNd«
Unierdefic» arbeUel ii« aber von Weiten her der erste Randau «iiiui,,
de « groben - tlanlifchen Ties« ostwärts vor . Or wird im witteren p„.
laus bewirken, daß die Wind« bei UN« Uder Nord und Nord» ,, d„ dn
werden und daß nach vorübergehender Wetlerbellerung wieder Ne„ «
Neigung eintet» .

« » » sichle » iü. den « . cktober : Nach vorübergehender Weiten»!,,,
rung bei iüdöiilichc» Winden wieder Eintrübung und Regennelgun,.
Temperatur wenig verändert.

« » » lichte » iür den 7. cktober : riorauSsichilich trübe und regnen,,

MMer tiiMer MtkNiiWverW
d«r Wetterstation LonoeSbauernschas « Oldenbur»

Umerjuchungsami und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 5. Oktober , 8 Uhr morgens

Barometer Lusnemperar . Windrtchr . Nledertchi . Niedrigste
mr» t '« l»io, u. Stärke au- Erdboden -Temr

762.6 2 .0 XO 1 l .8 — 2.2
Lufttemperaturen Sonnenschetndauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
13,8 4 .0 0.4

Temperatur
ln 1 w Bodenüiii

11.4

Lastwagen mit Anbänger f» br auf der Mitte der Straße , etwe-
nacv links . Ter Personenwagen wollte überholen und gev
mehrmals Hupensignale , und der Lastwagen ging darauf leie»
nach rechts aus die Srraßeiimitte Ter Personenwagen gi„,
nun zur Ucvcrbolung Uver , und kaum war der Spurt angesc?,.
da ging der Lastwagen wieder etwas nach links . Ter Personen¬
wagen ging nun evensalls etwas nach links , und fuhr , als dn
hintere Wagen fast erreicht war , mir den Unten Rädern eni
dem neben dem Klcinpslastcr liegende » Rascnsircisen . A,i
nochmaliges wiederholtes Hupensignal ging der Lastwagenfta»
nach rechts , noch weiter nach links , um dann , als vcidc Wagcn
vorn nebeneinander lagen , ruckartig nach rechts avzubiegen,
so daß der Anhänger , rrovdcm zwischen beiden Wagen km,
vor dem Auffahren aus den Baum noch anderthalb Meter Ab¬
stand lag , links heraussclilcuderte , an den Personenwagen
geworsen wurde , diesem die Türgriffe wegsegle und
am rechts angebrachten Reserverad anpralllc und dadurch dcn
Personenwagen aus seiner Bahn drückte , so daß dieser aus
einen fünf bis sechs Meier weiter vorn aus der linken Seist
stehenden dicken Baum aussulir . Trotz des durch den Anspiel
aus den Baum , die klirrenden Scheiben und gellenden Schm«
der Autoinsassc » verursachten Lärm setzte der Lastwagen in
schnellem Tempo seine Fahrt i » der Richtung » ach Vremcn

Ernledankseiern im Oldenburger Lande
In Wardenburg

Tas Erntedankfest in Wardenburg nahm trotz des unwirt¬
lichen Wetters eine » glänzenden Verlauf . Tank der sorgfäl¬
tigen Vorbereiiungsarheiien durch die zadlreichen Helfer rollte
die vorgesehene Jestsolge reibungslos ab . 11m 3 Uhr nach¬
mittags setzte sich der lange Festziiy, der der Wardenburger
Bevölkerung alle Ehre machte , ür Bewegung . Vorauf spielt»
eine Musikkapelle , die slcb aus Mitgliedern des IA -Standaricn-
musikzugcs zusammcnsetzte . Dann folgten die Fahnen der
politischen Leitung , des Arbeitsdienstes Benthullen und der
Teutscben Arbeitsfront . Hoch zu Roß trabte die Abordnung
des Wardenburger Reitervereins daher . Tann folgten die
hübschen Festwagen , die mit viel Liebe und Sorgfalt ausge-
schmückt waren . Ein reicher Blumenflor prangte vom Früh¬
lingswagen , deS BTM und der Jungmädel . Tas Jungvolk
stellte den Kornwagcn und den Kartosselwagen ; aus Lhar-
lottendors kam der Kohl - und Rübenwagen , der Zeugnis von
einer sehr guten Ernte ablcgte . Ein Paradcslück war der Litte-
ler Festwagen , Am Herdfeucr "

, der Bauer und Gesinde am
Feuer vereinte beim Korvslecbten , Spinnen und anderen häus¬
lichen Arbeiten . Ten Umzug machte auch die mächtige Ernte¬
krone mit , die am Vorabend von der NS -Frauenschast gebun¬
den worden war . Zu nennen sind dann noch die Mäher und
Binderinnen , die Kartossclausleser in langen Büxen , die Jungs
und Teerns des Littcler Hcimatvereins in kleidsamer Tracht,
der BTM , die Jungmädel und die zahlreichen Reiben der . Zi¬
vilisten " . Tie Torsstraßen , die vom Festzug berührt wurden,
hatten reichen Flaggenscbmuck angelegt . Auf dem Scvützenplatz
fand der Umzug seine Auslösung . Tie Erntekrone wurde am
Gerüst hochgezogen : dann trat Bezirksbaueinsübrer Georg
Meiners aus Astrup vor , um in seiner eindrucksvollen Fest¬
ansprache den Weg aufzuzcigen , den das deutsche Bauernvolk
im nationalsozialistischen Staate gegangen ist . Reicher Beifall
lohnte den Redner für seine feinsinnigen Ausführungen . Tann
begann der bunte Reigen der Vorführungen unter der Ernte¬
krone . BTM , Jungmädel und Litteler Heimatverein wett¬
eiferten um die schönsten Tarbietunaen . Tazwischcn konzer¬
tierte die SA - Napelle . Von den niedlichen Volkstänzen sind
vor allem vie Tänze der Littcler Tanzgruppe zu nennen , die,
in alter Tracht und nach den Klängen einer von Lord cs
meisterlich gespielten Ziehharmonika getanzt , reichen Beifall
fände . Besonders der . Kiekebusch , ick sch di "

, die . Sünnros"
und die . Hopser -Luadrille " batten es den zahlreichen Zu¬
schauern angetan . Lustig tanzten die Junamädel ihr , Jm
Grunewald " . Ter BTM brachte ein Wecvselgesvräch . Teutscki-
land " und Volkslieder zum Portrag . Auch seine Volkstänze
. Ter Kronenwirt " und . Wir mühen Haler " wurden eifrig be-
klalschr . Nachdem Pg . Mcincrs in seinem Schlußwort allen
Helfern sür ihre Mitarbeit gedankt hatte , wurde die Ernte¬
krone mit Musik in den Saal getragen . Auch der Festsaal batte
reichen Erntcschmuck angelegt , unter dem es ein lustiges Ge¬
wogt der ranzenden gab.

»
Bad Zwischenahn

Die Erntedankfest -Veranstaltungen haben in der Zwischen-
abner Gemeinde einen stimmungsvollen Verlaus genommen.
Von einer Gemeinschasts -Üuiidgebung hatte man hier ab¬
gesehen ; die NZTAP -Ortsgruppe » haben sich auf die Abhal¬
tung von Erntebällen beschränk ». Io batte die Ortsgruppe
Zwischenahn -Mitte die gesamte Einwobnerschast in den
„Ammerländer Hos " eingeladcn , der von vielen fleißigen Hän¬
den eine festliche Ausschmückung erhalten hatte . Ueberall grüß¬
ten die Zeichen der Ernte . Natürlich waren alle Räumlich¬
keiten überfüllt — wieder ein schönes Zeichen des Gemeln-
schaftsgeistes , wie er immer fest, » stellen ist, wenn die Orts¬
gruppe zu einer Veranstaltung ausrust . Inmitten des bunten
BallbetricbeS standen die Borsübrungen des BTM . Besonders
gesielen die anmutigen Tänze in den wallenden weißen Klei
dein . Es waren acht Mädels , die zuvor die mächtige Ernte
kröne bereingciwlt und im Saal ausgestellt batten . Die Sin»
den waren von einer ausgelassenen Fröhlichkeit getragen
Aebnlich wie hier verliefen auch die Ernlebälle in den Orts¬
gruppen „West " und „Ost "

, die an mehreren Stellen statt-
sanden und überall ein sreudtges Mttmachen aller VolkS-
kreis « erkennen ließen.

Gemeinde Apen : Geschmückte Erntewagen
Tie Feier des Erntedanksestcs fand in diesem Jabre iw

Ort Apen , dem Mittelpunkte der Gemeinde , statt . Nachmittags
gegen 2 Uhr sormierte sich der stattliche Festzug bei Mevroie»
Gaslhof . Der Ort prangte im Fahnenschmuck ; an verschiedenen
Stellen waren Girlanden über die Slratze gespannt . Auch du
Schaufenster der hiesigen Geschäfte waren sinngemäß dekoriert.
Unter Vorantritt der Standartcnkapelle , der Fabnenaboid-
nungcn ( SA . TAF und Stahlwerk ) , des Jungvolks , der Be-
lriebsgemetnschast des Stahlwerks und der politischen Ami--
Walter setzte sich der Festzug zum Marsch durch den Ort in
Bewegung . Tie dann folgenden E r n i e w a g e n der einzelne,
Bauerschasten zeigten jeder in seiner Art Volke « Brauch uni
Tenkcn , was die an den Wagen angebrachten verschiedene,
Sprüche deutlich kundiaien . So konnte man an dem Wage»
der Bauerschasr Espern lesen : Bauer , tu deine Pflicht ! Erzeuge
mehr Flachs , Wolle , Feldfrüchlc ! Tenn dadurch sparen mr
Devisen . Ter Wagen der Stahlwerker Landjugend zeigte mit
aller Teutlichteit , waS eiserner Fleiß dem . scbraen " Moorvode»
abzugewinnen vermag : Tie Ernte ist zu Ende , der Lege»
eingevracht , woraus Gott alle Stände satt , reich und srödbil
macht . Wahrlich , die auf dem Wagen mitgesüvrten Frücvie
des Feldes dursten sich sehen lasse» , besonders auch das ant
frischem Korn gebackene kräftige Schwarzbrot . Die Gödens-
Holter batten aus ihrem Wagen eine getreue Nachbildung einst
ammerländischen Bauernhauses mit allem Trum und Tran
Ein anderer Godenlwltcr Wagen zeigte den Bauer beim Heue,
wirksam sür den Gebrauch der Heureuicr werbend : Hilf schlage»
die Erzeugungsschlacht , wirtschafte intensiv ! Aper Jungs un«
Teerns zeigte mahnend ein großes Schild : Kamps dem Mi
derb ! Sichtliches Interesse wurde einem Wagen mit Silst
entgegengebracht , der folgende Inschrift trug : Was wir cinli
mit Tevisen schwer erkauft , holen wir jetzt aus dem Sil«
heraus . Tie Bokeler führten in anschaulicher Weise die Ar-
deutung des Flachsbaues und die Verwertung dieser für du
Wirtschaft so wichtigen Gespinstpflanze vor . Die Tanger warven
sür intensiven Kartoffelanbau : Jungvolk an ' n Plog . Aus ande-
ren buntgeschmückten Wagen vergnügte sich das Jungvolk beim
Erntetanz . Auf dem Vichmarktplatze vor Bremers Hotel bam
stch eine erwartungsfrohe Menschenmenge eingcsunden . G
melndebauernsUhrer Richard Ringeling begrüßte Kreis
leitcr Schneider und Krelsvaucrnsührer Fittje und M
der Hoffnung Ausdruck , daß es dem deutschen Volle aut
fernerhin beschicken sein möge , dieses Fest in Rübe un:
Frieden feiern zu können . Tann sprachen der Krcisleitcr un:
anschließend der Ureisvaucrnsührer über Gedanken des Tagst
Nacvdem HI und BTM dem Lvaralter des Festes angcpabi-
Licdcr und Gedichte vorgetragcn und die Trachtengrupvn
Apen , Godensholt und Augustsevn -Bokcl anlprcchcnde Polls
tänze gezeigt batten , wurde die Veranstaltung in üblicher Weil-
mit einem « ruß den Führer beendet . In Apen und B °>'>
fanden abends gutbesuchte Erntebälle statt.

»
In und um Delmenhorst

Anläßlich des Erntcdankscsies zeigte auch unsere Stadt ei»
sprechend der Würdigung dieses Tages ein festliches GcprSgt
Aut dem Htndenvurg Platz vatte man aus hohem Maste ei«
Erntekrone ausgezogen : dazu waren die Schaufenster der ciu
zclnen Firmen von den Gci' chäsisindabcr » gcsMinackvoll ill
schmückt. Tie Ortsgruppe Süd der N2TAP feierte in Ad :l
beide bei Gastwirt Peters in würdiger Weise das Srnttstic
Nach der Einholung der Erntekrone im feierlichen Zuge zeigtt
dl « Tanzgruppe des Tclmcnhorster Hciinaivercins schöne Voll»-
tänze , denen sich ein Konzert des beliebten Jungbannmusu-
zuges anschloß . Die Spälkoppel des Tclmentwrster Heim-»
Vereins erntete mit ihrem Einakter viel Beifall , und der Tain
um die Erntekrone beschloß die schönen Stunden . — Tie Orst-
gruppe HaSbergen beging das Erntetest in gleicher selb
sicher Weise . Nach dem Siniressen der einzelnen BauernscM
«cn mit ibrcn Erntewagen hielt Bürgermeister Helmers am
dem Festplav eine Ansprache , in der er auf die Bcdcuiima dst
Tages cinging und besonders die in dem neuen Pieriabrce
plan so wichtigen neuen Ziele des Führers bcraussteltte . 0»
Ernteball beschloß nach einem großartigen Feuerwerk den Tag.
Auch tn Schönemoor , Ganderkesee und Stuvr so»'
den sich die Volksgenossen zu einer Srntcseier zusammen.



sort , so das , es » ich , gelang , die Numiner fest, » stelle» . Es ban¬
delt sich »ttl eine» sogenannte» Prilschenwage» «ii, säst neuer
gelbbrauner Lackierung. 29er diesen Waaen vorbei oder nach-
her gesellen ba > und den 'Besitzer oder die Nummer angebcn
kann , wird gcbeien , der Polizei Angaben zu machen . Der Un-
sall crctgnelc sich am Sonabend knr ; nach 7 Ubr. Da es sich bei
dem Personenwagen um einen sebr kräftig gebauten schweren
Wagen bandcli, sind die Verletzungen der Personen erfreulicher¬
weise leine schwere » . Ein kurz nach dem ttnalückssal! in der
Richtung von Breme» kommender Wage» mit ^ S Angehörigen
nallm sich der Verletzte» an , legte die ersten No,verbände an
und brachlc die verletzten trauen in das Krankcnbans, wah¬
rend der leichter verletzte Fakrer zunächst an der Unsallstclle
vlicb und später von einem Wagen der Schutzpolizei nach
seiner Wohnung gebracht wurde.

Eberkörunge«
des OldenburaerSüiweinezuchtverbandeö

« VI. « . « nimertandcr »Idritchwctiic vom ». dt» IS. Okloder lSR:
Tie diesiädrtge Haupteverkörung der 'ÄinmertSnder lidettchwctne

gewinnt besonderes Interesse , wie Iwo» aus der hohen Zahl der tu« ,
ailann dastir angcincldelen 273 Ober hervorgchl . Sie wird am S. Lk-
lever, morgen « 9 Udr . >n Bockhorn cWtrlschasr ,um rempelt erichner
und mtliags um 1.1 Uhr ln Jever «üietldallct kortgesetzl. Für Bock-
vorn sind .33 Over tdarunler ein über für den tilgengcdraua » und sllr
gever 15 über angemeldct . Ter ti . Lklober steht -wet kleinere Körun¬
gen tn Slcinseld tVcgtnn ? Uhr , angcmeldel t5 über , davon , wet kstr
ütgengebrauL ! und Reucnktrldcn Ittteatnn 13 Ubr , augemelde« sieben
über , davon ,wet sstr den Mgengedraua » vor . Ter 7. Lklober tst sret.
-,n > 9. Lklober folgen die Körungen t » Ttnklage «Begin » ti Uhr, an-
gcmcldel 29 Über! und - olldors «Beginn ti Uhr , angemcldei lk Eber,
davon ,wei siir den (»tgengevraucht . Ter s . Lklober bleibt wieder frei.

vir» Sonnabend , dem « I. Lklober , sindci die Hauplkörung für da»
Ammerland tn Bad Zwisaicnabn «LLiivenvof - stall. Hierfür find ins-
geiami 129 Eber angemcldei , darunier IS sebon »rämitcrie Tiere . Hier
werden selb » «Iber Mil vorgesübrl , die für den (ktgengebraiKktbestimm«,
aber bi »der noch niLi voigesühr « und gekört sind. Tie Körung beginn«
morgens ui» ti Uhr . Spie in den frühere » fahren werden außer den
hetniilaieu auch viele auswärtige Jnicrcssenicn erwarlei.

Tie Preisvcrlcilungen sind in Borkhorn, Jever , Holdorf und Bad
Zwischenahn vorgesehen.

*
Benthullen.

Besichtigung der Baustelle» . Am Sonnavcndmorgen hallte
unser Dorf wider von bei » srisch fröhlichen Gesang der Reichs-
arvcitsdienstabteilung 3 >90 »Bollo von Bardenslcib " . Der
erste Ausmarscv sübrte die vor wenigen Lage» als Rekruten
des Spatens eingerückten Männer zu den Baustellen des Reichs-
arbeilsdicnslcs. Die ,innrer der Abteilung erklärten ihnen an
Lu und Stelle die Arveiisvornaben und gaben zugleich einen
Uevcrvlict über die vom Licdlungsamt geplante Kultivierung
des Vevner Moores . Im Rahmen der Kultivierung , die eine
große Leistung der Gemeinschaft darstellen wird , erfüllt jeder
einzelne Arbeitsmann seine Pflicht und trägt zu seinem Teil
zum Gelingen des Werkes bei.

Rastede.
Eine Gefahr für den Straßenverkehr bildete vor einigen

Tagen ein junger Mann , der aus der Reichsstraße Oldenburg—
Varel die entgegenkommenden Kraftwagen durch Davorstellen
und Arnuvinken anzuvalten versuchte . Sr brachte nicht nur sich,
sondern auch die Wageninlasscn verschiedentlich in Gefahr.
Schließlich wurde die Gendarmerie benachrichtigt, die in der
Nabe des Bahnüberganges Licrve den Mann fcstnahm und zu¬
nächst der Arrestzelle im Gcineindcbeim zuführte. So viel sich
scststcllcn ließ , handelte es sich um einen etwa 24jährigen
Maurer, der in Ostsriesland geboren ist und in einem Anfall
von Geistesgestörtheit diese Handlungen durcbsübrte. Nach
sciner Fcstnavme erlitt der Alaun einen TobsuchtLansall, in
dem er in Gefahr kam , sich ernstlich zu verletzen. Er wurde
darum nach Wehnen übcrgesiibrt.

Der Tonfilm „Fricscnnot " wurde am Sonnabend durch
den Tonfilmwagen der Gaufilmstelle nach Rastede gebracht.
Im . Gras Anion Günther " waren viele Volksgenossenzu der
Vorsüyrung erschienest . Ter eindringliche Film übte auch hier
seine starke Wirkung , ans.

BadAwischenahn.
Ter Gcflügelzuchtvercin hielt im „ Schützenbos " eine Ver¬

sammlung ab , die an Stelle der verhinderten beiden Vorsitzenden
der Schrislwarl Heinrich Köhler leitete. Auch die Edewechter
Gcsliigelzüchter »ahmen teil . Es war angeregt worden , die dies¬
jährige G c j l ü g e l s ch a u gemeinsam durchzusübren, um sie
größer und wirkungsvoller zu gestalten. Am 28. und 29. No¬
vember d . I . soll eine gemeinsame Gesliigelausstcllung in Bad
Zwischcnabn «Mevers Hotel! durchgefübrt werden. Tie Leitung
wurde dem bewährten Zwischenabner Fachmann Heinrich»öblcr übertragen. Zur Erledigung der Vorarbeiten beries man
einen Ausschuß , der auS folgenden Züchtern besieht : Bernhard
Drieling «Aschhauscn !, Hermann AbrahmS «Aschbausen) , Gustav
Krüger «Hlirwcgc», Arnold Olimer «Bad Zwischcnahn) , Arnold
Lübbcn «Ekern!, Tiedrich Jaspers «Specken ), Johann Gerkcn
«Rostrup) und Tammc Specht «Edewecht) . Als Preisrichter
werden in diesem Jahr die Herren Werner «Burgdamm » und
Rolle «Lesum ! amtieren , Tie Verlosung wurde diesmal dem
Züchter Arnold Olimer übertrage » . Durch die Vereinigung der
beiden Vereine gewinnt die Geslügclausstellung in diesem Fahr
eine besondere Bedeutung . Man rechnet nicht nur mit einer
starken Beschickung , sondern vor allem auch mit einer Bereiche¬
rung in den aus dem Ammerland bevorzugten Raffen. All¬
gemeine Zuchtsragen bildete» den Schluß des Abends.

Auf dem Fabrilhos der Carl Jntelmann SG weht die
Fahne ans Halbmast. Ei » altes , verdientes Mitglied der Be-
iriebsgcfolgschast, der Arbeitskamerad Focko Stöbr, Ist an
de» Folgen einer Kriegsverletzung im besten Mannesalter va-
hingcrasst. lieber 27 Fahre bat er dem Betrieb in treuer Pslicht-
ersüllung gedient. Zn einein Betriebsappell ain Sonnabend¬
mittag ries ihin der Betriebssichrer des Werkes ehrende Worte
nach.

Bern «.
Beratung der GemetndrrSte Stedingens . Eine Beratung

der Gemeindcräte Stedingens fand in Rabes Gasthos statt.
Nachdem Bürgermeister Müller die Erschienenen begrüßt
batte, erfolgte die Rechnungsablage . Es waren viele Schwie¬
rigkeiten zu überwinden , so betonte Bürgermeister Müller,
aber die Finanzlage der Gemeinde ist infolge sparsamer Wirt¬
schaft gesund. Gem. ' Rcchnungsführer Wachte ndors gab
zu allen Punkten der RcctmungSablagc für das Rcchnungsjavr
1935 36 ausführliche Erläuterungen . Gcsamteinnahme und
-ausgabe schließen ab mit 544 509,24 RM . und zwar im ordent¬
lichen Haushalt mit 542 699,56 RM Einnahmen , und 542 971,24
RM Ausgaben . Ter außerordentliche Haushalt weist Ein¬
nahmen 1809.68 RM und Ausgaben 1537 RM aus . Ein Fehl¬
betrag von 272,68 RM des ordentlichen Haushalts wurde aus-
geglichen durch einen Uebersctmß in gleicher Höbe des außer¬
ordentlichenHaushalt - . Da die Gefahr einer Mäusevlage
besteht , wird die Gemeinde verbilligten Giftweizen besorgen.
Die Wegckoinmissionen sollen die Gcmcindcwcgc einer ent¬
gehenden Prüfung unterziehen , denen infolge der in Stcdingcn
vermehrten Ackcrwirtschaft erhöhte Bedeutung zukommt. Unter
. Verschiedenes" wurde über die Anstellung einer Braunen
S » wester beraten . Bürgermeister Müller erläuterte eine
diesbezügliche Verfügung des Ministeriums . Es wurde be¬
schlossen, noch in diesem Jahre ein« Braune Schwester anzu-
stcllen . deren Sitz Berne sein wird . Zum Schluß wurden ver-
schieden « Steuer - und Bürgschaftsangelegenheiten erledigt.

Brak «.
Tagung der Politischen Leiter. Im Parteilokal von Haffel-

diek sand eine Versammlung sämtlicher Politischen Letter der
Brater Ortsgruppe statt. Nach Eröffnung durch Ortsgruppen
leiter Baars ergriff ürctspersonalamtsleiter Jürgens
das Kort zu Ausführungen über Ausweise für Politische Let¬
ter. Anschließendsprach Pg . Baars vom Erlebnis des Reichs-
Parteitags der Ehre . Ter Lrgantsationsleiter gab organisato¬
rische Tinge bekannt, und der Propagandaletter berichtete über
den guten Erfolg der Propagandaaktion für die Olbernbauer

Heimiuduslric. Nach der VerlaminlungSruhe im Sommer wird
letzt wieder eine lebhaftere Tätigkeit einsetzcn . Am Dienstag

„Vereinigung " ein Gemeinschastsempsang statt.Am Donnerstag findet ebenfalls dort eine Zusau»nenk » » I>sämtlicher Politischen Leiter mit den Walter» und Warten der
Gliederungen statt, um über die Zusammenarbeit Richtlinie»

*» bie nächste Zeit ist eine össentliche und eine
geschlossene Mitgliederversammlung vorgesehen.

Kreist,andwcrkcrschast. Tie Obermeister sasi sämi
licher Innungen nahmen an einer Tagung der Kreishaud'verkcrschast in „Willens Hotel" teil. Es wurden die ver
schtedencn Termine sür die nächsten Jnnungsvcrsanimlunqen
sestgelegt . Der Kreisdandwerksmeisier wie« darauf hin . daß
dcinnächst ein Werber sür die „Deutsche Allgemeine HandWerkszeitung" werben würde . Tiefe Zeitung ist das amtliche

Landesbaildtverksmeisters und bringt in auc-süvr-ucher Weise alles Neue und Wissenswerte siir den Handwerker.
Rach Erledigung verschiedener Fachsragen beteiligten sich dieObermeister an einer regen Aussprache.

Probefahrt eines Logger» . Am Mittwoch machte der aufLuhnng » Werft in Kirchhammelwarden erbaute Logger seineProbefahr ». Die aus dieser Werst erbauten Logger haben
1«><! I>Z . Neben der Nnnimer lj . V . 79 trägt das

Lchiss den Namen „Oldenburg " . Tie Probefahrt auf derAußcnwescr siel zur größte» Zusriedcnheit aus . Das Schisswurde ohne icglichc Beanstandung übernommen und nach
seine » , Heimathasen übergeführ ». Schon in dieser Woche machtder Logger seine erste Fangrcise.

- - „ Nordenham.
«cvs Oldenburger Landesthcater kommt in diesem Winter

sechsmal nach Nordenham im Ralimen des Programms derR L - Ku l t u r g c » i e i n d e . Am 23 . Oktober gelangt das Lust-spiel , ,^ o e » , Mädel" zur Ausführung . Geplant sind aufterdcm:
„Was ihr wollt" von Lkakespcare, „Ter Nobelpreis " von Bcrg-

Gesellen" von Holh, „Gustav Kilian " vonBratt . Am 29. Oktober wird Or. Uhlenbruch einen Abendgeben mit Dichtungen über „Heide, Moor , Meer" . Am 22 . No¬vember liest Frau B e r c u S - T o t c n o h l aus eigenen Werken,3» Jahre Mctallwerke „ llntcrwcscr" und SuperpftoSphat-fabrtk. Anfang Oktober 19<l6 wurde aus Anregung des Gcne-raldirektors des Norddeutschen Llohd, vr . Wiegand, dieGründung der Metallwerke . Unterweser" und der Superphos-phatfabrik vollzogen. Der Gründung voran gingen lange Ver¬handlungen mit der Oldcnburgischen Regierung wegen des Er¬werbes des nötigen Geländes . Insgesamt wurden 30 HektarStaatsländereien und 18 Hektar Privatlündereien angckaust.Das Aktienkapital betrug 314 Millionen Mark. An der Grün-düng waren verschiedene Bremer Firmen beteiligt. Das Aktien¬kapital der Snperphosphatsabrik betrug 1 Million Mark.
Wilhelmshaven.

AuSklang des GautagcS der Technik . Ter Gautag der Tech¬nik des Gaues Weser EmS in Wilhelmshaven klang am Sonn¬tag mit einer großen Schlutzkundgevung aus . Gauamtsleiter
Haschenburger «Bremen ! leitete die Kundgebung ein und
begrüßte die zahlreichen Teilnehmer und Gäste . Sodann sprachPg . Frauenfcld über die Stellung des nordischen Menschen
zur Technik und Kultur und von den großen Erfindungen der
Technik , die deutscher Geist schuf, um Raum und Zeit zu
Überdrücken , die verkürzen und zu bezwingen. Technik undKultur haben den deutschen Talmenschen gestaltet. Ter Rednerwies auf die großen Erfolge des deutschen Tatmcnschen hin in
der Organisation , für den er als Beispiele den Straßen - und
Schiffbau «„ führte . In dieses Gebier gehört au» der schöpfe-
rische deutsche Mensch , der unvergleichliche Werke der Kunst
geschaffen bat . Die großen Segnungen der Technik zeigen sichbeim deutschen Volke , das die Technik meistert und sie sich zumVerbündeten zum Nutzen deS deutschen Menschen und des
deutschen Volkes gemacht hat . Als zweiter Redner sprach
Gauschulungsleitcr Bu scher , der u . a . auSsübrte, daß man
über die heutige Leit das Wort . Zeit der Erfüllung " schreiben
könne . Was die kühnsten Träume ersehnten, waS die Tat-
mensctzen erreichen wollten, ist heute zur Tatsache geworden.
Unsere Technik wird für die kommenden Geschlechter Zeugnis
avlcgen und von unserem Suchen, von unserem Wollen und
unserem Kampfe. Durch die Technik werden unsere Werke der
Nachwelt erklären.

tz n d e.
Dienstjubiläum . Sein 25jährigcs Dienstjubiläum beging

der Bahnhossschassner Hermann Züchter. Ter Jubilar trat
leich nach seiner aktiven Militärzeit in den Dienst der Reichs-
abn und ist seitdem aus dem hiesigen Bahnhos tätig . Im

Austrage der Reichsbahndirektion wurde ihm Hitlers Buch
„Mein Kampf" überreicht.

Apen. Ter SA -2turm 51/19 erledigte die zweite Bedin¬
gung zum SA - Sportabzeichen im 300 Meter - Lauf. Fast alle
Teilnehmer erfüllten die Bedingung . Tie Strecke von zu Klam¬
pen in Apen bis Brumund tn Espcrn hin und zurück wurde
vom besten Läufer in 11,14 Minuten gelaufen.

Vreschen - Bokel. Ein bestes zwölfjähriges Arbeits¬
pferd krepierte dem Bauern W . Das Tier soll aus der Weide
Gtstbeeren gefressen haben.

Barde Wisch - Hekeln . Die NI - Frauenscbaft.
Ortsgruppe Bardewisch Hekeln , veranstaltete am Erntedanktage
zusammen mit dem Reichsnährstand eine kleine Ausstellung
unserer heimischen Gartcnerzeugnisse. Es wurden Kostproben
verabfolgt , die die verschiedenste Verwendungsmöglichkeit der¬
selben zeigten.

Schortens. 82 Jahre alt wird am Dienstag Rentner
Eonrad T i m m e r m a n n , der vor 45 Jahren die bekannte
Gastwirtschaft . Zum ForslhauS Upjever" übernahm und heute
dort seinen Lebensabend verbringt . T . trat schon srüh der
nationalsozialistischen Bewegung bei und ist Inhaber des
goldenen Parteiabzeichens . Er erfreut sich noch einer guten
Gesundheit und macht täglich seine Spaziergänge im schönen
Forst Upjever.

Hooksiel. Altvcteran Christian Lüken kann am Diens¬
tag seine » 90 . Geburtstag feiern. L . nimmt an allen heimat¬
lichen Geschehnisse » regen Anteil und erfreut sich noch einer
ziemlich guten Gesundheit.

Nordenham. Ter frühere Lotse Heinrich Paradies,
Adolf Hitler Straße , feierte seinen 87. Geburtstag.

Nordenham. Lokomotivführer Herm. Onken seierte
Donnerstag sein 25jübliges Ticnstjuviläum.

Nordenham . Die durch Einbruch geschädigte Firma
Thams L Garss setzte aus die Ermittelung des Diebes eine
Belohnung von 50 RM aus.

Nordenham. Apotheker Schimpf übernahm pacht¬
weise die Erdmannschc Apotheke.

Nordenham. Eine Angestellte bet einer Hctßmangel
geriet mit einer Hand zwischen die Walzen und erlitt starke
Quetschungen.

Blexen. Die hiesige Ziegelei, jetziger Besitzer Tantzcn,
kann auf eine 30jährige FavrilationSzeit zurückblicken . Sie
wurde am 1 . Oktober von Hinr . Hergens «Ranzenbüttel ) ge-
gründet.

Altengraben. Die Eheleute Wessels können am
Montag das selten« Fest der goldenen Hochzeit begehen,
lieber 25 Jahre war Vater Wessels aus den Hartstetnwerken tn

D e l m r n h o r st.
Wieder et » Berkchrsunfall tn der Bremer Straße . Am

Sonnabend gegen 1711 Ubr ereignete sich auf der Bremer
Straße , in der Nähe der Tanncnbergstraße , ein solgenschwe-res Verkebrsunglück. Ein aus Wilhelmshaven kommenderPer-
sonenkraslwagcu, in dem sich ein Marineoffizier mit feiner
Gattin , , „ d Tochter hcfanden , kam ans der regennassen Straßeins Schleude»» und stieß derart gegen « inen Straßenbau »,,daß die Gattin des Marincotsiziers erheblich verletzt wurde.
Ter Krasttvagc» erhielt bei dem Aufprall an den Baism so
starke Beschädigungen, daß er abacfchleppt werden mußte.

Bergung eines verunglückte» Pferde » . Am Sonnabend
morgen verunglückte aus einer Baustelle in ver Lange Strafteein schweres Zugpserd, das mit Hille der Telmenvorster Feuer-
löschpolizei » »verletz » geborgen werden konnte. Man war da¬
mit beschäftigt, aus der Baugrube den Bansebutt zu enrscrnc» ,der mittel r Fuhrwerk abtransporticri wird . 'Als wiederum
ein Wagen, von zwei schweren Pferden gezogen , die Baugrube
verlassen sollte , stieß das eine Vorderrad des Wagens gegen
die Mauer eines Kellers. Hierdurch wurde die Deichsel des
Wagens derart nach der rechten Seite gestoßen , daß das a»
dieser Seite befindliche Pferd avgedrängt wurde . Hierbei trat
das Pferd aus eine Holzüverdeckungund stürzte in den Keller
hinein , der eine Tiefe von etwa 2 !4 Metern bat . Tie sofort
derbelgerusene Fcuerlüschpolizci konnte in kurzer Zeit mittels
des kleinen Hebezeuges das Pferd wieder aus die Beine stellen,und nachdem man an einer Seite des Kellers eine Oesfniing
geschlagen hatte, konnte es hcransgcsüvrt werden.

N e c r st c d t.
Jugcndschüiienfest und Schnallenschicße» . Tatz das Schießen

setzt auch in Neerstedt in gute» Händen ist, konnte man am
Jugendschützenfest, das eine sehr gute Beteiligung auswies,
seslstetten . Aus allen Ständen herrschte während des Nach¬
mittags ein lebhafter Wettstreit. Die Königswürde des Ju¬
gendschießenserrang Hans Pacholle tn Grat bei Tötlingcnmit 35 Ringen . Im PreiSschießen der Jugend wurde mit 36
Ringen Fritz D u n k e r - Brctiors Sieger . Auf der vom
Schützenkönig Willi Scbwarting gestifteten Ebrenscheivewurde H . HohnbolI Brate bei Neerstedt der Beste . Von
den Altschützen errangen die Schützenschnur mit Eichel : Otto
Thöle 63 , Heinrich GraSvorn 57 , Georg GraSborn 57, eine
2. Eichel : Johann Krüger mir 63 , Willi Abel mit 62, eine 3.
Eichel : Herm. Eilers 67 , Job . Tvöle sen . 67, und Adolf San-
derSfeld, die dritte Bundesschnalle Heinr . Ticke . Nach der
Siegerebrung wurde das Schützenfest mit einem fröhlichenFest-vall beschlossen.

Wildeshaufen.
Acndcrungcn der Abfahrtszeiten im Wintcrfahrplan . Ter

mit dem 4 . Oktober in Kraft lrelende Winlerfahrplan brinat
sür Wildesbausen auf der Strecke Wildcsbauscn — Telmcnliorsl
einige Aenderunaen . Ter VormitlagSzug , der bisher 8.20 Wil-
deshauscn verließ, säbrl jetzt drei Minuten früher , um 8.17 Ubr,ab , woraus die Fahrgäste achten müssen . Es ist zu begrüßen,
daß der zweite Vormiitagszug , der bisher mit dem Gütcrzug
gesabre» wurde, jetzt offiziell in den Fahrplan ausgenommen
worden ist. Ter Zug fährt ab WildeShausen ui» 9.38 Mir und
ist in Delmenhorst 10.53 Uhr ; er verkehrt nur werktags.

Bremen.
Oktobcrfcst der Landsmannschaften. Im „Casino" ans den

Häfen sand am Sonnabend ein großes Fest des Verbandes der
landsmännischcn Vereine in der NS -K» lturgcmeinde statt. Alle
in Bremen vertretenen Landsmannschasien waren erschienen,
viele der Mitglieder in der heimatlichen Volkstracht. Ter Saal
trug dadurch sein besonderes Gepräge , daß jede Landsmann¬
schaft ihre Tischreihcn und deren Umgebung mit den Heimat-
farden , Erntekränzen und dergleichen geschmückt hatte. Ter Ver-
vandsvorsltzcnde Bausch begrüßte die zahlreichen Besucher
und den Gauvolkstnmswart der NS Kulturgcmcinde, Pg.
Ztölting, der anschließend das Wort zur Festansprache
nahm . Darin ging er besonders aus die Aufgaben ver Lands¬
mannschaften innerhalb der nationatsozialistischcn Volkslums-
beweguna ein. Nach dem Sieg -Heil aus den Führer und den
Natzsnalnvmnen beachten die verschiedenen, deutschen Land-
schasien Ausschnitte aus ihrem Volkstum . Einigen ostpreußischert
Gedichte» ?. Rügte et!, -« schwäbisches Voltsspicl , dann wieder
mecklenburgische Gedichte , schwäbische Volkslieder, die „Schottsche
Quadrille "

, getanzt von einer Trachtengruppe des Vereins der
Oldenburger und Schuhplattler der Bauern . Allgemeiner
Tanz , PreiSschießen und andere Belustigungen ließe» das wohl-
gelungene Fest fröhlich ausklingcn . Bei der Prämiierung des
Saalschmuckeserrangen Preije : «außer Konkurrenz) Verein der
Sachsen, l . Verein der Schlesier , 2. der Schwaben, 3 . der Han¬
noveraner , 4 . der Mecklenburger.

Ein Kind verursachtedas Grohfeucr . Wie die Ermittlungen
ergeben haben, ist das Grotzfeucr bei dem Säge - und Hobel-

Grüppenbllhren beschäftigt und erfreut sich wie auch seine
Gattin allgemeiner Beliebtheit.

Jever. Zwei alteingesessene jcverländische Baucrnsaini-
lien wurden durch die Ueberrcichung des Ehrcnschildes der
Landesvauernscvast geehrt, und zwar die Familie Albcrs in
Buffenhausen und die Familie Geldes tn Westerhausen. Die
AlberS sitzen seit 1676 und die Geldes seit 1685 aus ihren
Hofstellen . Tie Uebcrreicdungder Auszeichnungen nahm ttreis-
vancrnsührer Blobm vor.

D e l in e n b o r st . Gestohlen wurde einem Maurer eine
Lohntüte mit 40 RM Inhalt . Einem älteren Rentner wurde
in einer Gasttvirtsciiastein Betrag von 160 RM gestohlen.

Tötlingcn. Bei Gastwirt H . WiLmann dielt die Orts¬
gruppe Dötlingen der NSDAP ihre gutvesucvte Monals-
versammlung ab. an der zum erstenmal die vom früheren
Stahlhelm übernommenen Mitglieder teilnahmen . Tie Feier¬
stunde wurde durch eine kurze Ansprache, Vorträge , gemeinsame
Lieder und Musilsiücke ausgcsüllt . Tie nächsten Veranstaltungen
wurden eingehend durchgesprochen.

Dötlingen. Auch in diesem Winter wird der Reichs
nährstand in dem Schullandheim der Oberrealschule Bremen
wieder Schulungskurse durchführen. Der erste dieser Art
beginnt am 19 . Oktober und dauert acht Tage . An der Schulung
werden etwa 80 Holzarbeiter teilnehmen.

Wtldesbausen. Nachdemvor einigen Tagen dieIagd
aus Fasanen und Hasen freigcgeben worden ist , bat der Jagd¬
sport wieder den jahreszeitlichen Austrieb genommen. Tic
Strecke ist schon ganz zufriedenstellend, vor allem in Fasanen.
Fasanen wurden vor etwa 5 Jahren auf Anregung von
Oekonomierat Hunteinann und des Jagdvereinv Hubertus in
verschiedenen hiesigen Gebieten ausgesctzi und vaben sich aus
gezeichnet entwickelt , weil sie waidmännilch gehegt und gepflegt
wurden.

Wildesbausen. Jetzt wird der Weißkohl geerntet,
und die Bauern aus den benachbarten Orten Visbek, Schncidcr-
krug usw. liefern ihn in WildeShausen zentnerweise an.

Löningen. Eine empfindliche Schädigung er¬
litten zwei Bauern der hiesigen Gemeinde. Eine wertvolle
Stute , die wiederholt mit höchsten Prämien ausgezeichnet war,
und sür die dem Eigentümer noch in der letzten Woche eine
Summe von 2000 RM geboten wurde , ging infolge Kolik ein.
Auch einem Bauern in Elbergen ging aus dem gleichen Grunde
ein wertvolles Pferd ein.

Löningen. Durch die Bodenluke vom Boden stürzi«
die Ebefrau dis Pächters G. in Ehren . Die Verunglücktewurde
in das hiesige Krankenhaus gebracht. Glücklicherweise sind dt«
erlittenen Verletzungen nicht ernsterer Natur.
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Mehr mystisch als gefährlich . . .

..See Clan der Unterwelt"
Nur Fünfzehn bis Achtzehnjährige dursien dem tüehcimbund bcitrewn — Tic Po »zci mach « drm - puk cln Ende

Bandcnmilglieder , die den „clan " lau « Statute » zu wählen
hatten , nur »pairs - waren . Um »P -nr - zu werden , mutz,«
inan mindestens 15 Jahre alt sein . Das Hochstalter für die
Mitgliedschaft des . Clans der Unterwelt - war aus l8 Jahre
festgesetzt.

Kampf dem Privateigentum -
, dies war der Wahl

spruch der jugendlichen Verschwörer. Demzufolge lautete
auch Punkt 1 der Statuten des GeheimbundeS : Das Stehlen
ist Gebot!

Die Sitzungen sind Ehrenpflicht
Opium wurde bei diesen Sitzungen des „Clans der

Unterwelt - nicht geraucht. Dieses Gerücht mochte dadurch
entstanden sein , daß es zu den feierlichen Zeremonien dieses
mystischen Gehcimbundcs gehörte, bei der Eröffnung der
Beratungen ein paar Züge aus einer gewöhnlichen Pseise
zu schmauchen . Im übrigen galten diese regelmäßig alle
vierzehn Tage stattfindcndc» Verschwörersitzungen als
Ehrenpflicht. Wer nicht pünktlich erschien, riskierte „schwere
Strafe an Leib, Seele und Portemonnaie -

. Auch eine»
Flugzettel für Propagandazwccke stellten die Beamten sicher.
Es hieb darin wörtlich : . wer was erleben will , und
wer Sinn für das Geheimnisvolle hat , der melde sich noch
heute bei dem „Clan der Unterwelt - .

Tie sieben jungen Burschen, von denen der älteste tat¬
sächlich erst ein Aller von 17 Jahren hatte , wurden ver¬
haftet und in das Polizeipräsidium von Nantes cingclieseri.
Vs konnten ihnen allen bereits mehrere Diebstähle nach,
gewiesen, was aber noch nicht einmal beweisen will , daß
diese jugendlichen Verschwörer nun wirklich Verbrecher sind,
denn solche Diebstähle mußten laut Statuten ausgesührt
werden , wenn einer seine Eignung als »pair - des „Clans
der Unterwelt - beweisen wollte.

Aus Grund einer anonymen Anzeige drang die Polizei
von Nantes dieser Tage in dem Hafenviertel der Stadt in
eine der zahlreichen Kcllerkncipen ein, weil dort angeblich
ei» Gchcimbnnd von Verbrechern seine Sitzungen abzuhaltcn
Pflege . Außerdem werde bei diesen Sitzungen de » Angaben
des Denunzianten zufolge auch Opium geraucht.

Ten Beamte » bot sich bei ihrem überraschenden Eintritt
in den hinterste» Nauw der Spelunke ei» kurioser Anblick . Um
einen Tisch herum saßen siebe » junge Leute, die alle Kapuze»
übcrgestülpl hatte» und nun beim flackernden Schein von
Kerzen scheinbar ernste und wichtige Dinge berieten . Jeder
der Verschwörer haue eine» Bogen Papier vor sich , auf dem
mit Bleistiften rätselhafte Zeichen gemalt wurden.

lim de» mystischen Charakter dieses Versammlungslokals
noch zu erhöhen , hingen überall von den Decke» Teppiche her¬
ab , aus denen Totenköpfe, menschliche Skelette und andere
Ungeheuerlichkeitendargcstellt waren.

Das Stehlen ist Gebot
Das Erscheinen der Polizcibcamten ries zunächst keine

besondere Erregung unter den Mitgliedern dieses Geheim¬
bundes hervor . Dagegen wurden sie zusehends unruhiger,
als die Beamte » sich anschickten , eine gründliche Durch¬
suchung des Naumcs vorzunehmen , wobei dann das Archiv
mit Beschlag belegt wurde.

Aus den beschlagnahmten Dokumente» ging hervor , daß
man es mit dem von seinen Gründern selbst so genannten
. Clan der Unterwelt - zu tun hatte . Warum sich die Ver¬
schwörer ausgerechnet die schottische Clan Verfassung bei
der Organisation ihres Gcheimbundcs zum Vorbild ge¬
nommen haben , ist nicht klar ersichtlich . Das Haupt der
Bande nannte sich jedenfalls „clan -

, während die übrigen

Ein Veozetzhnbeel . . .
viel Kopfzerbrechen um zwanzig Kohlköpfe

Der Tatbestand : die Kühe des Bauern Sahnereich
hatten von einem Feldstück des Bauern Erntegern so Stücker
zwanzig Kohlköpfc weggesresscn, woraus der Bauer Sahne¬
reich ein Strafmandat wegen Uebcrlretung des Feld - und
Forstpolizeigcsetzcs über sage und schreibe : 3 Reichsmark
erhielt , die zu zahlen er verweigerte , worauf die Sache
Sahnereich contra Erutcgern vor de » Einzclricbter gelangte.

Wegen dieser zwanzig abgcfressene» Kohlköpfe mußte
also in Aache n ein deutsches Gericht zusammentretcn und
umständliche Beweisaufnahme machen.

Da war also a» s der einen Seite der Bauer Sahnereich,
glänzend vertreten durch sein Eheweib , die mannhaft für die
gekränkte Ehre ihrer verdächtigten Kühe vor die Schranken
trat , und das an sich bedauerliche Verschwinden der zwanzig
Kohlköpfe einfach Feldküchen in die Schuhe schob.

Aber da sprang der Bauer Erntegern vor , und prote¬
stierte, das sei doch ein starkes Stück, was die Frau Sahne-
reich da behaupte , wo er mit seinen eigenen leiblichen
Augen gesehen habe , wie eine Kuh aus der Sahnereichschcn
Weide zwei Kohlköpfe gefressen habe.

Das wären noch lange keine zwanzig Kohlköpje,
triumphierte die beklagte Frau Sahnereich , und im übrigen,
wie wolle er beweisen, daß besagte zwei Kohlköpfeseine Kohl-
köpse gewesen seien. Auch anderswo würde schließlich noch
Kohl gebaut.

Erntegern ließ sich solche törichte Einwände nicht ver¬
drießen . Wenn man auch , so argumentierte er geschickt , einem
durch einen Kuhmagcn gegangenen Kohlkops nicht mehr
Nachweisen könne , auf welchem Boden er gewachsen sei , so
müsse doch immerhin die Tatsache verdächtig erscheinen, daß,
wie er durch zahlreiche Zeugenaussagen zu erhärten in der
angenehmen Lage sei , an jenem fraglichen Tage zahlreiche
Kohlstrünke aus der Sahnereichschcn Weide herumgelegen

hätten , während aus seinem Kohlstück gerade in der vorder¬
sten an die Weide angrenzenden Reihe zwanzig Kohlköpse
gefehlt wättcn . Es liege doch für jeden logisch denkenden
Menschen aus der Hand , daß zwischen diesen unwegleug-
baren Merkmalen gewisse Beziehungen beständen . Es sei jür
Jeden , der die örtlichen Verhältnisse kenne, offenbar , daß die
Kühe des Bauern Sahnereich unbefugtcrweise ihre Mäuler
durch den Zaun gereckt und sich an seinen schönen Kohlköpjcn
vollgesrcsscn hätten.

Aus diese Einwände war jedoch Frau Sahnereich gefaßt,
ja , sie schien geradezu auf sie als aus das Stichwort gewartet
zu haben , um ihren letzten großen Trumps auszuspielen . Sie
brachte nämlich dem Richter zwei einwandfreie Zeugen bei,
die eidlich zu bekunden bereit wären , daß der trennende
Zaun zwischen der Weide von Sahnereichs und dem Acker¬
stück von Einlegern als einer der besten und solidesten Zäune
der Gemeinde , geradezu als ein Musterzaun anzusehen sei,
sei er doch mit neun Drähten und einem Querdraht versehen,
so daß es ihres Erachtens auch dem klügstenund verschlagen¬
sten Rindvieh nicht möglich sein könnte, seinen Kops dadurch
zu stecken. Als dann noch Frau Sahnereich aus ihrer Hand¬
tasche mehrere Lichtbilder herauskramte , aus denen die ideale
Beschaffenheit des Zaunes mit den unbestechlichen Mitteln
der Lichtoptik bewiesen war , atmete selbst der Richter, der
sich plötzlich einer drohenden Ortsbesichtigung enthoben sah,
erleichtert aus.

Nur noch einmal wagte Erntegern einen Vorstoß , als er
bescheiden zu überlegen gab , ob eine auf Wirsing versessene
Kuh nicht etwa in der Lage sei , auch den solidesten Muster¬
zaun einfach zu überspringen . Mit einem mitleidigen Lächeln
wurde solcher Verdacht abgetan und Sahnereich wegen
erwiesener Unschuld seiner Kühe freige¬
sprochen.

Werk von Schmedes in Woltmershausen am Freitagabend durcheine» siebenjährigen Junge » verursacht worden. Der Jungebatte am Nachmittag in eine », mit Holzspäne» gestillten
Schuppe» mit Streichhölzern gespielt und so das Feuer her-
vorgcruse» , das da» » einige Stunden später z » m Durchbruchkam.

Aus den Lichtspielhäusern
Oldenburger Lichtspiele

I » den N ach l » o r Ile l tu n g c n , die wävrend des KranicringrtteS
VcranjtaUel werde» , lau » der vou der RclchSftlnilainmcr als »tllnsl-
lerllch wcrwoN- getennzelchnclc gilm »Sech « Arauen und eln
König - , der das LcbenSjchicklal des Königs Heinrich VIII . »an Eng¬land auszelchncl. Wcchjclvoll und von mancher ditiercn Gnlläuschung
i » da» Leben diele» Manne », der von ybarles Lanadio » tlilcchi und i»
gan > « roher gorm dargellclll wird . Obgleich König iuinilicn des «rohen
Prunks der damalige » Leit , dlctbi er doch Mensch mit allen seinen
Schwächen und Härten , der sich den Aenstcrljchkctlen des Lebens wie
auch der seelischen Grschuuerungen nicht enlziedc» kann. Die» alles
tindet in vbarles Laugbion eine Wiedergabe, wie sie kaum iibcrlrosse»
werden kan » . Auch da« Spiel der Übrigen Mtiwtrkendc» , die gleichsam
cptsodendasl in das Leben de » Königs eingreisen und es bceinliuhcn,
ist wirkungsvoll gestellt. Um diese Personen verum Val die Regte
Alexander KordaS Bilder von ungemein segelnden Eindrucks und er-
schliilcrnder oindringlichkcil geschallen , so dah der szllm » ach wie vor
sevenswert dlctbi. Ei » reichhaltiges Beiprogramm dient zur weitere»
Unterhaltung.

*
Capitol

»Tic Cnscl der Dämonen" dieser vom llaptlol in den Nacht¬
vorstellungen gezeigte gilm , gib, Geheimnisse der im Indische» Ozean
liegenden Znscl Bali preis , die bisher noch » cht bekannt waren , fesselnd
wie da« Leben und Treibe» dieser Inselbewohner , sind auch ihre kul¬
turellen Litten und Gebräuche. Dumps und eintönig , doch voller
Rhythmus , ertönen die Instrumente , ob ge » u » zu Spiel und Tanz
inmitten der Torsgemeinschast erklingen, oder im Tempel zum Gottes¬
dienst. Besonders segelnd die Tänze i» nächtlicher Stunde , die in wil¬
deste Gkstasc auSaric » . Hinetngcslochten in das ganze Leben und Trei¬
ben ist die Liebesgeschichte zweier junger Mensche » , die in ihrer Tragik
crgreiscnd wirkt. Interessant auch die Hahnenkänrpse, die hier National,
spart sind und an denen sich jung und alt ungewöhnlicher Lcidcnschast
beteilige» . Wie der religiöse Nu » in den Tempeln, so wird auch das
ganze Leben dieses BolkSstanrmcSvon geheimnisvollen Dämonen bccln-
slulzl . Unrrahn» ist da« Ganze von einer wundervollen Landschast, die
jcho » allein in sich Geheimnisse mancher Art birgt und deshalb jchon
eine gewisse Anziehungskraft ausübt . Das Programm wird vervoll¬
ständigt durch eine Reihe weiterer interessanter gtlme.

Neue Bücher
Ziehbrunnen Bildreihe

HerauSgcgcben vom Landcssrcmdenverkehrsverband
Unlerweser-Jadc , e . V . , Bremen.
Bb . 3 : I)r. Hans Nitzschke, »Wilhelmshaven Rüstringcn-,
44 Seite» , Format 16 : 21 Zlm.

Wer heute »ach Wilhelmshaven Rüstringen kommt , ist er¬
staunt über die Wandlung , die sich dort über Nacht vollzogen
hat. Es gibt wenig Städte im Deutschen Reich , die so sehr
unter den Folgen des Versailler Diktates zu leiden hatten. Tic
Vernicklung der alten Kriegsflotte bedeutete für Wilhelms¬
haven Rüstringen der wirtschaftliche Ruin , war und ist doch die
Marine der Lebensnerv beider Städte.

Tic Geburtsstunde des Tritten Reiches hatte gerade hier
einen ungeahnten Wiederaufstieg zur Folge. Den Besucher emp¬
fängt heute ein gewaltiges Arbeitstempo. Tag und Nacht
hämmern die Maschine » . Ganze Stadtteile sind im Entstehen
begrisfen. Die neuen Baute», in deren Mittelpunkt das von
den , Hamburger Architekten Fritz Höger in schwerer Notzeit
errichtete Rüslringer Rathaus , »Die Burg am Meer-

, liegt,
werden den Jadcstädtcn schon morgen ein charakteristisches Ge¬
präge geben . Modern und weiträumig , so verleihen sie der
Stadt ein großzügiges Bild.

vr . Hans Nitzschke, der bekannte Heimatforscher, hat
den lohnenden Versuch unternommen, in einem reichhaltigen
Bildband das Gesicht der Jadestädte werbend zu zeigen . Die¬
ser Band ist soeben als 3. Folge der Zichbrunnen -Bildrcihc
( Tchulzeschc Verlagsbuchhandlung in Oldenburg) erschiene»
und stellt sich ebenbürtig neben seine beiden Vorgänger. Das
Bildmaterial ist von beiden Stadtbildstcllcn äußerst geschickt
zusammcngetragen, so daß der Band dem Leser von beiden
Städten mit der Marinewerft , ihren Parks und Strandanla¬
gen , mit ihren großzügigen Sicdlungsbauten ein abgerundetes
Bild vermittelt . Neben Landschastsbildern aus der nächsten
Umgebung werden vor allem die evangelische Garnisonkirche
und der Heldcnsricdbosder Marine als Wcihestätten den Leser
innerlich stark berühren . Ein Stadtplan mit den alten Deiche»
veranschaulichtden Kampf zwischen Mensch und Meer in ver¬
gangenen Jahrhunderten . »Ter lange Heinrich -

, der größte
Schwimmkran der Welt, ist als Symbol der Jadestädte sehr
wirkungsvoll als Titelbild gewählt.

Tie ausführlichen Bcgleittextc des Verfassers gestalten den
Band zu einer wertvollen Monographie, die in gleicher Weise
als Reiseführer und Heimatbuchdem Fremden und Einheimi¬
schen ihre Ticnste leisten wird.

Sibirische Irrtiimer
„Wien, die Hauptstadt von England " — Die „Prawda " jammert

Tie „Prawda -
, das offizielle Organ der Bolschewisten , ver¬

öffentlichte kürzlich einen Aussatz über das sibirische Schul¬
wesen . Es wurden vor allem die Verhältnisse geschildert , die
in de» Volksschulen von Stalinsk im östlichen Sibiren , herrschen,
Verhältnisse, die der „Prawda - Veranlassung geben, laute
Klage zu führe» . In diesem Artikel der „Prawda - wird jeden¬
falls an Hand von zahlreichenBeispielen nachgcwiesen , daß die

Behauptung , daß die Lehrer in den dortigen Volksschulenweni¬
ger wissen als die Schüler, kaum übertrieben sein dürste. Der
Volksschullebrer Tschcrkasow aus Stalinsk soll beispielsweise
gesagt haben, daß Wien die Hauptstadt von England sei , und
Gens sich in Warschau bcsiude . AebnlicheBlüten ihrer Bildung
bat auch die Lehrerin Zolotarewa geosfcnbart, indem sie ihren
Schülern erzählte, daß Madrid die Hauptstadt der Türkei, und
Rom diejenige Spaniens sei . Neun von den zehn Lehrern in
Stalinsk wüßten nicht einmal in Rußland Bescheid , selbst wenn
man sie ausforderte, so große Städte wie Kiew, Charkow oder
Baku auf der Landkarte heraus zusuchcn . Nicht besser sei es um
die literarischen Kenntnisse dieser Leute bestellt , denen man die
Erziehung von Kindern anvertraut . Keiner kann darüber Aus¬
kunft geben , wer Tolstoi ist , was Gogol geschrieben hat, und
welches die Hauptwerke von Maxim Gorki sind . „Kann man
sich unter diesen Umständen wundern -

, so jammert die Mos
lauer „Prawba -

, „daß über 50 Prozent der Schüler in den
höheren Klassen von -- talinsk durch die Prüfung im Russischenmit Pauken und Trompeten durchgefallen sind ? Ist es nicht
eher ein Wunder, daß wenigstens 40 Prozent das Eramcn bei
solchen Lehrern überhaupt bestanden haben . . . ? -

Höhle mit Komfort
Wir der Mcisterdieb Dänemarks zur Strecke gebracht wurde

Turch einen Zufall ist cs der Kopenbagener Polizei nun
mehr gelungen, den Mcisterdieb Tänemarks zu verhaften und
bintcr Schloß und Riegel zu setzen. Es bandelt sich um August
Nielsen, einen Mann von sehr kleiner Statur , der schon seit
Jahren die Bevölkerung Tänemarks durch seine verwegenen
Diebstähle in Angst und Schrecken versetzt bat.

Ucvcr dreieinhalb Jahre bat die dänische Polizei vergeblich
versucht , diesem Verbrecherdas Handwerk zu legen, aber immer
verstand es Nielsen, sich seine Verfolger vom Leibe zu halten.
Einmal gelang cs den Beamten , dem Dieb einen Gewehrschuß
nachzujagen, aber, trotzdem die Kugel getroffen batte, lief er
flink wie ein Hirsch davon und verschwand, als ob ihn der
Boden verschlungen hätte. In den Wäldern , in denen er feinen
Unterschlupf suchte , wurden von einer ganzen Kompanie von
Polizisten regelrechte Treibjagden abgebalten, die aber auch zu
keinem Erfolg führten . Nielsen verbarg sich in Höhlen, die er
sich selbst ein paar Meter tief in die Erde grub . Bei seiner nun
erfolgten Verhaftung , bei der der Tieb ganz unvermutet einem
Volizeibcamten in die Hände lief, fand man eine dieserHöblen.Mit erstaunlichemGeschick batte sich dieser dänische Meistcrdie»
zwei Wobnräumc mit allem Komfort eingerichtet. Radio.
Grammopbon und eine Bibliothek, alles Tinge , die aus Dieb¬
stählen verrührten , gehörten mit zur Einrichtung der Höblen-
Wohnung. Es ist geradezu unwahrscheinlich, wie dieser kleine
und schwächliche Mann alle diese Gegenstände, unter denen lick
auch ein großer Kleiderschrank und «in schwerer Tisch befinden,in seine unterirdische Höhle hat schassen können.

3um Erntedarrltag

L

Reichsminifter llr . Goebbels
begrüßte die Bnuern-

abordnungen
Im Rahmen eines kamerad-
schasilicbcn Beisammenseins
begrüßte » . Goebbels in
den Räumen der Hannover
schc » Sladiballe die Abord¬
nungen der Landcsbatiern-

schasten.
(Heinrich Hotsmann , M>
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Ein luftiger vummel
Ans de » verschiedenen Anmarschwegen ziim Pserdemarkt

^ stehen sie mit ihren tiesengroften rot weis, gestreifte» Regem
I schirmen und preise» die neuesten Patente a » . Tie Markt-
I schreien
I Marktschreier gehören zum Kramcrmarkt wie der Tabak
tZur Pscisc. — Bei ihnen kriegst du alles!' Ta sind Apparate , das; du dir » nr einmal im Jahre

den Schlips zu binden brauchst. Ta kriegst du unzerreißbare
Schnürsenkel, Glasschneider , unverwüstliche Rasierklingen,
Uilivcrsallciin und all solchen Tod und Trubel.

Ich lasse mich weiter treiben . Immer mit dem Strom.
Es riecht nach Honigkuchen, Räucheraal , Schnaps , Brat-

Wurst , Fettkuchen, nach türkischem Honig , Schweift und
lieiftcm Atem. Irgendein lachendes Mädchen wirst mir
eine Handvoll bunter Konsettiblättchen mitten i» S Gesicht,
und ich srcue mich und weift nicht warum . Weiter treiben
lassen . Immer weiter , mit bunten Konsettiblättchen aus der

!Schulter.
Ter lärmende Trubel ist wie eine Melodie , die ins

«Blut geht. Grammophon , Radio , Kintertrompeten , brül¬
lende Megaphone , heißere Männerstimmen , Mädchen-

!gekrcisch, Orgclgedudel . . .
Und du wandelst mitten drin herum!
. . . kalter stuft gefällig . . . 5 Pfennige . . . einen

»Sechser . . . die Riesenpcrtion ! — Das lustige Tontauben¬
schießen . . . nur die paar letzten Lose »och . . Wer will

jnoch mal, wer hat noch nicht . . . Regentropfen , die an mein
i Fenster klopscn . . . sst . . . sstt . . . das merke dir . . . srt

stt . . . st . . . Anfang und Beginn . Tas hat die Welt
inoch nicht gesehen . . . wer nicht wagt , der nicht gewinnt,

-? wer nicht Heirat' , kriegt kein . . . Und der Hauptgewinn . . ."
aus die Nlnnmero . . . rrrrrrrrrttt . . . t . . . t . . . auf die

.' Nummero 18 ! — Achtzehn! ! Na , wo is er denn ? Alma,
^ igib die Tame mal de » Teddvbär ! Aus ein Neues ! Jede

. »>Nummer gewinnt ! Na , Frollein , wie is ' denn , wollen Se
hjooch mal an die Wirtschaft kurbeln ? Bimmelimmclim!
> Tuin»innb>!
; Zionim , Paula , nochmal in de Berg und Tal ! Wat,
- «schon Viertel nach lN ? Wie de Zeit verriefelt . . . ! Herr,

Awas erlauben Sie sich, die Tame steht unter meinem Schntz!
Z staun ick dct riechen? — Hab dir man bloß nich so!
' Schreib es doch dran!

Haut den Lukas ! Na , wer schwingt noch mal die höl¬
zerne

"
Chloroformslasche? Immer ran ! — „Peng . . . peng

peng macht der Bolzen jedesmal , wenn er an der
- Stange in die Höbe schliddert. Und der Kasper da oben

1

l
raknposlo

Kramermartt
durch die Oldenburger Vudeuftadl — Kramermarttömelodien

schlägt dann einen richtigen Purzelbaum . Mit einer Papier¬
rose im Knopfloch wandeln die „ Schläger " weiter . Hoch¬
erhobenen Hauptes . Neuen Marktabenteuern entgegen.Ta ist zum Beispiel ein großes Zelt mit allerlei bunten
Bildern dran . Jndianerschlachtcn . Wciftbärlige Trapper am
Martcrpsahl . Und ähnliche Schaubilder . Oben drüber flehtmit dicke» , roten Buchstaben : „Buffalo Bill Schau " . Buffalo
steht außen vor seinem Wigwam . Oder sollte es Bill sein?Was weift ich. Jedenfalls schwingt er ein Lasso.

Ich muß an die Tracht Prügel denken, die ich damals
von meiner Mutter bezog, als ich unter die Lassowerfer ge¬
gangen war . Wegen der zerschnittenen Wäscheleine. Bill ist»ingeben von zwei friedlichen Büffeln ( garantiert wild ! )und zwei Cowboys mit tischplattengroften Hüten und einem
Indianer . Usf — uss ! Und was für einer ! Wardenburg!

Huiiich! macht die Sirene ans der Berg - und Talbahn.Und immer , wenn sie einen Moment hält , stürzt sich eine
Horde Mensche » aus die roten Plüschsofas . Und dann geht 's
los . . . immer schneller . . . immer schneller . . . Ich kann schon
gar keine Gesichter mehr erkennen!

Justav , kiek ma wie mein Bart weht ! Mensch, Paula,was drängclste denn so , bis de raussällst ! Huiiih ! Wie das
saust ! Auuu , Männeken , nun nehmen Te doch mal freund
lichst ihren werten Ellbogen aus meiner Herzhülse (Brust¬
kasten ! ) . Ions « werd ich nämlich eklich.

Irgendein Kegelklub oder sowas hat die Wnrstbude
umzingelt.

Na , nu ma» los ! Abzählen zu zweien ! Heini , dann
lang uns man so ' n Inder biegsame Knochen aus deiner
Kochkiste ! Aber dalli , weißte ! Sonst fallen wir vor Kohl¬
dampf um , daß unsere Leiber sich zu Hügeln türmen . Los . . .los ! — Seemmms ! Wer hat den Sens ? — Na , munter,hier ooch so 'n Klacks Jugenderinnerungen draus ! Au ver¬
dammt , sind die Biester beiß!

Kann ich doch euretwegen nicht aus Vanilleeis kochen!
verteidigt Heini sich. — Hier , Ella , aber langsam kauen!
Tenn haste länger was von ! Mensch, Karl , wo is meine
Wurscht geblieben ? Wat , die Hab ich schon vertilgt ? Iiehste,
Heini , weißte woran das liegt ? Tie Wurschcndcn sind viel
zu dicht beieinander.

Zwei Kumpels klettern aus dem Kcttcnkarnssell.
Mensch, Gustav , halt dir senkrecht ! Da wirste ja ganz

schwummerig von ! Ein Gefühl , als ob man '» Brummkreisel

gesrühstückt hätte . Moment mal ! Kassensturz! ll) . . 2N . . 3 (1 . .
.15 ! Und dann verlieft ihn das Fieber ! So gehnse hin , die
sauer verdiente » Zechinen ! Komm, wir gehen mal rüber , ei»
paar Bolzen ins Zentrum jagen ! Wenn wir Schwei» haben,
gewinne » wir so 'n Bonzo . Weitzt de , so ein Vieh aus Holz
wolle mit Plüsch drum!

Frollein , drei Schutz! So , warte mal . Schießt nu die
Knarre links oder rechts um die Ecke ? Was haste gesagt , ge
nau ? — Na , werde » wir gleich sehe » ! Eenen Momang ! —
Peng ! — Nanu . , wo is er denn ? Was , nicht mal aus der
Scheibe? — Scheibe ! ! — Det kommt davon , Justav , wenn
de mir immer so mit 'n Ellenbogen in de Seite stippst. Wat
soll » das ? !

Also, auf ei » Neues . Mensch, wo is den» überhaupt det
Korn ? Wer hat hier det Korn von de Flinte geklaut ? Wie
da iS eins dran ? Na , Frollein , Sie wollen mir doch wohl
nicht einrcden , daß dieser mickrige Auswuchs da vorne an
dem verbogenen Laus ein Korn is , wat ? Nee, Frollcinchen.
mir nich ! Ich Hab ' schon als kleiner Junge ein Pusterohr
gehabt , und mein Vater is dreimal Schützenkönig gewesen.
Ick kenn was von dem Laden!

Justav , nu » immste endlich deinen Ellenbogen aus mei¬
ner zarten Lende ! Wie soll ich denn Schießen , wenn du . . .
Peng ! Wat, . . . Hab ich schon abgedrückt? Justav den Schuft
bezahlst du ! Nu streit eS auch noch ab ! So is richtig ! Erst
amüsierste dich für mein Jeld , und denn summelste an der
Flinte rum , wenn ich gerade durch eenen wohljezielten Schuft
eenen Bonzo erwerben will . Man sollte dir . . . Ter Schuft
wäre garantiert ins Zentrum gegangen . Aber , ich bin eben
viel zu gut für diese Welt ! Dein Jlück , Gustav ! Komm ichbin pleite , wir türmen!

Frollein , den dritten Schuft können se sich vor 'n Busen
stecken!

Und wir stehen so mitten dazwischen in all diesem
blühenden Blödsinn . Und wenn man nicht gerade ein un¬
verbesserlicher Griesgram und Pessimist ist , dann macht
einem der Ouatsch einen Riesenspaß . Ob man Geld hat oder
keins, spielt dabei kaum eine Rolle . Man muß sich nur mit
offenen Sinnen und heiterem Sinn über den Oldenburger
Kramermarkt treiben lassen. — Wirkliche Freude und wahres
Vergnügen kann man sich doch nicht kaufen. Für kein Geld
der Welt . Das muß man schon i n sich haben!

Tausend Gerüche und Geräusche
Ter Oldenburger Kramermarkt mit seinen tausend Ge¬

räuschen und Gerüchen, seinen zahllosen Sensationen und
Geheimnissen , mit all seinem Jubel und Trubel , und dem
tagelangen Urlaub bis zum Wecken ist los!

In Hellen Scharen strömten am gestrigen Nachmittag
jung und alt aus Stadt und Land zur Innenstadt und zum

Pserdemarkt , um zunächst einmal sämtliche Bude » , Stände,
Zelte und all die ungezählten Attraktionen zu besichtigen.
Viele alte Bekannte fand man da wieder , und mancherlei
Neues veranlaftte ebenfalls zu längerem Verweilen.

In bunter Reihenfolge aufgebaut stehen da ans dem
Pserdemarkt Karussells jeder Art und Größe , vom Niesen-
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Sie rasten die breite Autobahn zwischen Neapel und
«Pompeji entlang. Er hielt das Trehbuch aus den Knien,
schützte die Blätter vor dem Zug der schnellen Fahrt , blätterte,
las.

Als sie vor dem Eingang zum Trümmerfeld Pompejis
hielten, rollte er das Manuskript wieder zusammen . Er be¬
hielt es in der Hand , als sic aussticgcn . Toris sah es wohl.
Sie mußte lächeln, obgleich es weh tat.

Tann war das Erlebnis Pompeji vorbei . Froh hatte es
. Toris nicht gestimmt; es lag zuviel Tragik über diesem Einst,

das ein Aschenregen ausgelöscht hatte und das man nun
sorgsam wieder ausdeckte , um Spuren von Pracht und Prunk
zu finden, von Kunst und Arbeit , von Sitten und Schicksalen.

,Was wird von uns nach zweitausend Jahren übrig
. 1 ^ in ? ' fragte sic sich und gab sich selbst die Antwort : .Weniger
!* vielleicht , weniger bestimmt , denn uns wird kein Aschenregen
^ -»decken und so der Nachwelt erhalten/
I Robert war neben ihr hergeschritten, durch halbverfallene
Z Tore, über breite Pflastersteine , in die die Räder der Karre»
I einst tiefe Furchen gegraben , durch kahle Höfe und durch weite
H Hallen, deren Wände noch Spuren der alten Malerei trugen.
Ä Cr hatte alles betrachtet, hatte über alles gesprochen, klug,'» wissend , ein Kenner von Kunst und Geschichte , aber seine
»Z Gedanken waren doch andere Wege gegangen.

Und sie gingen jetzt , da sie Vestri und dem Meer zu-
suhren, weiter andere Wege, waren nicht bei den Bergen
ringsum , nicht bei den Oliven - und Orangenbäumen ; sie
waren schon weiter : jenseits der Alpe» , in Berlin , im Film-
Atelier. Toris fühlte es.

Aber als dann plötzlich das Meer da war , übersonnt,
tiefblau, als die Straße begann , die sich am Fels in Kurven
und Kehren hoch über der gleißenden Wasserfläche hinzieht,
hoch über der weiften Gischt , die an das User brandet , lebte
er doch aus ; auch er war überwältigt von der Schönheit und
der Macht dieser Natur . Er deutete aufs Meer hinaus , wo
aus dem unbeschreiblicbenBlau ein paar weifte Segel schwam¬
men ; er deutete den Fels hinan , um dessen höchste Höhe
Wolkenfctzen hingen . „Ist so etwas möglich? " rief er, „ ist
so etwas saftbar ? Toris , ToriS ! " Er griff nach ihrer Hand.
„Hier müßte man bleiben , sich verkriechen in jenes Hans , das
dort am Berge klebt , sich volltrinkcn mit Sonne , sich stillen
mit dieser Lust sich sattschen an diesem Meer . Wir beide,
Toris , wir beide."

In Amalsi vor dem Hotel Caterina machten die Wagen
halt . Hier sollte das Mittagessen eingenommen werden . Aus
der Terrasse waren die Tische gedeckt . Die Jugend saß schon
und trank mit durstigen Zügen Orangenwasscr , als Toris
und Robert ankamen. Tie vier hatten die Eckplätze am Ge-
iünder für sie sreigehalten , von denen man den schönsten
Blick über die » mgrünten Bcrgzungcn hatte , die sich , eine
hinter der anderen , wie Kulissen weit in das Meer hinaus¬
schoben , mit sonnenbeschienenen, weiften , leuchtenden Häu¬
sern geschmückt . Sie waren ganz erfüllt vom Gesehenen, vom
Erlebten ; sie stritten , was schöner gewesen sei : diese Schlucht

oder jene Bucht, diese Klippe oder jener umbrandete Vor¬
sprung . Sie fragten : „Habt ihr das bemerkt —, habt ihr das
gesehen? " Und Robert bejahte ; aber Toris wußte , er war
mit blinden Augen gefahren.

Ter Kellner brachte das Essen. Der Jugend schmeckte
es . Jürgen schob Ilse die besten Stücke, und sie schob sie ihm
lachend wieder zurück . Else neckte , und Fritz Völkers lächelte,
lächelte ein wenig überlegen , ein wenig herrenmäßig . Aber
als die Früchte kamen, runde , pralle Apfelsinen , eben vom
Baum gepflückt , suchte er doch die prallste und rundeste aus
und legte sie aus Elses Teller . „ Ta — , für dich . " Er sagte
das fest und bestimmt, und Else fügte sich . Sie wagte nichts
aus seiner Hand zurückzuweisen.

Kasfee kam noch . In kleinen Tassen wurde er gereicht;
stark war er, dunkel und heiß . Er war das erste, was Doris
wirklich genoft ; sie fühlte , daß er sie weckte.

Die Jugend brach auf . Man wollte noch nach Amalsi
hinein , die Kathedrale besichtigen.

„Gehen Sic mit ? " fragte Robert.
„ Nein "

, sagte sie, „es ist so schön hier , und es wird noch
schöner werden , wenn die Menschen alle fort sind."

Ganz leer wurde die Terrasse . Nur er und sie blieben.
Schweigend saßen sie . Zwischen ihnen der Tisch, aus dem

die Schale mit den Früchten und die geleerten Tassen standen.
Sie blickten beide aus das Meer , hinein in die Weite bis
dahin , wo der blaue Himmel in das blaue Wasser tauchte.
Weifte Wolken hingen am Himmel ; sie strahlten blendende
Helle aus . Die Lust stand still in der Wärme und summte.

Sie blickten auss Meer —, aneinander vorbei.
In Toris war ein Kampf . Sie wehrte sich, aber der

Wunsch zu sprechen wurde stärker und stärker in ihr , ob¬
gleich ihr Herz zu klopfen begann und sich ein Reis um ihren
Hals legte und die Kehle fast zuschnürte.

Sie atmete tief und schwer.
Da wandte Robert Schaffner den Kopf ihr zu.
Als ihre Blicke sich «rasen , sagte Toris langsam : „ Müssen

wir nun nicht einmal von uns reden ? "
Er nickte . „Ja , Toris , das müssen wir wohl .

"
Im Haus klappte eine Tür.
Toris schreckte zusammen ; sie wußte nicht, warum . Ihre

Blicke verließen Robert und gingen wie suchend über dir
Terrasse . Sie hörte Schritte . Plötzlich sprang sie aus . An
der Wand des Hauses stand ein Mädchen, schlank , schmal,
dunkelhaarig , im »lasten Gesicht große erschreckte Augen.

Es war Grit.
Nein , —, nein , kein Zweifel , keine Täuschung : Grit.
Ein weißes Kleid trug Grit , ganz weiß . Nur , daß ein

schmaler, blutroter Gürtel die Taille umspannte und eine
rote Kette um den Hals lag : Korallen ; das erfaßte Loris
zuerst. Und dann wuchs ein Gedanke in ihr aus : ein Bild,
ein schönes Bild : dies Mädchen in Weift vor der weiften
Mauer , die beiden roten Blutsstreisen um Hüste und HalS,
das dunkle Haar.

Peter.
Vielleicht hatte er doch mehr gesehen, tiefer als sie.
Es zwang sie, vorwärtszuschreitcn , fort von Robert , auf

Grit zu , aus dies Mädchen zu.
Grit stand unbeweglich, als ob sie sich nicht rühren

könne. Schlaff hingen ihre Arme herab . Nur ihre Brust hob
und senkte sich unter einem lieferen , schnelleren Atem.

Doris sah auch dies . Das weifte Kleid straffte sich.
,Jung °

, dachte sic , .verlockend' . Und dann wieder : ,Peter ' .
Noch ein letzter Schritt . Sie war bei ihr , vor ihr , ganz

dicht.
„Grit ? " fragte sie.
Das Mädchen nickte.
„ Und . . . ? "
„Ich habe Sie kommen sehen, vorhin schon mit den

anderen . Ich habe auf meinem Zimmer gewartet . Wir
wohnen hier . Großmutter hat mich fortgenommen von Ber¬
lin , mich cingeladen . Sie hielt es für besser so . "

Doris ' Denken war ganz hell. Sie verstand alles , was
unausgesprochen zwischen diesen Sätzen geblieben war.

,„Jch habe gewartet , bis Sie allein waren . Tann bin ich
hierher gegangen . Es war nicht leicht . Aber ich dachte, es sei
nötig , daß Sie mich hier sähen. "

„Ich danke Ihnen , Grit . "
Die dunklen Augen wurden noch größer , und sie wurden

feucht.
„Haben Sie ihn sehr geliebt ? "
„Ich weiß es nicht. Großmutter sagt : ich sei noch jung,

zu jung . Sie hat wohl recht .
"

„Und er. Grit ? "
„Es war ein Irrtum .

"
In ihrem Auge sammelte sich eine Träne . Doris sab.

wie das Naß langsam zusammcnströmte , sich am rinnen
Lide sing , schwer und schwerer wurde und sich dann löste
Eine einzige Träne . Sie siel aus die Wange , siel zu Boden.
Grit hob nicht die Hand , sie sortzuwischen.

„Nun kann ich wohl gehen ? " fragte sie.
Sie schob sich seitwärts , den Rücken zur Mauer , von

Doris fort ; sie wandte sich; sie lies.
Doris ' Blick blieb starr geradeaus . Die weifte Wand vor

ihr war plötzlich leer ; sie blendete . Im Auge haftete aber
noch ein schmaler, roter Strich : Korallen.

Doris schwankte
Da war Robert neben ihr , aber er brauchte sie nicht zu

stützen . Sie riß sich zusammen , als sie seine Stimme hörte:
„Was war das , Toris ? "

„Eine Bekannte , Robert .
"

Zum Tisch ging sie zurück , ganz Willen , ganz Wollen.
, Jch darf mich nicht schämen; ich darf es nicht?

Sie setzte sich Das Meer flimmerte ; das blendende Weiß
der Wolken schmerzte . Wohin aber sehen? Gab es hier keinen
dunklen Wald , keine Tannen , keine Kiefern ? Warum war der
Himmel nicht grau , warum regnete es nicht?

Er hatte wieder ihr gegenüber Platz genommen , beugte
sich nun über den Tisch zu ihr , sah sie an . „Tas war doch
mehr , Doris .

"
Sie nahm ihren Blick fort von der gleißenden Wasser¬

fläche und den blendenden Wolken.
(Fortsetzung folgt)



Rnd bis zum Auto- und Fahrrad Karussell, eine gewaltigeAchterbahn und als Neuheit die Schlangenbahn.Da ist die Krinolinc und die Rodelbahn , eine eiserneRennbahn für inuiwillige Verkehrssünder . SS fehlen wederdie berühmte Berg und Tal Bahn noch die Schiffs - und
Kastenschaukein, mann kan » schon gar nicht mehr .ttleS be¬halte» , was sich da dreht , was da schwingt und schleudert,ein herrliches Durcheinander von Bewegungen und Musikund Radau!

Zwilchen diesem fortwährenden Klingen aus allen Ecken
und Winkeln die verlockendenAnpreisungen der vielen Ver-
losungsständc ! Wer da so richtig hineingreist in die GlückS-
tute, der kann sich Küche und Keller mit allerlei Nahrhaftemund Nützlichem füllen. Unglaublich fast , was die Unter¬
nehmer da alles anbiete» , demgemäß ist natürlich auch das
Interesse der Markibcsuchcr.

Wurstbude» und Schankzelte, Schießbuden, in denen die
verlockendstenPreise winken. Haberjans Reithalle , Samm¬
lungen seltsamer Tiere , Vorführung vorzüglicher Dressur¬
akte mit Hunden und Assen, eine geheimnisvolle „Abes¬
sinien Zchau* "

, das Doppel -Panorama und der lustige Irr¬
garten , Cafes nebst Likör- und Wein Ausschank, VerkausS-
stände für Aale sowohl als auch für Süßigkeiten aller mög¬
lichen Arten , Kunstphotograpden und vor allen Dingen das
Kasperle Theater : Vas alles wurde gestern nachmittag zu¬
nächst einer gründlichen Besichtigung unterzogen und die
Pausen bei dieser anstrengenden Arbeit mit einer umfang¬
reichen Wurstprobe , zu der reiche Gelegenheit geboten ist,
aurgefüllt.

Aus dem Getriebe und Gedränge auf dem Pserdemarktentrinnt man schnell nial zur H e i l i g e n g e i st st r a tz e und
Langen Straße. Hier yat sich die Situation gegenüber

früher insofern geändert, als ein Teil der VerkanfSständcund
Buden , die sonst aus dein Marktplatz ivrc» Stand batten, aus
vcrkebrSlechnischen Gründen diese » neuen Play vekoinmen
haben. So sieden denn vier in langen Reiben die Zette mit
Backwaren, Spielsachen, Woltwarcn, Stablwaren . Tazwiicvcn
findet man die vcsondcrS vciicvtcn kleine » Berkaussstandc, wo
das Publikum mit ebenso großer Ausdauer wie Freude den
unermüdlichen und gewandten Anpreisungen der Verkäufer und
Verkäuserinnen lauscht Rasierapparate , Haarrichter, Fiilldalicr,
geheimnisvolle Mixturen und Krämer und werweiß was alles
sonst » och werden vier scilgeboten.

Zwischendurcherklingen laut und verncvmlich alle mög¬
lichen Musikinstrumente, als da sind Orgeln. Posaunen , Kunst,
psetfen , und stimmgewaltige Sänger «ragen ein weiteres zu
einer allgemeinen Lärmsvmpbonie bei.

Am Marktplatz ist etwas mehr Ruhe. Ta sieben in
langen Reiben zunächst die Zelte und Stände , die so großen
Reichtum an Süßigkeiten bergen. Ter Zuspruch ist auch hier
ausgezeichnet. Ta sind des weiteren die mannigfaltigen Ge
legenvcitcn zum Einkauf von Sachen und Waren vieler Ar«,
wie überhaupt rund um die Lambcrrikirchc in der Hauptsache
das ausgcvaut ist, war so die Hausfrauen im besonderen
interessiert.

Allüberall trisft man bei dem Rundgang aber auch aus
die freiwilligen Helfer der NSV. die sich eifrig und mit
schönem Erfolg sür den Vertriebder Lose einscyen.

Ter gewaltige Andrang , der naturgemäß bis in die späte»
Avendslttndcn zwischen allen Stünden , vor allen Buden und
Zelten herrschte , machte e « säst unmöglich, all das viele
Sehenswerte auch wahrzunebmen, und man wird schon an
jedem KramermarktStage eine Reise durch alle Marklstraßen
machen müssen , wenn man dem vielen Gebotenen die ge¬
bührende Beachtung zollen will.

ES ist Kramcrmarkt! Welchen Oldenburger hält eS da
wohl zu Haus« ?

Meiner Vummel durch die Lokale
Gereimtes und Ungereimtes in zwei Akten

„Kra Hei-A "
, Kramcrmarkts heiterer An¬

fang! Wirklich, eine famose Einrichtung . Tenn sonst wären
wir nicht durchgekoinmcn. und „ durch " mußten wir , nämlich
durch sämtliche Gaststätten, in denen der Hauptbetrieb
war . Es galt eine Wette. Um zwei Pfund . . . Nein , das
kommt nachher. Wollen erst mal seh n , ob wir die Wette ge¬
winnen . Scbarlh ging mit . Er hatte durchgeschlagen und
kriegte aus jeden Fall was ab . Das sind die ganz Hellen, die
durchschlagen. Dafür mußte er nun aber mit . Als Zeuge , Bier¬
zeuge und Sekundant . Hat 's auch nicht leicht gehabt. Es ging
unter verschärften Bedingungen . In jedes Lokal mußten
wir . . . Ach so , das braucht Scharlvs . . . Tante nicht zu
wisse » . Also zottelten wir am Sonnabend los . Den Schlacht-
plan lieferte die Sonnabendausgabe . Scbarlv erwies sich als
glänzender Stratege , da er diesen Plan so anlegte , daß wir
mit dem geringstmöglichen Kraftaufwand durchkamen. Im
„ O d c o n " begannen wir die Schlacht . Ter allen unvergeß¬
liche Jan bat doch viele Freunde gehabt. Sie halten sich zur
Erössnung der alten Gaststätte unter dem seit Generationen
bekannten Namen durch seine Gattin zahlreich eingcsunden,
und manche Erinnerung an diesen wegen seines Mutter¬
witzes, seiner originellen Einfälle und seiner Großzügigkeit
weit über die Grenzen unseres Landes hinaus bekannten
Mann lebte wieder aus. Wir wären gern länger geblieben
und hatten bereits weit über das Pslichtquantum unserer
Wette verzehrt . Aber wir mußten weiter und suchten zunächst
einmal Wilhelm OldigS auf , unter dessen Bewirtschaftung
die soeben verlassene Gaststätte auch ein paar lustig-bewegte
Jahre gesehen bat . Im „Tivoli" hat er einen neuen , zu¬
sagenden Wirkungskreis gefunden und viele seiner alten
Kunden wicdcrgcwonnen . Wilhelm paßt überall bin als tüch¬
tiger Wirt , wo Play genug hinter der Theke ist . Gern hätten
wir seine Secmannskost und das von ihm aus Flaschen Ge¬
zogene gekostet , aber wir mußten weiter . Im „Grünen
Jäger" bei Schmalriede herrschte bereits ein ziemlicherBe-
trieb . Eifrig schwang man das Tanzbein und den Humpen.
Wir verließen den freundlichen Vorort Eversten, denn daS ist
er, obwohl Oldenburgs Hauptstraße durch ihn fährt , zu einem
Zeitpunkt, wo cs sich noch nicht scststcllen ließ , ob es in Ever¬
sten wieder einmal „umgekehrt" gewesen ist , was jedoch nach
der bereits zu dieser Zeit feststellbaren Hochstimmung un¬
bedingt der Fall gewesen sein muß . Auf zur Rübenschweiz.
In der Cloppcnburger Straße wurde uns einer
„eingeschüttct" , der gab was her , so daß wir es bi- zu „Alt-
Ost e r n b u r g" aushaltcn konnten, wo Jung -Osternburg sich
bereits mit großer Hingabe dem Dienste der Muse Terp-
sichores und Gambrinus ' hingab . Tann tankten wir bet Her¬
bert König. Nicht wönig . Denn es schmeckte, und Herr König
sorgte dafür , daß die Kräne liefen. Beim Tanken hatte
Scbarlv einen Gedanken: Wir gaben die Fußwanderung auf
und motorisierten uns . Laut hupend verließen wir die Tank-
stelle Ostcrnburg . Im schönen , neuen GasthausWieting
wurde Fortsetzung gemacht. Zum „Fürsten Bismarck"
war 's nur ein Sprung . Dort wurde auch das Alter wieder
jung . Tenn bei Herrn Kranz dreht sich im Tan ; die liebe
Jugend . Aller voller Tugend . Viel Freude haben wir von
unserer Limousine nicht gehabt . Denn als wir kaum drei¬
hundert Meter wcitergesahrcn waren , erwies eS sich, daß
nicht durchzukommenwar . Wir bezahlten 30 Rpf . Fahrgeld.
Und 4 RM Wartegcld . Dafür kann der Chauffeur nichts ! Im
Ratskeller, wo schon so mancher Aerger und manche hef-
tige Fehde der Stadtväter sich in Bicrgenuß und Wohl¬
gefallen aufgelöst hat , spülten auch wir unseren Aerger mit
dem doppelten Wcttquantum herunter . Aber da war es ja
auch zu gemütlich. Ueberhaupt , je mehr man sich dem Stadt-
innern näherte , je höher schlugen die Wogen der Kra-Hei-A-
Stimmung . Bei Anton Mehn schlugen sie bis unter-
Dach . Denn , wie in den Vorjahren , nach berühmten Mustern
war die Treppe von unten bis oben Stufe sür Stufe besetzt.
Es fehlte nickt viel, und man hätte aus den einzelnen Sinsen
getan, «. Aus den Absätzen soll es sogar geschcben sein. Wobei
lediglich das eine unklar blieb , ob die Treppenabsätze oder die
der Stöckelschuhe gemeint sind. Es blieben überhaupt noch
viele ungelöste Fragen und Beziehungen . Aber wer kann dem
alle nachspüren. Wir hatten jedenfalls mit unserer Wette
genug zu tun.

Also aus zur Stadtscbänkt, die Stätte löblicher
Verlängerungen , allwo die Hauskapelle Adi Weiß sür Tan;
und Sport ,u sorgen weiß . Hier ist kein Play zu kriegen,
drum geschwind hinüber nach Haus Wittekind. Oben
und unten , welch ein Betrieb ! Dorne und hinten kein Tisch
leer blieb ! Im Anion Güntber ging 's drüber und
drunter . Sie tanzen und wvdlen aus Tischen und Stühlen.
Doch alles in Grenzen , kein Geschlamp! Denn dafür sorgt

Wo inan viel schneller
Denn dort legt den

Herr Könekamp. Weiter zum Keller!
hinunterkommt als wieder herauf.
Jägermeister man aus. Drum , lieber Wermclt , sei nm-
ärmelt ! Die Zeit , sie drängt , drum etwas schneller heraus
aus diesem Bürgerkeller! Früher geheißen Residenz-,
hinüber also zu Walter Tprenz ! Hier tut uns ein Kulm¬
bacher gut , und nordwärts geht ' s mit frischem Mut . In
CasLBrommv ist rommy dommv . Herr Jürgens stellt'
als Kapelle an die Vier Gebrüder Hellcmann . Im Beer-
kroog mit der schönen Fassade trank man bestimmt keine
Limonade . Hier war es bürgerlich - solide und gemütlich¬
fidel , nicht ganz so stürmisch wie in der inneren Stadt.
Wohlgestärkt durch etwas Saures , schlugen wir unS noch
einmal schnell nach Eversten durch, um bei Wachten-
dors den Schlußpunkt für Sonnabend zu machen. Als wir
diese gemütliche Gaststätte verließen , leuchtete uns im ersten
Morgenstrahl der Spruch wie ein kategorischer Imperativ
herab : „Zur fröhlichen Wiederkunft" . Machen wir , aber
nicht heute. Tenn es war inzwischen Sonntag geworden,ein Haupiarbeiistag de » Kramermarktes.

In der Kaffeeschenke werden die Lebensgeisterneu aufgesrischt. Kublands Burhaver Honigkuchen,
Abelings Braunschweiger , Ahlhorns Berliner,

Niemeversche Viktoria . Thielesche Haederlei»
Philtppensche Zuckcrwarc» , Keunekes und El.
bracht» Bockwürste, Robben- Schnioortaaie und
L ü b ck e s ' Hackepeter , Ratb sckie Viktoria und der gui.
Mittagslisch aus dem Bahnhof brachten » ns bald wicdei
a » f die Höbe. Als wir am Knusperhäuschen vorbeikaurcn,
waren wir eigentlich schon sertig , aber weil es so appeinsich
war , kauslcn wir noch etwas . Als wir jedoch bei Marim
Mögebicr an Zigarren - Krügers Ecke Rpnlanii er.
standen, da tat ei » zwcilcr kategorischer Jmpcraiiv sein,
Schuldigkeit. Wir mochten wohl schon wieder einen, und
da cs sür eine Reise durch die Gaststätten »och zu srüb wor
suchten wir Anton Bergmann aus dem Pferdemarkipla«
ans. Auf Weinevom Faß folgten Weine von Wille,
und Scharln meint , es würde zu ville. Dabei waren wir
doch erst am Anfang , hatte» eigcnllich nur erst die Zwischen,
atismusik yinler uns , und der zweite Akt dieses hochmel«.
dramatischen Erlebens sollte erst kommen.

Melodien gab es genug . Oft vier bis fünf auf einmal
Herrlich! Nur in den Außenbezirken begnügte man sich mir
zwei Musiksendern, der Hauskapelle und der Gästeschasi , di,
miteinander wetteiferten . Bis gegen l Uhr beherrschte di,
Kapelle das Feld , von da an dominierte der Gesang dcr
Gäste. Entzückend! Also bei Hennings in Nadorst war
Hochbetrieb. Ebenso im Meijendorser Schützen.
Hof . Dietrichs säinlliche Gute Stuben waren kmippel.
voll. Wie herrscht Stimmung und Humor doch im Haus,
Hilgesdor ! Im „Lindenbos" riskieren wir einen
gelinden Schwof, das kalte Büfett war wirklich sehr nen.
Bei Korl Janßcn im Gasthos „ Zur Waage" war eia
großes Gelage . Bei B o d e n d i e k Hai man seit 35 Jahren
traditionsgemäß Kramermarkifreudcn erfahre ». Wie schmech
bei Herlerich der Wein ! Wer kehrt nicht gern bei
Lübke ein ? Im C C o jch, haben oben und uitte» keinen
leeren Stuhl wir mehr gesunden. Wie sind doch unsre
Mädel fein gewachsen! Man sah 's beim Tanz im „ .Haus
N i e d e r s a ch s e n" . Bavaria und Haus Schöne,!
sei denen empfohlen, die dezenten Familienbetrieb miimachcn
wollen. Und sind sie dabei auch etwas im Trolle ; „ ich,
weniger sind sie's bei Pape am Walle. Bei Hegeler
traf sich die Sportwelt . Ueberall aber waren die Feld-
grauen mit vorherrschend und tonangebend . Ganz groß,
Dinge hatte Herr Binge in der Union vollsührer schon.
Tie gemütlichen Bahernstubcn jedenfalls hatten cs in sich,und die Musik dcr zehn Bremer Gallwitz Tanz - Svmphonilcr
ebenfalls . Wenn da die Harfenistinnen ihre Weisen an¬
fingen mit der permanent gegen den Rhvthmus anarbci-
tenden Laute , glaubte inan , sie sängen eine Arie aus der
Stummen von Portici . Wirklich herrlich ! Daß wir all-
mählich soweit waren , daß wir nicht wegen allzu scharf ab-
stcchender Nüchternheit unangenehm aufficlcn , braucht nichr
betont zu werden . Jedenfalls haben wir uns das Mil-
gebrachte von Schmöckers Tirolcrhaus , Jan Yens
Abbehauser Konditorei » nd Ostermanns Ricsenbouillon-
Wurst gut schmecke» lassen . Als wir aber im „Alien
Seehund" den Schluß machten, wäre es auss Haar,u
Phantasien gekommen. Aber der zur Verfügung stehendeRaum langt nicht dazu aus . Hoffentlich haben wir dieWette gewonnen . Sollte der Seehund aber wirklich nichr
gelebt haben , so wird er auch aus dem Markt nicht zusehen sein.

Glänzendes Variete-Programm in der Astoeia
Alter Tradition des Hauses entsprechend hat Herr

Martin Janßen für die Kramermarktslage seine Klein-
kunstbühne wieder eröffnet. Der gleichen Tradition
gemäß hat Herr Janßen keine Kosten gescheut , um eine wirk¬
lich erstklassig « Künstlertruppe zu verpflichten. In Hans
Imhosshat er den richtigen Mann als Ansager gefunden,der ebenso sehr durch seine Einzelvorträge als weitgereisterund vielbeschäftigter Mitropakellner in dcr launigsten WeiseauS der Schule plaudert , wie auch sonst dem Künftler-
ensemble den Weg zum Herzen öffnet.

Da ist das ESkamillo - Ballett, das sich nach zwei¬
jähriger , erfolgreicher Tournee durch Südamerika hier dem
deutschen Publikum wieder vorstellt und sowohl durch seinewundervollen Einzelleistungen wie das prächtige Zusammen¬arbeiten dieses ausgezeichneten Sextetts mit seinen, Meisterund eine prunkvolle Aufmachung immer wieder lauten Bei¬
fall einheimst. Dies Ballett könnte allein einen Abend aus¬
füllen . Sieben - oder achtmal setzen sie das Haus in Ent¬
zücken . Unmöglich, ihre Einzelleislungen zu würdigen . Auchdie anderen Künstler und Künstlerinnen dürfen nicht nach der
Kürze der Kritik beurteilt werden , di« durch die Raumknapp-heit leider bedingt ist . Da ist ein ebenso leistungsmäßig,wie an Komik hervorragender Drahtseilakt der drei
E v e l v n s , da ist ein Gvmnastikakt von Anni Gerhardsund Partner , der mit Recht als extravagant bezeichnetwird.
Alfred Kosler als Kunstschütze macht Sachen, die es sonst

nur in der Phantasie von Hiittertrcppenromanschriftstellerit
gibt , zur Wirklichkeit . Er schießt mit einer Kugel zwei neben¬
einander stehende Lichteraus , indem er gegen eine Schwert
scheide schießt , durch die die Kugel in zwei Hälften gcspalrcnwird . Daß diese Kunst auf absoluter Körperbcherrschung be¬
ruht , zeigt er unter dem Namen Torelle als Meistcr-
jongleur , wo er mit Höchstleistungenauswarict . Man kennt
»Antipodcnspiele "

, in denen eine Puppe zum größten Gaudides p . r. Publikums berumgeschlcudcrt wird . Bei den bei-den lustigen Ikariern Georg und Charly ist csaber ein lebender Mensch . Nie gesehene Leistungen verbin¬den sic mit zwingender Komik. Ueberhaupt hat man selten
so lachen können, wie bei dem diesjährigen Programm der
„Astoria" . Einen Hauptantcil daran trügt der rheinischeKomiker Willi Wiskott, der in manchen Dingen an
Peter Piet erinnert , dessen Pointcnserien aber völlig neuund daher besonders wirksam sind . Der Sketsch , . Er ist nicht
eifersüchtig"

, in dem er die Hauptrolle spielt, ließ das Hausbrüllen vor Lachen, und auch die Schlußnunimer , Kilt»M o ck u . Co . , Hai es in erster Linie aus das Zwerchfell ab¬
gesehen. Was das ist , und wie es gemacht wird , das läßt
sich einfach nicht beschreiben, das mutz man gesehen haben.Dazu die flotte Tanzmusik der verstärkten HaustapclleTiegs. Solide Preise . Es lohnt sich bestimmt, sich in dcr
. Astoria" einen heiteren und schönen Abend schenken zulassen.

Miinchmever auf dem Ammerland
Bad Zwifchenahn, 5. Oktober.

Das Ammcrland seiert« in der letzten Woche das Wieder¬
leben mit einem alten Bekannten : Pfarrer a . D. LudwigMü » chmever, MdR und Reichsredncr. Sieben Jabre sindes her, seit er aus dem Ammerland zuletzt vor überfüllte» Sälenals einer der fanatischstenVerkünder der nationalsoziaiistischcn
Idee sprach . Miinchmever selbst da» an diese Tage ein besonde¬res Andenken durch den derzeitigen Westersteder Prozeß er-baltcn , der die Arnmerländer ihrerseits noch an die vergangeneSvstemzeit erinnert . Die Kunde, daß dieser Mann wieder ein¬mal das Ammerland besucht , setzte überall die Massen in Be¬
wegung : in Westerstede , in Bad Zwischcnabnund in Apen. Vor
überfüllte» Häusern legte dieser Kämpfer der Bewegung unterder Begeisterung seiner Zuhörer erneut ein Bekenntnis zum nieerlabmcnden Kampfeswillen ab, wie eS snmbvlisch durch einWort de » Führers zum Ausdruck kam , da» leuchtend über dcrvon mehr als 300 Menschen besuchten Kundgebung tn Bad
^ wisr

^
cnahn stand: „Sprecht nichr mehr vom Sieg , sondern vom

Miinchmeverist einer jener Redner, denen man stundenlangzuhören kann , obne müde zu werden. Lebendig und mitreißend
sind feine Worte, denen er durch die kämpferische Kraft seinerPersönlichkeit nachbaltige Wucht verleibt, der sich niemand zueniziebcn vermag. Tie Worte werden zum beißenden Spot «,wenn er von dem Kalpertbeater der Svstcr.izeit , wie er eSnennt , spricht , daS ihm die stattliche Zahl von 135 Straf
Prozessen einbrachte. Es war nicht uninteressant zu börcn, daß

Münchmcver in 53 dieser Prozesse von dem heutigen Reichs-mmrster vr . Frank und in 37 von dem bcutigcn Staaislelrclörvr. Freröler verteidig, worden ist, und daß die Höbe dcr Kosten,die dcr Staatskasse — Miinchmeverbat keinen einzigen Prozeiverloren — durch diese Prozesse entstanden, sich aus über einchalbe Million Reichsmark belaufe» bat.
eigenem Erleben zeichnete Münchmcver ein packendes^ varatterdrld von dem Fricdensmann und Kämprer AdelsHitler, das mit dem trefflichen Vergleich abschloß : Ein Apfel-vaum bringt in drei Jabren noch nicht viel Acpsel. Ter Baumdes Nationaliozialtemus ist erst drei Jabre «de. Du kannst n, -b>erwarten , daß all deine Wünsche und Hossnungcn an ibm schonreiche Fruchte tragen. Wen » du das erwartest, muß ich dir ant-wortcn : Du verstehst von dcr Landwirtschaft nichts und vondcr Polttrk erst rech, nichts!

„ ^ Rußland au» eigener Anschauung kennengelernt. Erschütternd sind die Bilder , die er ungeschminkt vondem wahren Bolschewismus zeichnet . Fünf bis sechs MillionenKinder sind obne Eltern , die aus eigene Faust leben, sobaldsie tonnen, und zwar von Raub und Diebstahl. Vterzig Millio-
!>?,» an Rußland zugrunde gegangen. Eine Mil-

. !" ^ bensiang im ZuchidauS. Nur ein Gedanlebeseelt daS Volk : Mochte dcr Ta« der Rache kommen . Wer >d»aber laut ausspricht, wird an die Wand gestelltGründlich rechnet Münchmcver mit dem Bolschewismusund dem Weltjudentum ab. Er bringt ganz neue Bilder undGedanken, die besonders eindringlich und fesselnd lind TieNürnberger Gesetze über die Judcnsrage seien nicht - weiter als
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dit Erlüuuna lener Forderung , die der Freiherr vom Stein
eins! Mio» crdoi' cn dal . Mit einem flammendcn Appell in
„ ncrsctzütterlickicm « landen , u,n Führer , u sieden und tdm , u
Velsen, ein jeder nach seinen Fräste » , klangen die gut zlvci-

LtaatSniiuisterium . Das Deutsche Auslandotnstitut hat als
w >>!nngsvollstes Werbemittel sür den « «danken der großen
deutschen , über Land und Völker hinwegreichcnden Volk « .
gcniei » schast einen Blldabreißkalender der Aus.
landsdcutschen sür das Jahr lS37 herausgegeb-n.Ter Falcnder berichtet mit i66 Bildern von« kulturellen Leben
unserer deutschen Brüder »no Schwestern in aller Welt und
erscheint in diesem Jahre in ga » , besonders schöner Aus.
machung . Der Preis beträgt 3 RM der Kalender kann durch
jede Buchhandlung besagen werden. Er kann allgemein be-
sonders auch von Behörden und Schulen, zur Anschaffung

'
sehr

cinpsodlcn werden,
Enlschuldungsanit Oldenburg. Das Entschuldungsvcrsah-

rcn sür 1 , den Bauer Johann Bölls , Halfstede — LwE 369 — -
2, die Wilwe Sophie Anna Junablul . ged , Eonradcs , Wiedaü

auch als gesetzlicher Vertreter sür Friedrich Jungblut das —
LwE 317 k — werden nach Zurücknahme der Anträge ein-
gestellt.

EntschuldungSam« Nordenham , Das für die Eheleute H
Aug , Wilhelm Bartscher und Johanne Naroline Wilhel-
inine qeb , Filger in Hörspe eröfsncte Entschuldungsversahren
ist nach B

^
eswl

^
igmt̂ des Entschuldungsplanes ausgehoben war-

Entschuldung- amt Nordenham , Das für den Landwirt
Wilhelm Hermann Hinrich Meter in Neustadt II eröffnet«

einhalbstiindigen Ausführungen aus . Wuchtiger und imposanterkonnte der kreis Ammerland die Herbst - und Winicrschulungs.arbeit nicht einlcite» als mit diesen eindrucksvollen, anher-
gewöhnlichenKundgebungen.

Entschuldungsvcrsahren ist nach Bestätigung des EntschusdungSPlane« ansgehoben worden, — LwE 722 K.
Enischuldungsanit Nordenham. Das sür den Bauer Georg

Lünschen in Eidewarden erösfnete Entschuldungsversahren
lst nach Bestätigung des Enlschuldungsplanes ausgehobenworden, — LwE 31!»,

Entschuldung«» ,,» Nordenham. Das sür den Rentner
Diedrich Bahlmann in Sillens am 22. Oktober 1931 er-o,,nctc Entschuldungsvcrsahre» wird sür den Anerbe» , denBauer Georg Herben Friedrich Bahlmann in Feldhausen,wcitergesübrt. Die Gläubiger de « jetzigen Betriebsinhabcrswerden ausgesordert, ihr Ansprüche bis ,um 25, Oktober 1936
be , de», Entschuldung« « »» Nordenbam anzumeldcn und etwaigeUrkunde» einzurcichen, — LwE 791,

Entschuldungoamt Nordenham. Das sür den Bauer Wil¬
helm P l u m p in Einswarden crössneieEntschuldungsversahren
lst nach Bestätigung des Enlschuldungsplanes aufgehobenworden, — LwE 761,

EntschuldungSan» Nordenham, Das für den LandwirtAnton Olten dorf in Norderhofschlag crössneie Entschul-dungsverfahren ist nach Bestätigung des Vergleichsvorschlagesaufgehoben worden, — Lw, S . 619 P.
Amtsgericht Westerstede , In das Dereinsregister unterNr, 66 ist am 26, September 1936 der Westersteder Schützen¬verein, Westerstede , eingetragen worden, — Ver. -Reg. Nr . 68.

87
Amtsgericht Nordenham , Im Weg « der Zwangsvolt.

streltung soll das in Bulterweg belegen «, im Grundbuch der
Gemeinde Abbehauscn, kalasterbezirk Esenshamm , Artikel
Nr , 293, zur Zeit der Eintragung des Versleigerungsvermerks
aus de» Name» des Arbeiters Johann Hermann Leerhossin Kleincnsiel eingetragene Grundstück , grob >6,19 Ar , Grand-
steuer Reinertrag 19,19 RM , Mielwerl 195 RM , am 3, De-
zember 19,36 , vormittags II Uhr, durch das oben bezeichne»
Gericht— an der Gerichtsstelle— versteigert werden, — k 5/36,

Amtsgericht Brake, Am 6, November 19,36 , vormittags
19 Uhr, soll das Grundstück des Kaufmanns Will» Hermann
Becker, eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Brake,
KalasterbezirkBrake unter Artikel Nr . 27, durch das Gericht —
im Amtsgerichisgebäude, Zimmer Nr , 8 — zwangsversteigertwerden. Das Grundstück liegt in Brake, Breite Straße , und
hat » ach der Mutterrolle eiue» Flächeninhalt von 13 Ar
37 Quadratmeter , einen Grundsteuer-Reinertrag von 11,19 RM
und einen Mielwert von 855 RM . — k , 15/35.

Amtsgericht Brake. Infolge Aenderung der Gemeinde-
grenzen durch die oldenburgischc Verwaltungsresorm sind mir
Wirkung ab 1. Oktober als Vergantungsprotokollistcn bestelltworden: der Kausmann Octe Hovel ins, Golzwarden, für
die Gemeinde Brake und als Hilssprotokollist für die Gemeinde
Ovelgönne: der Gastwirt Friedrich Schwarting, Ovelgönne,
sür die Gemeinde Ovelgönne. Im Verhinderungsfällen ver¬
treten sie sich gegenseitig,

Amlsgerichl Wildeshausrn , Am 27, November 19,36 , vor¬
mittags 19 Uhr, soll das Grundstück des Landwirts Peter
Mahn in Ahlhorn , eingetragen im Grundbuch der Gemeinde
Großenkneten, KalasterbezirkGroßenkneten unter Artikel Nr . 991,
durch das Gericht - im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr , 19 —
zwangsversteigert werden. Das Grundstück liegt in Ahlhornund har eine Größe von 9,5291 Hektar und einen Grundsteuer-
Reinertrag von 46,54 RM , — k 1/38.
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Obwohl mit der Monatswcnde die Festpreise sür Weizen,
Roggen , Hafer und Futlcrgetrcide eine Erhöhung um 2 RM
erfuhren , erhielten die deutschen Getreidcmärkte auch in der
abgelausencn Woche das Gepräge durch die fast allgemein
geringe Umsatztätigkeit. Besonders die Betätigung des Ver-
icilcrbandels blieb hinter den Erwartungen zurück, da außer
den Abschlüssen in Weizen und Roggen in vielen Fällen offen-
bar auch die Versorgung mit Fuitergetreide , Brau - und
/»idnsiricgcrstc ohne die Beteiligung des Handels an den
Großmärltcn erfolgte. In erster Linie ist die geringe Geschäfts¬
tätigkeit aber aus die nach wie vor nur mäßigen Anlieferungen
der Landwirtschaft zurückzusühren, die bei der überwiegend
günstigen Witterung mit allen verfügbaren Kräften mit der
Einbringung der Hackfruchternte beschäftigt ist, so daß nur
wenig Zeit zu Verladungen von Getreide verbleibt. Hierbei
ist andererseits aber zu berücksichtigen , daß ein wesentlicher
Teil der von der ersten Hand zum Verkauf gestellten Ware
weiterhin bereits in der Provinz Ausnahme sinket, und die
kleineren Mühlen, die das erforderliche Mahlgut nach Mög-lichkcit stets aus ihrer näheren Umgebung beziehen , Abschlüsseüber die Deckung des laufenden Bedarfs hinaus tätigen . Viel¬
fach konnten diese Betriebe daher bereits auch ihre Pslicht-
cinlagerungcn vornehmen. Die Versorgungsmöglichkeiten der
Großmühlcnwaren hingegen weniger günstig, um so mehr, alsdas Einladcgeschäftan der Küste und an den binnenländischen
Wasser,tationen verhältnismäßig unentwickelt bliev.Es ist jedoch voraussichtlich in kürzester Zeit mit stärkeren

rechnen , da von der Landwirtschast bis zum 15,
d , M , 30 Prozent des Ablieferungssolls erfüllt sein müssen und
der Appell des Reichscrnäbrungsministers , in dem hervor-
gehoben wurde, daß setzt alles darauf ankommt, die landwirt-
ichastlichcn Erzeugnisse in ständigem, regelmäßigem Fluß und
zu den festgesetzten Preisen an den Markt zu bringen , nicht un-
gebort verhallt sein dürste. In diesem Zusammenhänge mutz
icdoch erwähnt werden, daß die Vorkäufe zu Beginn des Ernte-
labrcs augenscheinlich größer gewesen sind , als ursprünglich
angenommen , denn viele Grotzmüblen decken seit einiger Zeitaus den zur Erfüllung dieser Abschlüsse nach und nach erfol¬
genden Anlieferungen ihren lausenden Bedarf . Damit dürsten
auch die Ablieferungen der Landwirtschaft bereits ein ansehn-
lichcs Ausmaß erreicht haben, zumal — wie bereits erwähnt —
„ ch die tatsächliche Entwicklung keineswegs mehr an den Groß-
märklcn widerspieaclt. Das Angebot in Brotgetreide hielt sich
an den einzelnen Märkten auch nach dem Inkrafttreten der er¬
höhten Festpreise in engsten Grenzen , Tie Mühlen konnten selbst
bei einer Ausaleichsspanne von 6 RM zumeist nur kleine Posten
erwerben , wobei Roggen in verschiedenen Gegenden etwas
leichter erhältlich war als Weizen. Namentlich die begehrten
klcberrcichen Sorten gelangten nur vereinzelt an den Markt.
e. ie Verarbeitungsauotcn der Mühlen sür den Monat Oktober
entsprachen mit 8 Prozent des Roggen- und 19 Prozent des
Weizen Grundkontingentes den Erwartungen , zumal nament¬
lich in Weizenmehlen beträchtliche Vorverkäufe zu verzeichnen
stnd . In Weizen und Roggen zu Futterzweckenerfolgten kaum
Freigaben, Auch an de » Futtergetreidemärkten konnte die Nach¬
frage nicht immer voll befriedigt werden, Hafer stand verein¬

zelt in leichten Sorten zum Verkauf. Jndustriehaser batte
ruhiges Geschäft , da eincr,ei>s die Anlieferungen nur mäßig
waren , andererseits die Fabriken in Anbetracht ihrer Vorräte
lediglich einige Ergänzungskäufc Vornahme» , Ter Gersienmarkt
stand völlig ,m Zeichen der Anordnung über die Höchstpreise
für Braugerste , der noch durch die Andienungspslichl sür
Fnttergersie beim Kauf von Industrie - und Braugerste be¬
sondere Bedeutung zukommt . Aus Basis dieser Bestimmungen
konnte sich vorerst kein rechtes Geschäft entwickeln , da die Äb-
acber die wirklich guten Braugersten erst amtlich untersuchen
lassen wolle» , um einen entsprechenden Sondcrzuschlag zu er¬
zielen, Es wurden daher zumeist nur mittlere Torten an-
geboten. Auch in Jndustriegersien entsprachendie Zufuhren nur
selten den Anforderungen , Futtergerstcn waren kaum erhältlich;
die Versorgung der Mästergebicte erfolgte überwiegend unter
Ausschaltung der Großmärkle.

An den internationalen Getreidemärkten
kam es bei nervöser Grundstimmung im letzten Berichtsabsckmitt
zu einem wesentlichenRückschlag , In Chicago ergaben sich am
Tcrminmarkte für Weizen gegenüber der Vorwoche Preisrück¬
gänge bis zu 4 )4 Cents , auch in Winnipeg, Liverpool und
Buenos Aires traten nicht unwesentliche Einbußen ein. Be¬
merkenswert ist, daß sogar für Futtcrgetrcide der Grundton
schwächer lautete. Allerdings ist hierbei zu berückstchtigcn , daß
die Notierungen zum Schluß der Vorwoche fast allgemein den
höchsten Stand seit mehreren Jahren inne batten, Diele Ent¬
wicklung muß um so mehr überraschen, als sich trotz der bereits
wesentlich geringeren Wclrvorräte — die Wcltvestände an Wei¬
zen und Mehl betrugen am 1 , 9 , etwa 295 Mill , Bushel gegen
369 Mill. Bushel im Vorjahre und 199 Mill. Busbel in 1931 —
weiterhin günstige Absatzmöglichkeiten bieten. So haben sich
die Erwartungen einer regeren europäischenNachfrage teilweise
bereits verwirklicht, namentlich Italien , Spanien und Frank¬
reich schritten zu erheblichen Ergänzungskäuscn. Andererseits
löste die Abwertung des Franc zeitweise eine größere Unsicher¬
heit aus , obwohl man der Meinung Ausdruck verlieb, daß
durch das Währungsabkommen irgendwelche Rückwirkungen
auf den Gctreidcwcltmarkt nicht zu befürchten seien . Ferner
rechnet man mit einer ansehnlichenVergrößerung der amerika¬
nischen Wintcrweizcn-Anbaufläche, da zahlreiche Farmer beab¬
sichtigen , die von der Regierung für die Aussaat zur Verfügung
gestellten Kredite in Anspruch zu nehmen. Hinzu kommt , daß
auf der südlichen Erdbälstc , insbesondere in Australien, teil-
weise die für das Gedeihen der Saaten dringend erforderlichen
Regenfälle erfolgt sind . Nach den letzten Meldungen muß die
Bodcnscuchtigkeitin vielen Gebieten aber trotzdem noch als un¬
zureichend bezeichnet werden. In Kanada übersteigen die
Ernte Erträge in den Prärie Provinzen die Schätzungen vom
September nicht unwesentlich, und wenn auch die Nachfrage
nach Manitoba - Weizen eine erhebliche Besserung erfahren bat,
sab sich die Spekulation hierdurch zu Glattstellungcn veranlaßt,
zumal die Beschaffenheit des Weizens gleichsalls vollauf be¬
friedigen kann . Auf längere Sicht gesehen , müßte sich aber am
Weltmärkte wieder eine Besesligung durchsetzen , um so mehr,
als in Rußland durch Mißwirtschaft und Dürreschäden nicht
einmal der Inlandsbedarf gedeckt werden dürste.

An der Sonnabcndbörsc üderwogen bei den ersten Notierungen
noch Kurscrhohungen , Die Umsätze waren aber weniger lebbasi als an
den Vorlagen , Kleine Gewinnsicherungen sübrien im Verlaus allgemein
i » einer Adschwächung, ohne bah aber gröberes Angebot auslrai . Ko-
lonialwcrte erschienen gröblentetlS mit Minus Minus -Zeichen an den
MoNeriascln, Käuftniereffe zeig» sich anfangs sür einige Londcrwerl«
»nb in erster Linie wieder sür Tarikwerie , von denen Dessau« Sa«
» Nler Schwankungen um 3 Pjt . gesteigert wurden , dann aber wieder
i Pzt . zniü -tgingcn , - EW erhöhten sich um 2>„ Pjt, , Nheintlche Siek-
irizitö, um 2» . Pzt , Bei Montanaktien gingen die anfänglichen Kurs¬
gewinne kaum über I Pzt , hinaus , Später tagen namentlich Rbeinstahl
noch >/, P,t „ Vereinigte Stahl >/, Pzt , unter dem Vortagsschlußkurs.
Fardcnaktien ziemlich lebhaft, ging aber im Verlaus um >. zurück . Be¬
merkenswert ist , daß Daimler nach der am Vortag cin^ trctenen ivrun «-
basten Steigerung zunächst um wettere 2 Pzt , anzogen, dann aber
wieder etwa 1 Pzt , zurllckgtngen. Gleichzeitig schwächten stch Muag im
Verlaut um I", Pzt , ab , während Orensteln um I»/ , Pzt , höher «tit¬
schten und später auch Schubert und Lai,er um 1 Pzt , höher notiert
wurden. AKU waren ledoaslcr , gingen aber unter vielfachen Schwan-
kungen nach einer Steigerung um l "> Pzt , wieder um 1' . Pzt , zurück,
Dagegen erhöhten stch Stöhr um 1'/, Pzt , von Zellslossattten schwächten
sich Waldhos um l ' i. P,t . ab , Hapag und Aordd , Llohd waren ansangs
um »/. Pzt , erhöht . Der Markt sür deutsch « Renten war ziemlich
rubtg. aber Wetter sreundlt« , Retchsaltbest» konnte stch um >/, P » . cr-
böhen, Lounganleihe zog ebenlalls um ' , Pzt, , die 4proz. Retchsanleth»
um , /, Pz >, an . Kommunal « Umschuldungsanleih« war mit 88,12 und
88,87 um 0.05 Pjt . böber, Rcichslehulobuchiorberungcn und Weiden»,s.
bauzuichläge waren zunächst umsadlos . dann aber gut behauptet . Für
- vpoidckenvsandbrtese. Landschaftlich« Psanddrtcse und Kommunal-
odliaalioncn zctglc «ich weiterer Anlaacbcdars meist unv „ tetlweiie ader
r/ , Pzt , höheren Kursen, Llahtanleivcn waren gut gehauen . Von Jn-
dusltte-Odltgaltonen waren Arbed unler Plus -Plus -Zetchen um 5 Pzi,
gefttegcri. Der Ausiandsrenienmarkt Wae ziemlich lebhaft . Auf dem
Geldmarkt «rat det nachlassendem Bedarf ein, wettere Zinsverbilligung
»ür Blankoiagesgeld um >/. Pzt . aus 3—3>/. Pzt , Der Pitvardtskoni
biieb unverändert 8 Pzt , Im Internationalen Devtienberkedr Wae der
sranzöstsch « Franc ziemlich gehalten , der Holland»» « Gulden und an»

der Schmelzer Franken waren international schwächer , Parti meldete
das englische Pfund kaum verändert mit 185 >t, - 185 .78 , Amsterdam
dagegen böber mir 9,25—27 . Zürich mit 21,43, Ter Dollar wurde au»
Part » mit 2t, <2 bis 21,44 , au » Amsterdam mit 1,8725 — 1,8775 und aus
Zürich mit 4,315 gcmclbci. London-Kabel mit 1,9325, Ter Kurs der
Reichsmark war In London 12,25 — 12,75 , in Amsterdam 73,59—73,75, in
Zürich 174,5 «, Eine Parlier Noltriung lag »och » ich! vor,

Papenburg , 3 , Oktober, » lctnvtebmarkt. Austrieb : 880 Stück,
davon 859 Ferkel, 27 Läuscrlchwelne, 2 Schale, 1 Ziege, Prelle : Ferkel
4—5 Wochen all 4—8 RM , 5- 8 Wochen alt 8- 8 RM , 8— 8 Wochen
alt 8- 12 RM , Läuscr 17- 32 RM , Schale 28- 34 RM , Ziegen 12 RM.
Handel flau , « » Sgesnchte Dter« über No» ,.

Köln am Rbetn , 5 , Oktober, S » lacht » >ehmark «, (Eigener
Drahtvorbertcht der . Nachrichten- . Auftrieb reichlich 920 Stück Rinder,
etwa 858 Stück Kälber und mcbr als 3888 Stück Schweine, Die Zu-
sudrcn an Rindern sind damit beute größer als tn der letzten Woche,
wie das im Zuge der Räumung der Marichweidc» tn Oldenburg und
Schlcswtg -Holstcin nicht ander» zu erwarten war . UcbrtgenS ist beute
erstmalig auch eine Rcaclung der Zufuhren tn de » ein,einen Tier-
gattunaen erfolgt , wie da» die Marktordnung mir tbrem Bestreben der
gleichmäßigen Verteilung de » Viehbestände» mt« stch bringt . Der Rtn-
dcrmartt bat von anderen Märkten Zufuhr erbalicn , während von dem
tn Köln vorbandcncn Schwetncbcstanb ein Ouanium nach Elberfeld ab-
aegeben worden ist . Da « Bestreben gebt dabtn , lebt für die allgemeine
Verioraung den verfügbaren Rtnderbeftand au« ,»nutzen, um hernach
mcbr Schweine zur Veriüguna zu haben , wenn die Fcilvichwcibcn
geräumt find und die Dicre von de » Mästerställcn noch nicht zu baden
stnd Der beultge Rinbermarki zcigl sebr guie Qualitäten , die » or-
ncdmlt» aus Oldenburg bzw, von Hutnm stammen. Da » « ngcbol ist
ausreichend und Io klaistiizicrt worden , daß den Interessen der Käufer
und Verkäufer gereck» geworden ist . Bevor,ugi werde» die desten Tiere,
soweit eine Auswahl im Radmen der Nonitngenlterung noch möglich
ist Der Bestand wird schnell an die einzelnen B-zuasderechltglen ver-
letli Das Angebot aus dem Käidermarki ist knabv. Daher derrsch« hier
ein sehr rege» Geschäft, Besonder» vcrlanat werben die besten Quali¬
täten die deshalb heute auch wieder höher lm Preis stehen. Rach dem

üderraichcndem Stur , der letzten Woche ztebt heute der Preis um 2 bis
3 RM le 58 Kg, an , Di« Räumung ist glatt . Der Schwetneinarkr,
der Tiere adgegeden Hai , dal » och einen Bestand, der müdelos unter-
gcbrachi werden kann. Räumung geht schnell vor sich, die Notierung
wird lauten : Rinder bi» 45 <45) RM , Kälber bis 83 <88) RM , Schweine
- ) 57 l57) . e) 53 (53) RM je 58 Kg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen , Aller nach Australien 2, 18 , Ant¬
werpen na» Pt , Ptrte ums Kap — Alster beimk, 2 , 18 . Antwerpen nach
London — Bremen nach Neuvork 3 , 18 , Soutdamvron — Donau »etmk,
2 , 18 , Kode nach Hongkong — Düsseldorf hctmk, 2 , 18 , Porto Rico post,
nach dem engl, Kanal — Eisenach >Edarterr , s, TOAL ) 3, 18 , Holtenau
past, nach Stettin — Ersurt hctmk, 3 . 18 , Lizard Vals , nach London —
Minden beimk. 2 , 18 , Hamburg — München beimk, 2 . 16 , Hamburg —
Neckar nach Ostasten I . 18 . Oran nach Porr Said — Saale 2, 18.
Pcnang nach Beiawan — Trave hcimk, 3 . 18 . Bremerhaven — Wie¬
gand nach Golf , Australien 2. 18 , NeuorleanS nach Eristobal,

Hamburg -Amerika Linie leinichlteßlichDeulsch-Auftral - und Kosmos-
Linien,> Lstktiste Nordamerika und Golfbäsen : Deutschland 2 , 18 , in
Neuvork — Wasgenwald a» sg , 2. 18 , von Balumore nach TampS —
Hagen beimk. I , 18 , von NeuorleanS nach Bremen — JfiS hctmk, 2. 18,
von Norsolk nach Pdtladclpbta — WeNtnbten-Mtttelamerika : Lrtnoco
ausg , 2 , 18 , von La Suavra nach Vigo — Patricia ausg , 2 , 18 , In
Port Limon — Kreta ausg , 2 . 18 . Lucssant paff, nach Barbados —
Westküste Südamerika : Hermonibis hcimk, 2 , 18 , Lizard paff, nach
Antwerpen — Südasrtka -Auftralien -Ntcdcrländiich-Jndien : Mencs auSg,
2 , 18 , tn Soerabava — Kurmark hcimk, 1. 18 , von Penang nach <ko-
lomdo — Hanau beimk, 2 . 18 . von Penang nach Eolombo — Oftasten:
OUVia 1. 18 . tn New Orleans — Tchcer ausg , 1 , 18 . von Saigon —
Oldenburg auSg, 2 , 18 , von Suez nach Solomdo — Kulmcrland heimk.
1, 18 , von Kobe nach Schanghai,

Hamdurg -Süvamertkantiche Dampftchtstahtts -Gelestichaft. General
Olorio beimk, 3 . 18 , in Bahia — Madrid ausg , 3 , 18 , tn Santo » —
Monte Pascoal ausg , 2. 18 , in Buenos Aires — Vigo htemk. 2 , 18.
von Buenos Aires — Supaioria ausg , 2 , 18 , von Eabcdcllo nach Ra-
lal — Grandon beimk, 2 , 18 , in SantoS — Rio de Janeiro ausg.
2 , 18 . von Paranagua nach Lao Francisco do Sul — Sleigerwald
hcimk. 2 , 18 , von Buenos Aires.

Deutichc Afrika Linie lWoermann -SInie — Deutsche ON -Asrtka-Ltnie
— Hamburg -Bremer Asrika-Ltnte ) Weltasrtka: Ingo ausg , 38 , 9 , ad
Monrovit — Ltvadta ausg , 38 , 9, ab Kap Verde — Wolsram heimk,
38 , 9 , ab Takoradi — Wagogo beimk. 38 , 9 , ad Las Palma » — Da-
kama ausg , 1 , 18 , ab Santa Jiabcl — Wandsbek ausg , I . 16 , ab LaS
Palma » — Süd - und Ostasrika: Uffukuma hcimk. 36 . 9, an Suez —
Usambara ausg , 1 , 18 , ab Genua,

Deutsche Lrvante -Ltnte GmdH. (Deutsche Levantr -Ltnie Hamburg
Aktiengesellschaft — Alias - Levante - Linie Aktiengelelllchaft, Bremen .)
Angora au »g , 2 , 16 , von Zonguldak nach Samiun — Bochum ausg.
2 . 18 . Oueffan» paff, — Iserlohn heimk, 2 , 18 . tn London — Maniffa
aus « . 2. 18 , von Antwerpen nach Oran — Morea hetmk, 2 , 18 . tn
Faro — Sofia beimk, 2 , 18 , Gibraltar paff. — Tdeffalta hetmk, 3. 18.
tn vatacolo — Palova ausg , 3 , 18 , tn Limaffol.

Deutsche Dampsschissatiris Gesellschaft „Hansa", Bremen . Bärensel»
1 , 18 , Rangoon » ach Antwerpen — Äeicrfels 3, 18 , von Bremen auSg,
— Ltchlcnsel» 1. 16 , von Port Sudan , ausg . — Lindenscl« 2. 16 , von
Livorno ausg , — Raucnfels 2 , 18 , von Suez , ausg,

Dainvlschiftayrts -Gcscllichast „Neptun ". Apollo 3 , 18 , Antwerpen —
Ariadne 2 . 18 . Lobilh paff, nach Rotterdam — ANarlc 3 , 18 , Rollerdam
— Bacchus 3. 18 , Holtenau paff, nach Rotterdam — Bcffel 2. 18 , HanS-
bolm paff, nach Aarhur — Ceres 2, 18 , Rotterdam nach Kiel — Con-
ttnental 2 , 18 . Emden nach Stettin — Delta 2 , 16 , Aniwcipen nach
Slavanger — Diana 3. 18 , Köln — Eleclra 3. 18 , nach Uddevalla —
Euler 2 , 18 , San Fell » nach Tarragona — Hercules 2 . 18 . Vigo nach
Sevilla — Hermes 2, 18 , Oucffanl paff, nach Anlwcrpen — Hcro 3. 18,
Hoirenau paff, nach Bremen — Juno 2 , 18 , Köln nach Rotterdam —
Mercur 3. 18 , Hollenau paff, nach Rotterdam — Nereus 3 , 18, Köln
— Nize 3 . 16 , nach Malmö — Lieft 2 . 18 . Köln — Pbaedra 3. 18.
Köln nach Rotterdam — Pluto 2. 18 . Sundsvall nach Brcmnr — Pri-
amuS 2 , 18 , Rotterdam nach Bremen — Vulcan 3. 18. Holtenau paff,
nach Rotterdam,

Argo Reederei AG. Bremen . Albalro » 3. 18 , Hamburg — Amisia
3 . 18 . Antwerpen — Bussard 3 , 16 , Gdingen — Erpel 3 , 16 , Kotka
nach Rotterdam — Fasan 3, 18 , London nach Bremen — Möwe 3, 18,
nach London — Optima 3, 16 , Abo — Schwan 3 , 18 , nach Hüll —
Taube 3 , 18 , nach Mtddicsdrough — Wachtel 3. 18 , Wtborg nach Ant¬
werpen,

Unierweser Reederei A « , Bremen , Fechenheim hcimk, 2, 18 . von
Buenos Aires — Lchwanheim beimk, 38 , 9 , von Gawcston — Gonzen-
dctm hcimk, 2 , 18 , von La» Palmas — Bockendetm aus « , 29 , 9 , »on
tzuium — Grtesbeim ans « , 1, 18 , von Ocstrand — Heddernheim ausg.
1 , 16 . von Neuvork — Kelkheim beimk. 1 . 18 . » o» Malmösundtt —
Sichersdeim hetmk, 38 , 9 , Tdamshavn,

Ro» , M . Sloman jk , Miltelmeei -Ltnie , Barcelona 88 . 9 , von Bona
nach Hamdurg — Cavrt 2. 18 . Lover paff, nach Hamburg — Caftellon
2 , 18 . in Siracuia — Genua 1, 18 , von Livorno nach Neapel — Li¬
vorno 27 , 9 , Tanger » aff , nach Hamburg — Malaga 1, 18 , » on Pa¬
lermo nach Valencia — Savona 29 , 9 , « on Barcelona nach Lissabon —
Trapant 88 . 9 , Finisterre paff, nach Barcelona — Valencia 2. 16 . Bor¬
kum paff, nach Slolzendaane,

Rickmer» Rdcverei AG , Hamburg , R , C , Rtckmcr» ausg , 29 , 9 , o»
Brunsbüttel — Ursula Rtckmcr» ausg , 2 . 18 , ad Kobe — Deike Rick-
mers dctmk, 27 . 9 , ad Dairen — Slau » Rickmer» heimk, 1. 18 . an La
Goulette — Eid » Rickmer» deimk. 2 , 18 , ab Batavia,

Schulte und Brun », Emden , « srika 1. 18 . Narvik nach Emden —
Godsrtcd Bueren 2. 18 , Emden — Jodann Weisel« l , 18 . Stettin —
Eitle Schulte 28 , 9 , Montevideo nach Rotterdam — Asten 8, 18 . Emden
nach Livtiadecchia — Europa 2, 18 , Emden nach Hamdurg — Konsul
Schutte 2 . 18 , Emden — Nord 2 , 18 , Liolvmündc nach Rotterdam —
Argcnttna mil . R ' und , 2 ' 2. 18 . Ostsee nach Emden — Pairia 2S , 9.
Dkvtla na« Rotterdam,

eidentzurg Vorttiglestich« DompftchtNs-Rheverel . Hamhurg , Rad«
ausg , 2 . 18 , In Eaiavlanca — Sedu ausg , 2 , 18 , tn Anttveiven —
Tanger ausg . 2, 18 . tn Tanger — Ammcrland hetmk. 2 . 18 , tn Rotter¬
dam — Palas hetmk, 2 , 18 , in OHorto — Larache 2 . 18 , » on Eala-
dlanca nach Port Lvaute» — Senta hetmk, 2. 18 , Lover ».aff , — August
Schultz« 3. 18 , « runsdüllelkoo , paff.
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Me am letzten Lag
Schrecken und Schönheit de« ewigen Eises

Von Admiral Bord
Unter dem Titel : „Mit Flugzeug , Schlittenund Schlepper" erschien soeben bei F . A . Brock¬
haus in Leipzig der Bericht des Admirals Bvrd
über seine Südpol Expedition in den Jahren 1933 bis
1935, die größte und erfolgreichste aller bisher in dieses
«Gebiet unternommenen Forschungsreisen. Wir dringen
»n den folgenden Auszügen einig« charakteristische
Schilderungen, die den überwältigenden Eindruck der
groben Natur und ihrer wilden Schönheitwiedergebcn.

Es ist nahezu Mitternacht . See , Himmel und Eis ver¬
einigen sich zu farbenprächtigen Stimmungsbildern . Ver¬
geblich suche ich nach Worten . Paige , der Maler ist, steht
aus Wach « . „ Warum malen Sie das nicht ? " frage ich. ,Zchkönnte schon "

, erwiderte er lächelnd, „aber wer wird es
glauben . Solch ein Himmel ist einfach unmöglich. "

Wie körperlos breitet sich di« Wasserfläche, ins Rot
edler Weine getaucht, darinnen die blendend weißen Eis¬
berge schweben . Ein Himmel wie zartestes Porzellan , als
ob er beim nächsten schrillen Laut in Scherben gehen müsse.Die Welt ist still.

Wir befanden uns in des „Teufels Friedhof "
, dem wir

den Namen gaben , und an den wir ewig zurückdenken wer¬
den. Dauernd umwickelte uns klatschiger Nebel, und aus
den Grotten unzähliger weißer Helgolande dröhnte hohles
Seufzen . Nebel ist schon an sich unheimlich genug . Hier
barg « r obendrein strolchende Ungetüme.

Im Sonnenschein durften wir deS Teufels Eisklotten
mustern. Fast verdeckten sie alles Wasser; kein Ende war
abzusehen. Wie die Wolkenkratzer einer Riesenstadt stuften
sie sich aus und ab . . . Verwunderung wurde überwältigtesStaunen . Gewaltigere Eismacht ward wohl noch nie ge¬
schaut . In vierundzwanzig Stunden schätzten wir ihre Zahl
aus achttausend, das sind neunzehnmal mehr als der welt¬
weite Eisbergdienst in durchschnittlichen Jahren meldet . . .Einmal fuhren wir mit zehn Knoten zwei Stunden lang an
einem Tafelberg vorbei , der somit SO Kilometer lang war.
Aus genauen Winkelmessungen ergab sich eine Breite von
16 Kilometer und eine Höhe von 75 Meter vom Wasser¬
spiegel zum Klippenrand . Nach Or. Poulters Berechnungen
enthielt er 4^ Milliarden Tonnen Eis . Viel« andere waren
mindestens ebenso groß ; zwei oder drei können gar größer
gewesen sein.

Bei klarer Sicht durften wir diese Horden mit Gleich¬
mut betrachten. Abends zauberte die Sonne warm « Bern¬
steintöne ins zarte Blau und Grün der ziehenden Gestalten.
Manchmal gemahnte das Farbcnspiel an Licht , das durch
die bunten Glassenster einer Kirche fällt.

*
Ich empfand die Winternacht als Born geruhsamer

Freuden . Die Sonne brachte Unruhe und Hast . Während
der dunklen Monate durste man ausatmen . Trat man ins
Freie , so leuchtete der erhabene Friede der Schneenacht
unter funkelnden Gestirnen oder im Glanz des Mondes . Im
Strahlenspiel mit Eiskriftallschleiern zauberte der Mond
seine Ringe hervor oder die Mondhunde oder jene seltene
Farbenhülle , die ihn als silberne Scheibe in blaßblauen,
grünen und brandroten Kreisen zeigt. Unwillkürlich denkt
man an die letzten Tage der Menschheit.

Tann kommt ein Schneesturm und verwirbelt die er¬
habenen Gedanken zu einem Höllengebräu . Die Windroffe
bäumen sich in den Brandungswellen der Schneefluten. Die
Welt brüllt aus. Ins tiefe Dröhnen deS Sturmes mischen
sich die Saitentöne gespannter Drahtseile.

Und wenn man im Bett lauscht, so spürt man auf ein¬
mal etwas anderes , etwas Ungreisbares , das wuchtend her¬
anschleicht , die große, die knackende , die stampfende Kälte.

O
Langsam hob sich der Tag aus der Nacht. Am 21 . August

huschten die ersten Strahlen wirklichen Lichts durch die Luft¬
schächte . Die Fachleute stritten darüber , ob heute oder mor¬
gen der amtlich zu beglaubigende Tag des Sonnenaufgangs

sei . Jedenfalls feierten Pelter , Peterscn und Bramhall den
heutigen Tag , indem sie aus Skiern an die Walsischbucku
fuhren und die Sonnenscheibe über der Eisfläche stehen
sahen. Opalene Wolke » schwammen in Rosenglut . Das
kalte blaue Licht drang in die Höhlen der Hundestadt und
weckte das Geheul von 121 Ueberlebenden. Es war ein
erfrischender Frühlingstag mit 57 Grad unter Null.

*
Man strebte dem Hainesberg zu , um von ihm aus die

Nordslanke des Gebirges entlang zu wandern . Die herab-
slietzenden Gletscher bilden Brüche am Gebirgssuß . Zwischen
den Bergen Haines und Woodward überschreiten die Rei¬
senden einen breiten Talgletscher. Die Südseiten der Berge
sind dicht in Eis und Schnee gehüllt, wohingegen sich die
Nordseiten felsig und steil emporrecken.

Aus den Erzählungen dieser Männer leuchtete der
Zauber , den das Gebirgsland aus sie ausübte . An klaren
Tagen wurden sie von der Schönheit der Landschaft über¬
wältigt . Farbige Granite und schwarze Kegel ragen aus
weißem Glitzerschnee und blauem Gletschereis. Weiße und
grellrote Flechten malen bunte Flecken hinein . Von
schwarzem Felsen scheint rote Farbe herabzurinnen . In
allen Ritzen verbirgt sich Lebendiges . Die älteren Gesteine
scheinen hauptsächlich von den Pflanzen zersetzt zu werden,
die sich sogar unter die Verwittcrungskruste drängen . Es

gibt Moospolster in der unglaublichen Dicke von 5 Zenti-
E *

xas Pslanzcnleben deS Festlands beschränkt sich aus
die niedersten Arten . An erwärmten Felsen hastend, er-
wachen Moose, Flechten und Kleinpilze sur wenige Wochen.
Dann erstarren sie wieder während langer Monate bei einer
Kälte die oft auf - 56 Grad sinkt . Dazu gesellen sich einige
Algen und Mikrophvten, die ihr Dasein im Schnee fristen.
Abgehärtet und ausdauernd , stellen sie kühne Bahnbrecher
des Lebens vor . An den Hängen des Ferrargletschers sand
Piiestle » eine gelb- Flechte in WO Meter Hohe, «ine
schwarze in 1140 Meter und schließlich eine grüne Flechte
oder ein Moos in 1260 Meter.

Am IS . April ging die Sonne endgültig unter . Das
Thermometer zeigte 47 Grad . Wenn auch dieser Untergang
durch den Nebel an großer Prachtentsaltung verhindert
wurde , so halten doch einige der vorhergehenden Abende
ein wunderbares Schauspiel geboten. Der Tag erstirbt in
einem Farbenrausch . Dann löst ihn die Nacht ab mit den,
Glan , der Gestirne und dem bunten Schimmer des Süd
lichts. Wer die Kälte nicht scheut , wird diesem farbigen Er
lebnis immer neue Reize abgewinnen , denn das Bild is,
reich an unerschöpflichen Verwandlungen . Alle Farben des
Regcnbogens ordnen sich zu neuen Gestaltungen.

ES rentiert dich wirtlich
Wer Zeitung liest , handelt klug und vorsichtig. Wer

Zeitung liest , schwingt mit im Gemeinschaftsleben des Vol¬
kes , er ist unterrichtet über das Weltgeschehen, kur ; — er
ist ein moderner Mensch im besten Sinne des Wortes.
Aber es sind nicht nur diese Gründe , die den als einen
seltsamen Kauz erscheinen lassen, der auf die Zeitung ver¬
zichten wollte . Es gibt auch noch gewissermaßen egoistische
Motive , die das Zeitunglesen „ rentabel " machen.

Nur einige wenige Beispiele seien herausgegrissen . Da
ist das Gebiet der Kriminalistik. Irgendeine Schwindlerin
treibt in einer Stadt ihr Unwesen. Die Zeitung bringt die
Warnung der Polizei mit der Personalbeschreibung . Bei
Herrn Schulz erscheint eine Frau und erklärt , sie wolle das
angekündigte möblierte Zimmer mieten. Arglos läßt der
Mann sie ein, sie besichtigt das Zimmer lange und gründlich,
es strengt sie so an , daß sie zwischendurchein Glas Wasser
zur Stärkung braucht. Als sie weg ist , entdeckt der Ver¬
mieter , daß verschiedene Wertsachen verschwunden sind.
Abends erzählt er die Sache todunglücklich im Kreis von
Freunden . „Ja , hast du denn vorgestern die Zeitung nicht
gelesen? Da stand doch alles drin ! Tie Beschreibung der
Person , ihr Trick mit dem Glas Wasser, das war alles
genau beschrieben. "

Herr Müller macht einen Ausflug mit Auto , Motorrad
oder Fahrrad . Aber , o Jammer , die Straße zu seinem
Ausflugsziel ist gesperrt . Er muß einen riesigen Umweg
machen, der unnötig gewesen wäre , wenn er seine Zeitung
aufmerksam gelesen hätte , wo nämlich die Straßensperrun¬
gen angegeben standen.

Der Kleingärtner will seinen Garten bestellen, will seine
Obstbäume vor Ungeziefer schützen , will aus engem Raum
das größtmögliche Ergebnis Herauswirtschaften . Die Zeitung
Hilst ihm auch da , sie empfiehlt ihm Düngemittel , Chemi¬
kalien für Insektenbekämpfung , die günstigsten Pflanzen¬
arten für seinen Boden . Dem Landwirt hilft sie durch ihre
Wetterberichte, durch ihre Notierungen der Marktpreise . Sie
gibt ihm wichtige Vorgänge in seiner Berufs - oder Standes¬
organisation bekannt. Sie unterrichtet ihn über die neuen
Bestimmungen der Wehrpflicht und über tausend Dinge , die
man als Mitglied der Gemeinschaft wissen mutz.

Sie interessieren sich für Sport ! Die Zeitung meldet das
Ergebnis der letzten Autorennen , der letzte große Fußball-
kamps ersteht in einem lebendigen Bericht vor Ihren Augen,
Sie können die Leistungen der Schwimmer beurteilen . Bald
komnit der Winter init seinen Ski- und Bobrennen , —
überall sind Sie dabei, überall sind Sie im Bilde.

Vergessen Sie auch nicht den geschäftlichen Nutzen des
Zeitunglesens . Bei unzähligen Geschäften ist es doch so.
daß man nicht gleich mit der Tür ins Haus fallen und sage»
kann: Herr Müller , möchten Sie mir nicht diesen Posten
hier abkause» ? — Gerade bei der Erschließung neuer
Kundenkreise kommt es daraus an , daß man zunächst mit
dem Kunden warm wird . Man plaudert mit ihm über dies
und jenes , was in der Welt vorgeht ; aber das ist nur
möglich, wenn man „mitreden " kann, und das wiederum
kann man nur , wenn man ein aufmerksamer Zeitung,
leser ist.

Sie haben in Ihrer Familie einen Krankheitsfall oder
fühlen sich selbst nicht wohl . Die Zeitung hält Sie über die
neuesten Ergebnisse der medizinischen Forschung aus dem
laufenden . Sie gibt Ihnen praktische Winke für das Per-
halten bei Unglücks- oder Krankheitsfällen , bis der Arzt
kommt. Sie tritt auch dort als Ihr Freund und Berater
in Erscheinung.

Und ist nicht die Erholung oft so wichtig wie die
Arbeit ? Tie Zeitung unterrichtet Sie über die neuesten
Opern , Theater - und Kinoslücke . Sie werden auf wertvolle
oder amüsante Darbietungen bingewiesen. Sie haben einen
Roman zur Entspannung , auf dessen Fortsetzung Sie sich
jeden Tag freuen.

Und vergessen Sie schließlich auch nicht den Anzeigen¬
teil. Wer ihn richtig und fortlaufend liest, hat darin eine
unerschöpfliche Quelle des Angebots und der Nachfrage.

Sie kommen in eine befreundete Familie und erkun¬
digen sich harmlos , wie es der Tochter geht. Befremdetes
Schweigen : das Kind ist vor kurzem gestorben. Sie sind
in einer peinlichen Lage. Ja , hätten Sie die Familien¬
anzeigen gelesen! Recht unangenehm ist es auch, wenn
man nicht zur Verlobung oder zur Heirat beglückwünschen
kann, weil man nichts davon weiß.

So ist uns die Zeitung aus allen Gebieten des Lebens
Führer und Berater . Ohne sie würde man überall ins
Hintertreffen geraten und oft unwissentlich anecken.

Der ln der Mitte
Während eines Aufenthalts in Breslau besichtigte der Alte

Fritz die Irrenanstalt . Bei der Führung durch die Gebäude
schritt der Direktor dem König auf einer Wendeltreppe voran,hinter dem König ging ein Adjutant . „ Sage Er mir doch",fragte Friedrich, sich an den Direktor wendend, „wie bekommtEr denn die Kranken diese enge Stiege herauf ? " — „ Ganzeinfach , Majestät: ein Führer geht voran , einer bildet den Be¬
schluß , — und der Narr gebt in der Mitte ." Friedrich lächelteund meinte zur größten Bestürzung des Direktors : „ So so . . .ei ei . . . da wollen wir doch lieber die Plätze wechseln ."

Der »amruler vom Rotholr
Von

Otto Ehrhart -Dachau
Die Hasen um Waldpeuren hatten bisher ungestört in

der Landschaft gesessen . Während die Hühner mehr auf den
Hängen , die Fasane an den Gehölzen heimisch waren , hatten
sie die großen Hügel am Sickertshof bevorzugt . Alle Frühen
und Abende verbrachten sie äsend im Klee, so daß man kaum
ihre Lösfelspiyen aus den Blumen ragen sah . Von hier
hoppelten sie die Feldraine entlang , um irgendein Würzkraul,
duftenden Kerbel oder bitteren Löwenzahn zu benagen . Man
konnte von dort aber auch ebensogut bequem an die von
Wind und Wetter niedergedrückten Aehren gelangen . Also
befriedigt, war es ein Genuß , in die Südhänge des Loock-
bauern hinüberzuwechseln, um dort in den Futter - und
ZuckerrübenäckernNachtisch zu halten . Bei günstigem Wetter
verschlief man dann , voll bis zum Halse, den Tag im
Blätterschattcn . — Nach diesem Plan hatten sie bisher ge¬
lebt, geliebt und sich nebenbei gründlich vermehrt.

Alle Tage begegnete dort der alte Rotholzrammler
seinen Nachkommen, jüngeren Wald - und Feldhasen vom
eisten bis zum letzten Satz , um die er sich jedoch nicht Wetter
kümmerte. Er war ein alter Veteran , der schon mehrere
Feld - und Waldtreiben erfolgreich hinter sich gebracht hatte.

Vor einigen Wochen schon — mit dem Aufgang der
Hühnerjagd — schwante dem alten Rammler , daß nun auch
bald die Leidenszeit für die Mümmler beginnen werde , und
er hatte sich in weifer Vorsicht vom Feld weg inS Rotholz
zurückgezogen. Schüsse machten ihn immer zappelig. Er trug
in seiner rechten Keule als kleines Andenken an eine solche
Jagd ein paar schwache Hühnerschrote.

An einem Morgen , der weit und blau über den Hügeln
lag , da alles still und ruhig , im Waldesschatten alles noch
starr und vom Frost der Nacht beschlagen war , da jeder
Grashalm funkelte und di« Spinnweben wie wunderbare
Diademe um die Brombeerranken hingen , entstand am
Geigerhol ; ein sonderbarer Lärm . Auto um Auto kamen
blitzend die Straße entlang , bogen ins LängenmooS ein
und entluden zwischen den beiden Gehölzen dort ihr « Last:
Licke und dünne , kleine und große Jäger und viele Hund«.

Der Jagdherr teilte die Jäger in zwei Gruppen ein,
deren eine er selber führte . In langen Reihen liefen die
Jäger aus , dann nach einem gewissen Abstand ein Treiber,
wieder ein Jäger und ein Treiber und so fort : zwei kilo¬
meterlange Reihen , die den Sickertshofener Hügel schließlich
wie ein gewaltiges Menschennetzumspannten . Endlich schloß
sich der Kreis , und der Jagdherr blies mit seinem Horn das
Jagen an.

Die Treiber brüllten oder schlugen mit den Stöcken
gegen die Schollen. Wie in einem Geplänkel fielen, bald
nah , bald fern , die ersten Schüsse . Hasen fuhren aus den
Sassen , ein Volk Hühner strich mit rasender Fahrt über die
Schützen, das Feuer lebte immer stärker aus. Wohin man
sah, überall liefen die verwirrten Mümmler um ihr Leben.
Sie flitzten den Hügel hinaus , um den feuernden Rohren zuentkommen; aus der gegenüberliegenden Seite aber , so weit
man sehen konnte, war es das gleiche : Schütze neben Schütze.Da liefen sie wieder zurück , bis sie endlich mit dem Mut der
Verzweiflung den Durchbruch wagten.

Gegen Abend , als der letzte Trieb am Rotholz ge¬nommen wurde , geschah es , daß ein Fuchs , von zwei
Schützen gesehlt, die nahe Schonung gewinnen konnte. Die
Jäger plagten den Jagdherrn , er solle doch das verhältnis¬
mäßig nicht große Gehölz noch durchdrückcnlassen. Der gab
schließlich nach.

Der alte Rotholzrammler hatte die Gefechte wohl ge¬hört . Der Bogen , in dem er sich eingefaßt , wurde nur selten
hergcnommen , er fühlte sich völlig sicher in seiner gemüt-
lichcn Sasse zwischen dem Wurzelwerk eines verfaultenStubbens , den zwei Jungfichten überdachten. Einige Male
waren flüchtige Rehe , Hasen und sogar ein Fuchs vorbei-
gelausen. Er hatte sich nur tiefer gedrückt.

Jetzt aber bemerkte er auf einmal — zu spät ! — daßder Waldbogen , und zwar des Fuchses wegen besonders
leise, umstellt worden war . Tie Treiber kamen schon näherund näher . Sie klatschten an die Stämmchen , Hasen flitztenvorbei , und bald krachte es an allen Ecken und Enden . Ein
Mensch schob sich durch das Geäst, er schrie etwas , aber der
Rammler blieb eisern liegen und ließ sich übergehen . DerLärm verlor sich, wurde schwächer und verklang. Ein ein¬

zelner Schuß noch , dann wurde die Jagd mit drei Horn-stößen endgültig abgebrochen.
So wäre alles gut gegangen , wenn nicht einem der

Jäger sein Dackel entkommen wäre . Der trieb sich auf eigeneFaust im Gelände herum und machte auch glücklich « inen
Hasen hoch , den er lauten Halses besagte. Die Hatz kam
immer näher . Da flitzte der arme Bruder vorbei, . . . jifs —
jisf — kam der Dackel ! Der Rammler drückte sich reglos.Der Erdhund war schon fast an ihm vorbei , — plötzlich rißes ihn mitten im Schwung herum , und nun mußte der
Rammler statt des andern herhalten , heraus aus seinerguten Sasse.

ab. Der wollte nicht hören . Endlich einmal allein ! Hin uher trieb er die verbotene , für ihn herrliche Jagd . Sö¬der Rammler dachte , daß er ihn abgeschüttelt habe,dauerte es nicht lange , dann war er schon wieder da . Gecden Rothos zu lag alles still . Vielleicht konnte man dort t
Durchbruch riskieren . Er flitzte eine Weile in Deckung ,Rand entlang und fuhr dann mit weitem Satz hinaus ü>den Graben.

Was nun kam , war Schicksal . Eine kleine Gruppe rJagern , die zum Sammelplatz hinüberstrebten , kam elaus einer Mulde hervor „Ein Hase! " Fünf , sechs Schikrachten hinter dem Armen her , die Garben um ihn la,oft so dicht , daß er wie in einer Staubwolke verschwurt!war . Aber kein einziges Schrot hatte sein Leben geso„Der Hase war frei — von Rechts wegen", sagte ein All"/cht mrtgeschossen hatte . „Die Jagd war schongeblasen! Er hat 's verdient , daß er durchkam! "
Er hätte es wohl verdient ! Aber es war doch and«Nachdem er eine Weile über die Felder gelaufen war , spüer ernen brennenden Schmerz in der Lunge . Der Atem gschwer . Blut rann ihm über den Lecker . Müde undnommen faßte er sich endlich in einem Acker beiKirche ein.

Fleck ; röchelnd blies er feinen Schaum vor sich hin.wutzt, gar nicht , was mit ihm los war . Es war auch g!gültig geworden . Sr träumte irgendeinen dunsten Tr<aus dem «S kein Erwachen mehr gab.
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